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Einleitung. 

1, Allgemeine Würdigun und Meberficht diefes 
-. Trauer pielß.. nn 

Die gefeterte Tragödie, welde Furz vor dem Ausbrude 

des unheilvollen Peloponnefifhen Krieges im 4. Sabre. der 

87. Olympiade (431 vor EHriflus) zum erften Male aufges 

führt worden tft, gehört unter diejenigen dramatifchen Erz 

Icheinungen auf dem altattifchen Theater, durch) die Ariftoteles 

vorzugsweife fi) veranlaßt. fehen Tonnte,  Euripides dei 

tragifchften von allen. tragifden Dihtern zu nennen. Die 

Betrachtung des Snhaltes oder der in der Medeia dargeftells 

ten Handlung wird eine folhe Behauptung rechtfertigen; zus 

gleid) aber werden wir die Ausführung ‘des Stüdes fo ges 

tungen finden, daß wir e3 den ‚vorzüglichften Meifterwerken 

unfers Tragikers und den beften Leiftungen ber alten Helleneit 

auf dramatifchen Gebiete überhaupt beizäßfen.müffen. Und 

gleichwohl ift und_eine Nachricht überliefert worden, die man 

Schledhthin fo auffaßt, daB Euripides für diefes Drama nicht 

den Preis gewonnen. habe, weder den erften, no) den zweite 

ten, fondern daß er bei der Aufführung „durdhgefallen“ fei. 

- Wenigftens faffen in, folder Weife, wie es fcheint, . unfere 

Kitteraturhiftoriker die dem Stüd vorausgefchtäte Notiz des 

alten Grammatifers oder Philologen Ariftophanes auf, wos 

nad) e8 allgemein Hingeworfen. beißt, daB Euphorion. den 

erften, Sophokles den zweiten umd Euripides den dritten 

Euripidel, V. \ H; . 4:
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Preis erhalten Habe, alfo mit andern Worten, daß er im 
MWettftreite mit feinen beiden Collegen durchgefallen fei, finte: 
mal die dritte Nangordnung nicht viel Befjeres zu bedeuten 
Batte. Der fonft bedadhtfame Bode nämlich fagt: „dicfes 
Drama ift von Euphorion als erflen md Sophofles als 
zweiten, Mitbewerber befiegt worden“; Bernhardy beginnt 
feinen Umriß ebenfo nadt: Medein ift „oßne Glüd aufge: 
führt“ worden. Gollten die Preisrichter, wenn fie aud) 
mandmal irrten, wirklich einen fo. groben Berfloß begangen 
haben, daß fie-eins der beften Werke fchimpflich verwarfen ? 

. Rein, wir haben hier wiederum ein Beifpiel von der 
Unadhtfamkeit, womit die modernen Aefthetifer und Kritiker 
fich ausdrüden, wenn c8 die Entwidelung antiker Gebräuche, 
Einrichtungen und -Anfhauungen gilt. Die Medeia wurde 
nicht al8 ein einzefnes Drama einzeln aufgeführt, fondern 
bildete, nad) jener immerhin glaubwürdigen Notiz, das erfte 
Drama einer fogenannten Tetralogie, deren übrige Tra= 
gödien Philoktekes und Diktys hießen, während das .an fie angehängte Satyrfpiel den Titel heriftä (die Scähnitter) 
trug. Denn mit Trilogie oder Tetralogie wetteiferten be= 
Tanntlich die'attifchen Tragödien unter einander, nicht mit einem einzelnen Stüde, -das-fie dem einzelnen Stüde eines Mitbewerbers- gegenübergeftellt hätten. Alfo ift es einleud)- 
tend, dag Euripides, wenn er durcchfiel, mit der ganzen Zetralogie durägefallen ift, ‚nicht mit der einzelnen Medeta ; und da Dieß unzweifelhaft richtig ift, fo liegt am Tage, daß die Medeia, für fih genommen, dag preiswürdigfte Stüd von der Welt md fo gut. als irgend eines der beiden obene genannten Mitbewerber- fein fonnte, Wohl mochten and) die Preisrichter Dieß einfehen, aber. durften fie. das einzelne Stüd. in feinem Berthe fo Hoc) veranfchlagen als die vier Stüde des Euphorion und die vier Stüde des Sophoffes zufanmengenonmen ? ‚Denn die von den beiden Nitkimpfern in Scene gefegten Dichtungen waren ohne Zweifel alle vier gleihpreismürdig und gleihtüchtig:: nicht fo die vier Stüde des Euripides, unter welchen nur die Medeia vielleicht den
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erften Preis. verdient Hatte, ofme dag fie den Ausfchlag zu 

Gunften der Gefammtleiftung. des Curipides, feinen Mit- 

bewerbern gegenüber, geben Tonnte, da die übrigen drei 

Stüde zu .gering ausgefallen fein moSten. 00.25 

 Smad) ift man nur berechtigt zu fagen: Die Medeta 

gehörte einer Tetralogie des Euriyides an, weldhe das Une 

alüct- hatte mit zwei im Allgemeinen. beffer - gearbeiteten 

Tetralogien fehr talentvoller Meifter zufanmenzuftoßen, fo 

daß fie von denfelben-in den Hintergrund gedrängt ward. 

Die Entziehung des Preifes für das Ganze aber hindert 

ung nicht im mindeften zu glauben, daß aud) die Preistidhe 

ter fhon damals in der Medein ein ausgezeichnetes ‚Stüd 

erkannten, ein Tranerfpiel, welchem die beiden Nebenduhler 

nichts Scöneres entgegenzufegen im Stande waren. gie 

vorzüglid und preismürdig mußte wohl Jedermann gleich) 

anfangs die Euripideifhe Dichtung Halten; dem troß der 

Preislofigkeit, zu welcher fie mit den übrigen Stüden_ bei 

der erften Aufführung vernrtgeitt ward, gerieth fie fo wenig 

in Vergefienheit, daß man tm Gegentheil diefem Drama 

eine fo fleißige Beridfihtigung fhenkte wie faum. einem 

zweiten. Yuvörderft will ich dem Die guten Seiten aufzähe 

Ten, welhe die Medeia dem Lefer darbietet, ehe ic) der 

Ansftellungen gedenke, Die von der ‚Kritik, fels mit Recht 

oder mit ÜUnrecht, gegen diefelbe erhoben worden find. 

>. Buerjt verdient die in jeder Beziehung mufterhafte Eins 

fachheit bewundert zu werden, womit der Dichter fein Trauerz. 

fpiel Hingeftellt hat.- Denn ein Beifpiel-der ‚hödjften.. Ein= 

fachheit, worein die hellenifchen Zragiker ihre Kunft febten,- 

fehen wir Hier auf die befrtedigendfte Beife geliefert: Alles: 

was gefhicht, wird an Einem Tage verrigtet, an. Einem 

Orte und dur) eine fo geringe Anzahl handelnder Perfonen, 

dag, von dem Chore des, Stüds abgefehen, der nicht mite 

bandelnd. einzugreifen berufen war, zweit Schaufpieler- für. 

die feenifche. Darftellung und die Beftreitung der Rollen ges 

nügten. ° Sp widelt fid) denit Die gefanmte Handlung mit 

folder Ueberficgtlichkeit vor dem Zufhauer ab, daß - die. 
1*
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einzelnen Rubepunfte des Ganzen leicht in: die Augen fprinz 
gen: e8 een fidy deren fünf, welde ic) in der nad) 
folgenden Verdeutfchung als fogenannte Akte bezeichnet babe. 

Der erfte Akt, Die Einleitung in die vorzuführende Handlung umfaffend, reicht von dem fehr idealifc) gehaltenen Prologe bis zu dem Augenblide, wo man inne wird, daß die gejähilderten VBerhältniffe und Zerwürfniffe wahrfcheinfid) zu einer unbeilvollen Entfheidung führen miüffen. Man ers langt Einfiht in den häuslichen Brud), der zrotfchen Safon und Medeia flattgefunden Hat, und welchem der Chor feine innige Theilnahme widmet. . . 
. Der zweite Aft zeigt ums äunähft Medeia felbft, weldye die bereits gegebene Schilderung ihrer ungfüdfeligen Lage beftätigt und mit Befltimmtheit den Gedanken an Nadje ausfpridt. - Sodann fleigert fiy durd) die von dem Könige Kreon befchloffenen Maßregeln die Dringlichkeit einer Ent= fheldung - für Die” befeidigte Hausfrau. . Dem Chor gegenz über fpricht die feßtere ihren unmandelbaren und fhon näber beftimmten Entfhluß aus, an- den Urhebern ihres Unglücs ohne Ausnahme auf das bitterfte fi) zu rähen, c8 fonıme wie e8 wolle. Der Ehor feiert die Unfhuld des befeidigten 

auf der Gatte die Gattin zur Berföhnung zu flinmen: Medeian weißt ihn zuric, Safon vertheidigt fi) jwar fpiße findig, aber die in ihren Heifigften Rechten gefränfte und undankbar behandelte Stau wendet ihm voll bitteren Hohnes den Rüden. —. en ee Der Dritte Aft ift dazu beftimmt, das legte Schwan: fen der mit ihren Racjeplänen befchäftigten Medeia vollends zu befeitigen: e8 mußte ihr entfchieden daran gelegen fein zu wiffen, wohin fie fi zu flüchten Habe, wenn ihre Rache vollzogen fei. Ohne das -zu wiffen, war fie bereit unterzu= gehen, jeder Borfiht enffagend. Rechtzeitig erfcheint da er der König Hegeus von Athen, ihr einen Zufluhtsort bewilz
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figend. Seine Ankunft: ifl nit. unvorbereitet‘ gebliebeir, 
wenn fie aud nicht.durd die Entwidlung. der Handlung 
fetbft fo motivirt ft, daß man ihr entgegenzufehen Hätte, 
Das perfönlice Erfcheinen., des. Kürten, der an Korinth 

vorüberreift, ift zufällig; das Erfcheinen ‚felbft jedoch) ange 

meffen und angebracht, den Fortfehritt der Handlung befüre 

dernd. Denn jaucjzend erflärt die Radjeglühende nad) feiner 

Entfernung, nicht länger mit der Ausführung ihred gered) 
ten Berlangens fäumen zu wollen; ‘ja, fie. fügt den [Ahaus 

dervollften aller Entfhlüffe Hinzu: fie.wolle,. um das Maß 
ihrer Rache voll zu machen, ihre. eigenen. Kinder tödten! . 

. : Der vierte Akt umfaßt die nöthigen Schritte zu dem 
endlihen Vollzug der Rache an ihren Widerfahern. Das 
Gelingen ihrer fürchterlfihen Pläne erfcheint gefiert. . - 

Der fünfte. Uft bringt die. nähere-Schilderung des 
Gelingens, -die Kataftrophe.: Medeia erfährt, daß Braut 
und Braufvater.umgefommen, tödtet hierauf ihre mit Zafon 
erzeugten Kinder und.entflicht auf einem wunderbaren Waz 
gen durch die Lüfte, des ohmmächtig daftchenden verrätheri- 
{chen Gatten fpottend. Glänzend war der von ihr erfoch. 
tene Sieg. en 

Und was hat.der Verfaffer, fragt fih num, innerhalb 
eines fo einfachen und. engen Rahmens dargeftellt und mit 
folcher gefchieter. Künftferhand darzuftellen vermocht, -daB, 
wie feine Zeitgenoffen, fo and) die Kenner der fpiten Nadhe 
welt fid) .gedrungen- fühlen: auf das Werk bewundernd Hinzus 
fhauen? Die außerordentliche Macht der Leidenfchaft eines. 
außerordentlihen Weibes ift c8, was. Hier mit glänzenden 
Farben ausgeftattet: und. ausgemaltift Bis:an die Außerfte 
vom Wahren und Schönen. vorgezeichnete Gränze.. Gerade 
bei einem folhen Gegenftande war Euripides, wie man über: 
einftinmend urtheilt, in feinen redhten Elemente. - Denn 
nirgends, fagt darüber Hartung in feiner Einleitung zu dies 
fen Stüde, ift unfer Dichter größer als in der Schilderung 
entarteter Leidenfchaften. ; Er: hatte diefe Mächte, fügt er 
dann weiter hinzu, die das Glüd wie das Unglüd des
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enfhen fhaffen, die ihn befeligen ‚' wenn fie mit Maß mals 
Fi en 1a en pe Bernunft-fid) fügen, und ihn zu 
Grund richten, wenn fie ihn gewaltfam beherrfchen und aus 
dem Gfeife treiben... . er Hatte Diefe Mächte von Sugend 

. auf mit den Augen des Dichters und nahahmenden Künftlers 
beobachtet, fodaun in den reiferen Zahren mit dem Urtheit 
des Forfcers geprüft, und hatte, fo ausgerüftet, feiner 
Poefte die Aufgabe geftellt, durd) Schilderung diefer Mädte 
die Menfchen über ihr Inneres aufzuffären. Und zu einer 
Zeit, wo die Chen. vor Dem Ueberlieferten, als einer abges 
lebten md längft nicht mehr Haltbaren Form, aus-den Herr 
zen der Hohen und der Niedrigen verfhmwunden gewefen fei, 
babe cr fein fünftlerifches Beftreben darauf gerichtet,. Die 
Dohachtung:deffen,: was wahrhaft behr md Heilig ifl, au 
die Stelle der Geremonien und des Aberglaubens zu" pflanz 
zen und. die Beobachtung der - Pflichten in einer Weife zır eınpfehlen, daß die Menfchen, über die Feinde ihrer Nube and ihres Gfüds befehrt, in Stand gefeßt würden ihnen zu begeguen, ehe fie ihrer Tyrannei- als Sklaven verfallen wis ren. Hierdurch weit mehr ala durch die Fugen Sprüche und eingeftreuten : phifofophifchen Lchren habe er fi) als der Zögling derjenigen Philofophenfchule -bewiefen, welche dem Menfchen die Einkehr in fein Sineres empfohlen, woelde gelehrt, daß fic felbft zu kennen wichtiger fei als zu wiffen, wie die Welt entftanden fei und wodurd) fie erhaften werde, und fich -felbft. befiegen zu fönnen von größerem Heldenthunt zeuge, als das -perfifche Neid) zu erobern. Durdy feine Did): tungen: habe er daher, Thließt Hartung diefen Punkt, den gewaltigften Einfluß auf: die Gemüther der Mitlebenden aus: geübt, da--fie offenbar "eine. ungebeuere Popularität. ge= wonnen. . u EEE _; Sn unferem Trauerfpiel fehen wir denn “ein folches Gemälde menfchlicyer Leidenfihaft Dorgslant? Guribpideg Gate fi) die Aufgabe gefegt, durch ein Beifpiel darzuthun : bis gu welden ‚Außerften Schritten. der Radyfudht ein. Beib geführt werden: fönne,. das Durch Die fhnd-
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defte Undanfbarfeit und Trenlofigfeit des Ges 

mahls zur Verzweiflung gebragt fel, Kein gemöhne 

fies Weib aber wählte der Tragifer aus, fondern eine 

hervorragende Figur aus einer weitberühmten Mythe, eine 

für den Pinfel des Dichters fehr. geeignete Heroin, die mit 

fühnften Muthe zugleich die geheimmnipvolle Gabe der Zaus 

berei befaß, jo daß übernatürliche Kräfte, dent Ausdrude 

ihrer Erbitterung zu Statten famen. Medein zeigt fih und 

in dem Momente, wo ihre unfügliche Liebe ‚fi bereits tr 
unfäglihen Haß verwandelt hat. Denn fie war c8 gewefen, 

die aus Liebe zu Yafon ihren eigenen Vater verrathen, um 
dem fremden Helden die Eroberung des goldenen Bliches 
zu ermöglichen, felbft ihren jüngeren Bruder Abfyrtos dem 
Tode geweiht und den Gelichten auf Treue und Glauben 

nad) Griechenland begleitet Hatte, Haus, Kamilie und Bas 
terfand verlaffend. Kerner hatte fie, in Koldis angelangt, 
vermöge. ihrer Zanberfünfte den Steg über den Tyrannen 
Beliad entfehieden und die neuen Verwandten der neuen 
Heimath fi) dermaßen verfeindet, daß, als Zafon veranlaßt 
wurde, zu feinem Gaftfreunde dem Könige. Kreon von Stos 
tinth zu ziehen, der Gentahl ihre einzige Stüße und Hoffe 
nung blieb, Wie gefränft mußte fie daher fein, als Zafon 
die Tohter des genannten Königs zu feinen Weibe zu ers 
heben beabfichtigte, dem VBorgeben nad, weil er aus politis 
jhen Gründen ein foldes Bündniß anftreben müfe, in 
Wahrheit aber deswegen, weil der wanfelmüthige Gatte von 
Liebe zur jugendlichen Fürftentochter Hingeriffen war. Welde 
Rabe fie an den Trenfofen nimmt, welde Leidenfchaft fie 
entflanmt und welcher Mittel fie fid) wie eine gereizte Körin 
bedient, feht Euripides gründlicd, auseinander. Medein ft 
die Hanptperfon des. Stüds und wird von dem weiblichen 
Chore theitnahmvoll umgeben; auch billigt der Iehtere ihre 
Mapregeln mit Ausnahme. des Kindermordes. Neben ihr 
wird Safon, der. chedem durch Heldenmuth ausgezeichnete 
Heros, herabgedrüdt zu einem tiefftehenden, von der Würde 
der Männfigkeit abgefalfenen Srevler;. faltherzig, .unwahr
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und eigennügig führt er fort feinen ‚freulofen Plan Feinfic 
zu verfolgen; Yole geblendet durd, eigene Thorheit, läßt er fih durd)_ die Vorfpiegelung der fhwerbefeidigten Gemaptin Veicht täufhen. Scharfiichtiger als er ift felbft König Kreon, ‚der zwar einen Schritt auf die Vorftellungen des verfloße: nen Weibes zuricweicht, aber ungern und Sclimmes abend, Die übrigen Figuren find untergeordneten Ranges umd vor: äugömeife dazu beftimmt, die Handlung zu befcben und die Kataftrophe zu befördern. 

Die Medeia anlangend, bemerkt Hartung nicht untrefe fend, der Dichter fchildere: ung. in diefer Tragödie einen weiblichen Achilf; denn nad) der Charakterificung Homer’s „fei Diefer. mit nichten ein mildherziger - oder fanftmüthiger Gegner“ (31. XX, 467—468) ; und fo wie Diefer wolle aud) Medeia nicht für, feig und. fraftlos gehalten fein, fondern für das Gegentheil: den Feinden gegenüber Hart und den Sreunden ‚mid. Denn, feße fie. Hinzu, „folder Menfchen Namen glänze als Ihönfter Stern“ (B. 808—810). Adil: leus, von Agamemnon und den Griechen undankbar behane delt, Taffe Thonungstos Alles, bis auf feinen Hreund Pas troflos, ‚um fi) herum zu Grunde gehen. Auf äbnlıhe Weife werde Medein Dargeftellt, die, nachdem fie dem Manne alle Opfer ebracht, weile ein Weib dem geliebten Manne darbringen onnte, ohne Erbarmen zu dem twirkfamften Mit: tel der Radje greife, fobald fie inne werde, daß fie einer Nebenbuhferin aufgeopfert worden, md fobald fie mit dem Gatten, ‚un dent.fie Alles Dejeffen, Alles verloren febe. Denn da fie Die dem Undanfaren einmal gebrachten Opfer ıicht rückgängig machen ‚önnen, fo Habe fie ein genügendes Map der ache nur darin erfannt,..daß fie an den einzigen Ge: genfland fi) Halte, den fie noch befige, an die zwei Kinder, te fie ihm geboren Hatte md. die zugleich, aud) fein Beflb: thunı find. Nur durch den Raub diefer Kinder Babe fie ihm einen umerfeßfichen ‚und nie zu verfchmerzenden Verfuft äus fügen können. Zur näberen Erklärung deffelben führt Har: tung fort: Dog das Weib dem Manne Kinder fhenft, Die
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inen Namen erben, fein Andenken chren, Tein Alfter be: 

hen und feinen Manen einft Opfergaben bringen, das 
ift nad) grichifchen und orientalifien Begriffen ihr einziges 

wefentliches Verdienft gegenüber dem Manne, und der eins 

aige Zreck, meßhalb diefer fih dur die Che bindet. Jafon 

hofft die Gabe zu behalten, indem er die Geberin verfhmäpt 
und aufopfert: hier hat er fid verredinet. Gin Weib, das 
fo viele fhmerzlihe Opfer ihrer Kiebe gebracht Hat, it im 
Stande ein nod) fhmerzliheres Opfer ihrem Hafle zu Drinz 
gen! Sie fann ihre übrigen Verdienfte um Jafon nicht nıchr 
ungüftig machen: diefes Einzige Tann fie ned) zurüdzichen, 
und wird c8 darım nur um fo cher thun, c8 fofte ihr was 
c8 wolle.“ : , L 

Auch über die Urt und Weife, wie der Dichter diefe 
graufame Handlung an und vorüberführt, drüdt fi Hartung 
fo bezeichnend aus, daß die forgfältigen Lefer diefer Didj- 
tung wohl insgefamt nicht anftchen werden feiner Anficht 
beizuftinmen. Man wird feine Urfadhe haben, dem Drau: 
matifer einen Schlgriff in der pfodologiihen Entwidhung 
nachzuweifen oder ihn der Gefähniadlofigfeit anzuffagen, da 
er überhaupt vor einem nicht ganz Herzlofen Publifum der: 
gleihen Dinge zur Chan flelle. „Die Motive zu diefer 
unnatürligen hat,“ fagt nämlich Hartung, „werden von 
Euripides mit einer feld) überzeugenden Kraft dargelegt, Daß 
man, indem man die That mit Schaudern verabideut, dene 
nod die Mutter bedauerit muß: der Kampf diefer mit ein: 
ander flreitenden Gefühle ift mit einer Wahrheit geihildert, 
mit einer fo Innigen Vereinigung von Lehhaftigkeit der Anz 
fhauung und von Klarheit der Grfenutniß, wie fie wımöge 
lid einem Dichter vor Euripides, und einem, der nidt fo, 
tete er, in gleidy großem Grade die Gabe des Philofophen 
mit der des Dichters verband, zu Gebot ftehen fonnte, Dazu 
fommt nod) eine_andere Erfheinung. Medeia ift heftig und 
feidenfchaftlih, ftolz und unbeugfam: wäre fie ein Mann, 
fo, würde fie. wohl and) fo wie Achitl Spredien, daß ihr jede 
Lüge wie die Bierten der Hölle verhaßt fei. Aber. fie ift 
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ein Weib, das gegenüber der brutalen Gewalt des Mannes 
feine andere. Waffe hat, ‘als die £ifl.. So gewaltig daher 
ihre Begierden find, fo gewaltig ift ‚ihre Berftellungsfunft. 
Diefe Schlauheit gegenüber der .Heftigfeit ihres MWefens zu 
Ichildern, die durhbredhende Gewalt der Empfindung in der 
Iauernden Tiftigen Berftellung, den triumphirenden Hohn über 
die Getäuften in der fcheinbaren Unterwürfigfeit und gut 
müthigen Verzichtleiftung war nicht minder fAwierig, zumal 
da Ddiefe Entfaltungen in einem fo engen Naume und unter 
fo wenigen: Berfonen gefchehen mußten.“ 

Aus. obigen Bemerkungen ergiebt fi) fo viel, daß diefe . Tragddie einerfeits von Meifterhand ausgearbeitet ift, reiche Dorzüge Hat und andrerfeits fo wenige Gebrechen aufweif't, daß. der vorurtheilslofe Zefer nirgends. Unftoß zu nehmen bes techtigt if, vielmehr DBeranlaffung genug hat, einige geringe fügige, faum in das Auge fallende Schwächen zu -Uberfeben, die. ihren .Urfprung - mehr aus der Einrichtung des antiken Theaters herleiten als aus tadelnswerthen Fchlgriffen des Diehters feld. Man follte daher feicht vorausfeßen, daß aud) die heutigen Zefer einem fo gelungenen Kunftwerke une getheilten. Beifall ’zollen müßten. Ich. fage jedoch nichts von . dem ‚nbfcheufichen. Gefhmage Diefes Sahrhunderts, wo man geneigt ift, gerade in recht. abenteuerlichen und entfeglichen . Stoffen: das Poetifche 3U fuchen; foldje Zufchauer und Lefer 
anfifen Tragifer mit ihren’ naturwüchfigen Federn aefchriehen Baben, und an der Billigung nordifcher gemeiner ln an ihrem tohlfeilen Beifalle Tiegt nichts. San Gegentheil, das ewig. Schöne und. das rein Menfchliche müßte es fein, das, Tollte man meinen, in .Diefer Tragödie allgemein anziche und des tiefften Eindrudg gewiß jet, Demungeachtet fürchtet Harz 

find, ‚durd) ihre Afterweisheit mißfeitet das i 1 
y she poetifche Genie 28 Dichters mehr. als billig verfennen, fondern dag aud e- vermöhnten heutigen Lefer, ihrer Medrzahl nad), dem
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Schöpfer der Medein feineswegs die. gebührende Huldigung 
gönnen werden. Die Gründe für diefe Befürchtung unter 
{Häße id) um fo weniger als:ich Diefelben feit einer Reihe 

"von Sahren .theile; Hartung legt fie aber fo nacdhdrüdlic 
vor, daß id) fie zu ihrer weiteren Verbreitung wörtlich aue 
fügre, überzeugt, daß fie für die Selbfterfennung des deuts 
fejen Publifums nußreich find. Au) Hat fi), meines Wif- 
fens, nody Niemand fo gediegen und feharf über die Unter: 
fehiede ausgefprogen, die das-antife und moderne Publikum 
auf dichterifchem Gebiete trennt, a8 diefer wadere, oft 
zwar einfeitige, aber im Grunde des Herzens. für die Erz 
Fenntniß des Wahren mit Ächter Begeifterung arbeitende Ge- 
lehrte. CS giebt: Seiten Diefer" Tragödie,. jagt Hartung, 

-„weldje den modernen Sinn und. Gefcpnad nicht zufagen 
„Lönnen, und die:cs wahrfcheinlic, bewirkt Haben, daß diefe 
„Dichtung bei dem neufihen Verfuche, fie ‚wieder. auf"die 
„Bühne zu bringen, wenigftens nicht fo viel Gfüd wie die 
„Untigone des Sophofles gemacht hat, abgerechnet dasjenige 
„was dabei die Mangelhaftigfeit der :Donner’fhen Webers 
„lebung verfehuldet Hat... Man’ muß bedenken, daß un: 
„fer Theaterpublifum nicht wie das grichifche aus gereiften 
Männern, fondern zum: größten Theil aus Frauen 
„und Sünglingen befteht, und daß deren: fh mwädı- 
„ldem.Sinne fein griehifches. Diterproduft 
„munden fanı, wenn.es nicht zufällig .die:von 
‚ihnen geforderten Beflandtheile:enthält, näme 
„lic verliebte Zünglinge und Sungfranen. Seder- Theaters 
„dichter und jeder Nomanfchreiber weiß das und tät fidh’8 
„angelegen- fein, Diefe Lodfpeife aufzutifchen, fe 

„aud) der Stoff fonft welcher er wolle: felbjt der großartige 

„Schiller mußte feine erhabenften Tragödien mit. folherlei 

„Beimifchungen verungteren. Eine Tragödie der Liebe, wie 
„Romeo. und Sulie, würde Glüd mahen,.aud) wenn fie.von 

„einem geringeren Dichter als Shakspenre. gedichtet. wäre, 
„aud) noch eine Tragödie ehelicher Eiferfuht, wie Dihello; 

„aber eine Tragödie eheliher Rahfugt enthält



12 

„zu. viel Nealismus: für den fentimentalen Sinn 
„older Zufhauer und folder LXefer. Si der 
„ewige Nactheil für unfere Poefie, dag fie nicht für 
„gereifte Männer eingerichtet fein darf ‚ indent :Diefe tHeifs 
„zu ernst und theils zu Handmwerfsmäßig  gefinnt. find, 
„un viel nad. den Dichtern- ‚zu fragen, und daß wir 
„darum alle nit einander. gewohnt find, nichts. al8 Sen: 
„timentales und. Schwäclihes . von unfern .Dichtern. zu 
„begehrten. Die Griechen dagegen fchrieben nur für Män- 
„ter, die ihre Bildung anderswoher als aus den Salons 
„geholt Hatten, two die Frauen Herrfchen.- Bon den Frauen 
„jagt Byron, daß fie-die Wahrheit. nicht vertragen Fönnen, 
„und Diefes Urtbeil Fannı man bei. dem Zuftand unferer ge 
„felligen, dur: den Einfluß der Brauen. beherrfchten Bil: 
„dung auch .auf die Männer ausdehnen:: Beweis ift, daß 
„Dichter wie Byron und. Goethe,. die für gereifte Männer »„geläprieben Haben, um diefer Wahrheit willen verfannt und „verläftert werden?). Berner gilt e8. bei der ritterlichen Ger 
„fnmmg, welde von .den Männern in Bezug-auf die Frauen „gefordert wird, für gemein und toh, über Die rauen ein „anderes Lrtheil als ein galanteg: zu fällen, . und darım „müffen, Die aufrichtigen. Uxtbeile, welche in diefer Tragödie „von Frauen felbft über Frauen gefällt werden, ‚zu einem „Derdammungsurtheife über den Dichter werden. Aber, wird „man -einmwenden, Ddiefes Derdammungsurtheil. Hat: ja aud „bereits das Alterthun felbft über ihn ausgefprochen! Nicht „dag Aterthum, fondern einige Philologen (Grammatifer), „twelde den Scherz eines Ariflophanes für ‚Ernft genommen „und als ein förmliches Urtheil, fortgepflangt baben,. wozu „fle um fo weniger berechtigt waren, da jene rauen bei 
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„Ariftophanes auf eigene Kauft von fidh.-felbft nod) weit 
„fehlimmere Streidhe erzählen, als fie unferem Dichter, dieß 
„gethan zu haben, Schuld geben, „übrigens au ihn nicht 
„der Lügen, fondern. nur des Verrathes.bezüchtigen.“ Ob- 
wohl man gegen den -Tehterwähnten Punkt mit Nedht anfühe 
ten dürfte, daß dem tragifchen Dichter nicht. immer das 
Nämliche zieme, was dem Eomifchen freiftehen müffe, fo if 
man doc) genöthigt dem Hartung’fchen UrtHeile in der Haupts 
fache beizutreten. Wahrhaft-goldene-Worte find es, Die dies 
fer Gelehrte bier mit einer Taum leidenfhaftlichen Hige aus= 
efhüttet Hat, um den Standpunkt des Alterthums und der 

Beutigen Welt in Bezug auf Poefie zu charakterifiren. Das 
Ergebniß feiner Kritit Tautet nicht zum VortHeil des: moderz 
nen Publikums. Zu allen Zeiten ift der Probierftein des 
RVoetifchen der: nämliche, das poctifhe Element das gleiche 
geblieben; wir finden aber, daß unfere Epodjie in dem ges 
funden und edlen Gefchmade gegen das Zeitalter der Hels 
Ienen zurüdftcht, und daß: die Maffe unferer Nation feines- 
wegs eine Kufturflufe erreicht Hat, wo fie fühig wäre, 
poetifche Erzeugnifle nad) ihrem wahren Werthe zu fhägen. 

"I. Angebliche Mängel diefer Tragödie und Beiträge . 
Zn on zur Vertheidigung. . nn Ze 

Die Einleitung. eines - Euripideifchen Stüdes Furz zu 
faffen, . ift heutzutag noch nicht möglich, da die feit alten 
Zeiten in Umlauf gebrachten Vorwürfe gegen diefes Dich- 
ters Wollen, Wefen und Wirken fo zahlreich find, daß fie 
dem Verftändniß feiner Geiftesprodufte fehweren Nacıtheil 
bringen und eingeroftete Borurtheile "gegen den Werth ders 
jelben Hervorgerufen Haben, deren endliche Befeitigung eine 
nothwendige und nüßliche Aufgabe ift. Sind dod aud) von 

- Seiten unferer neueren philologifhen Beurtheiler und Herz
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ausgeber Stimmen erffungen, nad welchen c8 zweifelhaft 
Theinen fönnte, ob die poetifche Hinterlaffenfchaft des Euri: 
pides irgend eine erhebliche Aufmerkfamkeit und Achtung 
verdiene. E8 ift indeß Feineswegs meine Abfiht, die Mufe 
des: Dritten Zragifers von allen Gebrechen freifprehen zu: 
wollen, fondern ich gedenfe nur unhaltbare und Teichtfertige 
Ausstellungen zurüdzumeifen,; foweit fie von zweifelhaften und 
nihtsfagenden Ueberlieferungen älterer Scholiaften und von 
voreiligen Ausfprüchen moderner Pedanten herrüßren. Wie 
fünnen uns namentlid) alte Notizen bentzutag imponicen, fo= 
bald wir die Dihtungen felbft, auf die fie fi Dezichen, vor 
Augen. haben??) - Zugleich möchte id) Gründe zur Vertheie 
digung folder Punkte beibringen, die eine vollfonmene Recht: 
ferfigung anfheinend ummöglid) machen. 
“.. Was das. vorliegende Bühnenftük anlangt, fo finden 
wir Die meiften Angriffe, - die man gegen dajjelbe erhoben 
hat, in: der gedrängten Ueberficht zufanmengeftellt, welde 
unfer Litteraturhiftorifer Bernhardy von der Dichtung giebt. 
Wörtlih theile id) daher. die Aengerungen diefes Gelehrten 
mit: Medeia, „zugleid) mit Philoftet, Diftys und dem früh 
„verlorenen Satyrfpiel Theriftä oßne Glüd aufgeführt. 
„Biclleiht war fein Drama des Guripides fo berühmt und „bewundert; denn Medeia wirde von Lefern jeder Stufe „verfchlungen ,: in .Rom dur Ennius eingeführt, von den »„Schaufptefern mit Vorliebe dargeftellt, ‚von der bildenden „Kunft für danfdare Motive benußt, von den Neneren aber „in Der Technik ‚der pathetifchen Tragödie als ein Vorbild „betraßhtet. SleihywoHt ift diefes Epohemacende Werk nicht „völlig eine Schöpfung des Dichters, fondern cr fand den „Umriß und Sdeengang beim.-Neophron vor, deifen Arbeit 
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zer gänzlih in Schatten ftellte.- Sicher Kat er amı abgerums 
„deten Gemälde der Leidenfchaft, ihrer geheimen Falten und 
„Liften ein Meifterftücd geliefert: es ruht nicht. blos auf der 
„feinften Beobadjtung, mit der wir den Scdinerz und die 
„Erfindfanfeit gekränkter Liebe wahr. und energifd geichil: 
„dert, von einer Stufe: zur anderen bis an den fchmtndelne 
„den Rand der furdhtbaren Nachethat gedrängt fehen, und 
„auf den: Schwunge der Leidenfchaft,. wodurd) er. das Mit: 
„gefühl für. die Heldin ungefhwächt behauptet; man-erflaumt 
„auch über die Kunft des ftraffen Sntriguenfpiels, die alle 
„Fäden und Kräfte anzieht und worin mand)es (wie der nicht 
„unerläßlihe Kindermord durd) die. Mutter): zu fchroff:ges 

- „Ipannt feheinen mag, aber nichts zweclos und überhängend 
„iteht. Nur die Einmifchung des Zufalls (das Gefpräd) und 
„der Bund mit Aegeus), wodurd) Euripides hier wie fonft 
„einen Vebergang zur Kataftrophe fi) bahnt, ift.ein mans 
„gelhaftes Glied der Dekonomie.. ‚Deffen: ungeachtet ift. die 
„Handlung einfach ımd ihr Fortgang nicht zu Fünftlich: Mer 
„deia bleibt durdy ihr Hohes Pathos Stets fo fehr der Mite 
„telpunft, daß ‚die übrigen PBerfonen zurüdtreten und von 
„hr Beherrfcht werden, tnsgefamt. fogar nur als Aufgabe 
„des Denteragoniften gelten fönnen. Die Form ift in Diktton 
„und Metrik, felbft in den melifchen Theilen, forgfältig und 
„mit Anmuth ausgeführt. Sn den Text find durch Lefer 
„jeder: Art, wenn nicht ftarfe VBerderbungen, doc) zahlreiche 
„Barianten und Snterpolationen gedrungen, welche zum Theil 
„die Hypothefe von einer doppelten: Rezenfion . erzeugten ; 
„leßterer widerfpricht aber die Autorität. der beften Hands 
„ehriften.“ So weit Bernhardy; in einer Anmerkung ges 
denkt diefer Gelehrte alsdann etlicher Nebendinge, wie der 
unfiheren Notiz über den Dramatiker Neophron und der 
nod) viel haltloferen Angabe, daß Euripides in der Medeia 
„einen großen Theil der Korm“ aus der grammatifchen.Tras - 
gödie des Kallias geihöpft Habe. Endlicy erkfärt er wicderz, 
boft feine ausdrückliche Zuftimmung zu dem von Ariftoteles.
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(Poet: XXV, 19) erhobenen Zabel, daß die Perjon des . 

Königs Aegens vermittelft eines Zufalls eingeführt worden. 

Er nennt diefen Tadel einen „richtigen“, mit dem Beifügen: 

„ohnehin ‘kam Euripides gegen Ende. durd) feinen gemohn: 

ten deus ex'machina auf eine davon unabhängige Kombi: 
nation und leitete das Stüd durd) feinen Slügelwagen, der 

Medeia vor jeder Unbill fhüßt, in eine viel natürlichere 

Wendung“. Mit diefer Bemerkung fol wahrscheinlich gefagt 

fein, daß c8 des Königs Negens um fo weniger bedurft 
hätte, als der Slügelwagen, der am Schluffe des Stüds 

eine plögfiche Hülfe bringt, zur Aushülfe für Alles Hätte 
dienen Fönnen!- Zugleich Scheint daraus Hervorzugehen, daß 
Bernhardy feineswegs in Den zweiten Zabel des Ariftoteles 
(Poet. XVIN, 42) einftimmt, die fünftliche Löfung der Hand: 
lung betreffend, welche durdy den Bauberwagen der Medeia 
unverhofft herbeigeführt wird. Gründe fretlidy dafür, daß 
diefe. Wendung “eine „viel. natürlichere“ fei, vermiflen 
wir, umd Ddod) werden ‚wir nicht umıhin Löten Danad) zu 
fragen. de! en 
Daß id mit Bernhardy’s äfthetifchekritifcher Schägung 
überhaupt nicht zufciedengeftellt bin, erhellt fchon aus dem 
un. vorigen Abfchnitt Mitgetheilten. Immer nimmt unfer 
Litteraturhiftorifer einen Theil des Lobes wieder zurüd, ins 
dem er-eine mehr oder weniger bedenkliche Neugerung nad: 
hinfen Täßt, oder verfteht fid) allenfalls dazu, den voraus: 
gefehidten Tadel einigermaßen durd) nachfolgendes Lob ab: 
zufhmwäcen. Im Ganzen lautet allerdings fein Urtheit über 
die Medeia außerordentlich günftig. So nennt er diefelbe 
ein „Epohemahendes Werk“; recht fhön. Aber man wuns 
dert fi doc), ‚wie er mit einem gegen die anerkannte Ber 
dentfanfeit der Dichtung gerichteten „gleihwoHl® Hinzufügen 
EI daß unfer. Stüd „nicht völlig eine Schöpfung des 
a ters“ fet, fondern daß Euripides „den AUmriß und 
Soeengang beim Neophron vorgefunden Habe“, einem ältes 

t tragifden Poeten. Nichts Hilft'uns der Zufab, Neophrons
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Arbeit fei durd Enripides „gänzlih in Schatten geftellt“ 
worden. Mit Erftaunen vielmehr ficht man, daß Berne 
Hardy- einer fehr ungewiffen und flachen Notiz ein Gewicht 
beifegt, das ihr durchaus nicht zufommt. Was fümmert es 

‚ uns.und die Nachwelt, ob eine Neophronifde Medeia exie 
ftirt Hat oder nicht, ob Euripides einen Neophron nacıge= 
abmt hat oder in ihm. einen bloßen Vorgänger bejeflen Hat, 
der zugeftandenermaßen nicht von Bedeutung war? Das find 
litterarhiftorifhe Kuriofitäten, wurmflihige Bemerkungen, 
die den Standpunkt verrüden, zumal wenn die überlieferte, 
Notiz breit geichlagen wird, indem man leihthin von „vors 
gefundenem Umrig und Sdeengang“. fabelt”). Schon Ems: 
Iey hat gezeigt, wie geringen Werth Die ganze Notiz Hat, 
und da Diefes offenbar der Fall ift, fo fehen wir aud), Daß 
Hartungs Ausweg, in Neophron umgefchrt einen jüngeren 
Nadiakmer des Euripides aus den Zeiten Alezanders des 
Großen zu erbliden, vollends überflüfftg umd fchon -deswer 
gen fehr uuficher ift, weil Suidas feinen verläffigen Anhalt 
bietet. Außerdem gedenft Bernhardy, wie wir fehen, einer 
von Auguft Böch aufgeftellten Hypothefe, daß diefes Drama 
wohl zu denen gehöre, von welden Euripides eine doppelte 
Ausgabe veranftaltet Habe; au fehon Porfon war der Meiz. 
nung ‚gewefen, der Autor habe die Medein jpäterhin „eor= 
rigirt“: worüber G. Hermann richtig bemerft,. c8 fei eine 

 mißlihe Sache, zu beftimmen, was und wie corrigirt wor= 
den. Aus gewiften Spuren einzelner DBerfe, die id) in den . 
Anmerkungen zur nadjftehenden VBerdeutfhung befprochen 

” Oper wenn man wohl gar, wie Bernharty 'anterwärts (5. 596) 
Aut, die kede Vermuthung Hinwirft, daß Euripited von dem unbeachtes 
ten NReophron „jowohl den Stamm der, Charaktere als die Wendungen 
der Delonomie geborgt” habe- E3 it nicht einmal ausgemacht, ob die= 
fer angeblid) antife „VBacherl“ Neophron ober Neopbon eheißen! Nicht 
viel befier ftent e8 um die hoffe Notiz, daß Sopholies im König Debi- 
yu3 und Euripides in der Medela ‚für Me mellfge Tehnif and der grams 
matlfchen Tragödie des -Kallias gefhöpit hätten. = u 
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Habe, konnte man früberhin wohl auf die Bermuthung einer 

doppelten Nezenfion fallen; Heutzutag fommt man nichr 

und. niehr von dergleihen Hypothefen ab, da mum aus 

dere Anfihten über Urfprung, Aechtheit md Unächtheit 

folder Kleinigkeiten Hegt‘ und wenigfteng flärfere Beweise - 

zittel verlangt, che man einer fo gewagfen Borausfeßiug 

Huldigt. . nn 

. Weit wichtiger als diefe Nebendinge find Die übrigen 

von Bernhardy berührten. Punkte, _Erftens bemerkt er 

nimfih, daß mandes in der Kunft des Sutriguenfpiels 

zu [chroff gefpannt fcheinen möge, . und bringt zur Erläufes 

zung Diefes doch etwas bedenfligen „manches“ wenigftens 

- Einen Punkt. dei, der fih auf die Ermordung der Kinder 

bezicht, indem er einjchaltet, Der Kindernord dııcc) die Miuts 

ter fei „nicht unerläßlih“ gewefen. Die örtlihe Mythe al 
Yerdings, wie fie in der älteren Zeit zu Korinth Geltung 
befaß, hätte, meiner Anfiht nad), den Mutor wohl fehwers 
lich) gehindert von der. furchtbaren That abzufehen; dem ges 
wöhnlic Hieß cs, nicht Medeia habe: die Kinder umgebracht, 
fondern die von Wuth erbitterten Korinthier, die fi rächen 
wollen für den an ihrem Königshanfe.verübten Doppelmord: 
eine- aud) in unferer Tragödie zur Sprade: fommende Bes 
fürdtung der Mutter. Curipides hat Ddiefe Wendung der 
alten in Korinth erzählten Mythe abgeändert; man fügte 
ihm fogar nad, die Korinthier Hätten ih mit fünf Talens 
ten beiloden, da c8 in ihren Wünfchen gelegen, Diefen für 
fie unrühnlichen Punkt Der Sage auszulöfhen. Aber mit nicdhe 
ten Handelte es fi Darum, od die Mythe etwas geftattete oder : 
nicht geftattete, fondern Tedigfich Darum, ob c8 für das Wert 
de3. Dihter8 günfkig oder wiıgünftig war, wenn er dicfe oder 
jene Wendung traf md bevorzugte. Und da genügt c8 frei 
lich nit, wenn Hartung fagt: „Euripides trug dei Mord 
auf. die Mutter über, um Die Gewalt..der Leidenfchaft zu 
zeigen (daffelbige Hat. er auch) in der Sno aethan)“;- diefer 

rund wäre, nad) meinem Dafürhalten, Fein genügender 
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und befriedigender. Vielmehr müffen wir, da die. flede von 
einer Tragödie ift, augenfheinlich annehmen, daß die tra= 
gifhe Aufgabe in diefem Punkte für Euripides maßgebend 
yoar: wollte der Dichter feine gewöhnliche, fondern "cine 
außerordentliche Wirkung feines Drama’s, fo mußte er aud) 
darauf ausgehen, die Leidenfhaft in der möglichft größten 
Gewalt zu zeigen. Tragifh wäre der. Salt. allerdings aud) 
dann geworden, wenn die Kinder das tragifhe Schtefal traf, 
von der rüherifchen Hand der Korinthier unfchuldig zu fals 
Ion. Aber die Figur der Medeia, Die der Dichter zu charakterifi= 
zen befchlofien, Hätte durd) diefe Wendung, durd) den allgemeiz. 
nen tragifgen Vorgang und durd) den bIoS traurigen Suhalt 
des Stids nicht Das mindefte gewonnen: die Zufchauer würden 
wohl .ergriffen worden felt, “aber nicht in Bezug auf. die 
Medeia, die einen folhen Nachefchritt der aufgereizten Menge 
nur befürchten: fonnte,., ohne ihn mit Gewißheit vorauszus 
eben. Denn wer fieht jemals eine.bloße Nohheit mit.Ges 
wißheit voraus? So wirde’alfo die von Seiten. der Korinz 
thier erfolgte Tödtung der Kinder: einen fehr. ‚geringen 
tragifhen Eindrud auf die- Zufchauer . hervorgebradit, in 
Nüdfiht auf die Zeichnung der-Medeia kalt gelaffen haben, 
and dephalb machte Euripides feinen Gebraud; von Diefer 
Wendung der Sage. Indem er aber den Mord der Kinder 
auf die Mutter übertrug, erhob er die Figur der Mebdeta, 
die er Ddarzuftellen gedachte, auf den hödften tragifchen 
Standpunkt, fo daß fie..ihm eine Berfon lieferte, wie fie 
nur immer. für ein Trauerfpiel gewünfcht werden fonnte, ums 

: geben von allen Edyauern und Schreden, ja, bis in das 
Entfegliche Hinnusgreifend. Ohne den eigenhändigen Kinder: 
mord wirde. das rahfüctige Weib Feine gleihdramatifche . 
Figur abgegeben haben. Euripides aber beabfihtigte gerade 
eine Höchft dramatijche Figur vorzuführen, und wir müffen 
bei der von ihm vorgezogenen Wendung der Sage zugeftes 
ben, daß er diefe Abficht vollfommen reicht hat. Er ift 
8, der die Medeia zu jener außerordentlichen Erfheinung 
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gemadt hat, als welche fie feitdem angefehen worden ift, ein 

typifches Beifpiel der Liebe und des Hafles. Hartung fagt: 

„Die Macıt, melde Guripides über die Geifter ausübte, 

offenbart fid) auch darin, daß von num an die Zabel allger 

mein fo geglaubt wurde, wie Er fie, der Leberficferung und 

dem DVollsglauben zum .ZTroß, gefaltet Hatte.“ Kurz, eine 

Medeta ohne Kindermord, möchte idy fagen, ift gar ‚nicht 

mehr ‚denkbar. Sie würde nicht diejenige Figur fein, als 
die man fi die antife Medein vorzuftellen gewohnt ift. 

Komifd) Hingt c8 daher, wenn Bernhardy den Kinder 

mord durd die Mutter „nicht. unerläglih“ nennt; eine 

Meinung, die-er vermuthlid) aus einer cbenfo fehiefen Bemers 

fung .®. Hermanns _gefhöpft hat, ‚welder c8 fehr tadelnd- 

werth findet”), ‚daß Entipides am Schluffe feines Stüds 

die Mörderin auf einem mit Draden bejpannten Wageır 

„durdy die Lüfte entrinnen Täßt, da Sedermann fi darüber 
verwundern müffe, warım Medeia, .wenn ihr ein folder 
-wunderfamer Wagen: zur ‚Verfügung flehe, c8 ‚vorgezogen 
habe die Kinder. zu tüdten, anftatt fie auf diefem Wagen 
Tebend mit fi Davonzuführen. Darauf läßt fih nur mit 
der Frage erwiedern, was aus der Tragödie geworden fett 

° würde, menn die Kinder famt Medeia mit dem Leben hät- 
ten danonkommen follen? So oberflählicd, urtheilen gerade 
Diejenigen Philologen, die durch Tanggewohnte Lophudelei 
ihrer Zunftgenofjen auf den Wahn gerathen. find, Daß fie 
allein den Geift des Alterthums richtig zu faffen. wüßten und 
lebendig erhielten, ..- nn 

x 

_*) ©. den Schluß, feiner vielgerühmten, im Ganzen aber fü 
Derftändniß und den Text unjers Stüds fehr unfeudhtären Sekernan See 
Elmöteyfhen Ausgabe (Leipz. 1822, p. 405). Hermanns Worte lauten: 
„At currus iste nibil est: nisi adminieulum, ad quod confugit poeta, i 
quum aliter eripere periculo .Medeam nesciret. Estque illud tanto- 
magis vituperandum, quod nemini non potest in mentcm' venire 
cur Medea,,-quum tafts currus copiam habeat, interficere liberos. 
quam una 'secum .currui impositos abducere mäluerit.* er0S>
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.Dod dringt und der eben. berüßrte Punkt des Zauber: 
wagens auf eine andere Ausftellung, die wir nicht übergehen 
tönnen, da fie feinen. gewöhnlichen Scholiaften oder die une 
fihere. Ucberfieferung eines folhen, fondern den Ariftoteles 
zum Urheber bat. . Der Letere behauptet nämlich, Euripie 
des habe in der Medeia gegen die Kunft gefündigt, daßer, 
zur Zöfung ‚der dramatifchen Verwiclung, feine Zuflucht zur 
Bühnenmafhinerie genommen Habe, anftatt die Löfung folger ' 
recht aus der Verbindung der Scenerie felbft herbeizuführen. 
Diefe Anfiht beruht auf dem Grundfaße, die Mafchinerie 
miüffe nur dann angewendet werden, wenn der verfählungene 
Knoten nicht anders gelöft werden fünne als durd) ein von 
außen fommendes Dazwifchentreten oder höhere Einmifchung. 
Anerfannt ift die Richtigfeit diefer für das Trauerfpiel gül- 
tigen Regel. Hermanır ergreift auch fofort diefen Hafen, um 
die Vermutung daran zu Hängen, daß, diefer tadelnswerthe 
Slügelmagen nichts al8 ein Auskunftsmittel fei, zu welchem 
der Dichter nur deshalb feine Zuflucht genommen babe, weil 
er feinen anderen. Weg gekannt, die Dedeia der LXebensge- 
gefahr zu entreigen. Allein mit Net hat fhon Hartung 

. darauf entgegnet, e8. fei. fiir: die: Tragödie gar nicht nothe 
wendig gemefen, dag Medein mit dem Leben: davongefom- _ 
wen, in feiner Beziehung, weder um der poetifchen Gere 
tigfeit. willen, nod) ob der Vollftändigfeit der Nahe, die an 
Jafon zu nehmen war. ‚Deswegen alfo brauchte der .Dich- 
ter feineswegs zuc Mafchinerie zu greifen.‘ Indeg muß man 
freifich gefleben,- daß der Flügelwagen ‘der: Iekten Scene 
nirgends in früheren Scenen angedeutet wird und der Mo: 
tivirung entbehrt; etwas Außerordentliches Kat der Dichter 
gewagt, vielleiht aber nicht ohne Abfiht. Denn ich glaube, 

. daß zur DBertheidigung gegen. die Xriftotelifhe Rüge fid 
dasjenige wohl hören läßt, was Hartung mit mehr Kunfte 
verftand als die feitherigen Ausleger über diefen Punkt vor 
bringt. Der Dichter, meint. er, konnte die. Medeia auf ein- 
fahe Weife von der Bühne abtreten laffen; er habe. «8
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jedod) ; vorgezogen, Die‘ Art-ihrer Entfernung feierlich zu 
maden.: Die Worte Hartungs lauten: „Die Mafchine ift 
hier: wie überall gleidhfam zum’ Neberfluß und mit Gewalt 
berbeigezogen, un der Tragödie. einen wirdigen Schluß zu 
verleihen. Diefer Chluß ift für die Tragödie dasjenige, 
‚was für eine Standrede die peroratio ift, in welder der Anz 
Halt des Ganzen nod) einmal vereint vor die Augen gefteflt 
wird, nicht in Tangweiliger Wiederholung, fondern in enerz 
gifher Konzentrirung und. mit dem Aufwande aller den 
Redner zu Gebot flchenden Kräfte, Bei der Tragödie müf: 
fen: auc äußere, auf die Sinne wirkende Mittel zu Hülfe 
ne erben, md die Mafchine darf daher felten 

. fehlen.“ .. u 
— Endlich ift noch eines Hauptvorwurfes gegen Die Volle, 
fommenheit der öfonomifchen Einrichtung, wie fie Euripides 
bei diefer Tragödie belicht Hat, mit etlihen Worten zu ges 
denken, Ariftoteles Hat nämlid) außerdem ein Zweites gets 
delt, das Auftreten des Königs Aegeus, das nicht dur) 
Anlage und Gang des Drama’s bedingt fei, fondern uners _ Wartet oder. plöglich eintrete, Und gegen den Grundfaß, 
Daß der Zufall, von einer exrnft gehaltenen dramatifchen Did) tung anszufchließen fei, wird man fünftlerifcherfeits wohl nicht eifern. : Nur: das Halbtalent. wird. fih Alles erlauben wollen und in: der Anwendung des Zufalls eine Sreibeit ers fennen, die fid. recht natürlich) und praftifch ausnchne,. Wir fehen den aud), ‚daß Bernbardy den gedachten Tadel des Iharfwägenden -Ariftoteles einen „richtigen“ Tadel genannt bat, den gleichwohl Hartung ohne Weiteres zurückweife. Nun bin ich allerdings nicht gerade der Meinung, daß Hartung jeden ‚Anftog glüdlid befeitigt Habe, Gr fucht nämlich zu= erft eine Stüge zur Verteidigung der von Euripides getrofs fenen Einrichtung in dem Umftande, dag Medein der Auf: nahme in einem anderen ‚Staate-umd des Schußes dafelbft gegen die Nädyer, melde. {fr von Korinth aus nadhfeßen werden, verficyert : fein müfle: fonft würde ihre Race ihre
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angenbfilih das Leben: koften. Am der Kürze willer und 
bei der Einfachheit, welche zur. Richtfehmue. für das antike 

- Drama gedient habe, werde denn König Negeus ohne weis 
tere Umflände, ohne. Verhandlung. durd) -Botfchafter und 
Ähnliche Vermittlungsarten. auf die Bühne gebradht, damit 
ein Ausweg für Die Sicherheit der Medeia fid) zeige. Alfetır 
diefen Grund fann id) nicht ‚gelten faffen; Kat Hartımg doch 
feldft anderwärts die richtige Heußerung gethan, dag fir die 
Tragddie nichts darauf aufomme,. ob Medein am Leben bleibe 
oder nicht.  DVon.einem Wunfc und Verlangen, ihr Leber 
zu retten, ‚redet ‚ohnehin. Medeia ‚im Berlaufe- des Stüds 
nirgends; fie. erffärt nur- (VB. 386 u..f.), daß fie ‚irgend 
einen Entfhluß faffen müffe,. um nicht: den. Feinden zum 
Gefpött zu werden, fondern ihre Nacyewünfche zu befriediz 
gen: auch zu flerhen fet fie. bereit, -fagt fie wiederholt, wenn 
die Nothwendigfeit- der Sadjlage :c8. mit fid) bringe. -- Da 
betritt Aegens die-Bühne und siberhebt fie der Sorge, nad) 
einem Zufluchtsort auszufpähen, - deifen fie bedurfte, wenn 
fie ihre: Feinde vernichtet hattez. denn ihr Leben muthwillig 
in die Schanze zu Schlagen, ift fie nicht gefonnen. Dur) 
das Dazwifchentreten des athenifchen Köntys. half fid) der 
Dichter und wendete die Begebenbeit in einer Weife,. wie c8 
mit der- gewöhnlichen. Angabe: der Mythe. übereinftimmte, , 
aber ohne daß er zur Ergreifung diefes Hilfsmittels gendz 
thigt gewefen wäre. Bon. felbft ergiebt. fi) hieraus, daß 

jene Worte Harkungs, die id) chen erwähnt Habe, nicht 
ftichhaltig find. Eher dürfte zur Nechtfertigung des Diche 
ters gegen Diefe Ariftotelifche Nüge der Umftand dienen, 
deflen id ‚bereit8 im, vorigen. Abfchnitte ‚gedacht,. daß die 
Ankunft des _bei Korinth eingeteoffenen Königs wenigftens 
indireft vorbereitet worden if. ; Die in. ihren Plänen no 
unfhlüffige Medeia wartet auf einen- derartigen Lichtfeyim= 
mer, um für alle Fälle gededt zu fein: das Bubfifum. Fanın 
es nicht mehr auffällig finden, als der. Freund in der Noth 
naher wirklich eriheint. Bon ungleich größerem Gewicht
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ift daher dasjenige was Hartung feharfjinnig zur Vertheis 
digung des von Ariftoteles getadelten Punktes hingufügt, 
Die Figur des Aegeus ift von dem Dichter, fo frei fie aud 
eingemifht wird, jedenfalls qut benußt. Sie trägt zur 
zwedgemäßen Entfaltung des Stoffes wefentlich bei, was 
wir aus Hartungs Worten erkennen, die folgendermaßen 
lauten: „Wenn Medeia ihre Kinder mordet, fo weiß und 
fühlt zwar Sedermann unmittelbar die Größe des Verfuftes 
für fie felbft, aber nicht cbenfo die Größe des Verfuftes für 
den Jafon, und doc ift diefer der Ze und jener das 
Mittel, und muß der Zwed, wo nicht bedeutender, dod 
wenigftens ebenfo bedeutend als das Mittel erfcheinen. CS 
muß und alfo auf irgend eine Weife nahe gelegt werden, 
wie wichtig Der Befiß von Kindern fürden Mann 
tft, wie viel ihm daran gelegen tft, zu diefem Befi zu 
gelangen, und mas er für denfelben zu unternehmen und 
zu opfern fähig it... Die beiden Perfonen (Zafon und 
Uegeus) find einander parallel gegemübergeftellt: der eine 
bat bereits was der andere mit Cifer fuht, und indem 
jener ein fo thenres Gut durd) feinen Leihtfinn einbüßt, 
wird diefen zu Theil was jener verliert. Und wenn fehon 
die Sehnfuht des Aegeus nad) dem, was er nie befefien, 
fo mädtig ift, fo Fönnen wir uns im Borans denfen, wie 
groß der Schnierz des Safon fein wird, wen er das Glül, 
das er fhon befeffen bat, Durdy feine eigene Schuld für immer verloren Haben wird“. Kontrafte jedenfalls von einer fehr angemeffenen Wirfung, über welcher may die Notivie zung vergißt. on. a 
., Dan darf nicht wähnen, daß der große Hellenifche Seri- tifer die Hierin von Euripides befolgte Taktit überfehen habe. Denn fo zutreffend Diefe Bemerfimgen Hartungs find, auf dergleihen Dinge brauchte Ariftoteles feine Nüdficht zu nehmen, ‚der ftrenge: und unpartheiifhe Richter, dent es . vornehmlid, darum zu thun war, fharfe Gefege für die tra- gühe Kunft von. den ‚vorhandenen Beifpielen- der Meifter
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a abfteahiren, damit man einerfeits Ddiefe. recht würdige, 
und damit andererfeits künftige Tragiker eine’beftimmte Richt: 
fhnur Hätten. Geringere Bedenken, die den Werth des 
vorliegenden Zrauerfpiels in Frage ftellen follen, übergehe 
ih. Denn unter anderm fcheint 8 mir unnötig diejenigen 
zu widerlegen, die-an: dem Verhalten: des „Chores Anftoß. 
nehmen, indem’ fie e8 namentlich tadeln, daß .derfelbe die 
Kindermörderin an ihrer graufen That nicht: hindere, .ob- 
gleih er im das Vertrauen des rächerifchen Weibes einge: 
weiht fei.. Auch. Bernhardy fchlicht. fi: diefem DBorwurfe 
an, ohne Weiteres (©. 861) die Stellung des Chores in 
der .‚Medein eine „fctefe“ benennend, woran die Inteigue 
Schuld gewefen, und diefe Benennung auf den Anspruch 
eines alten Scholiaften ftüßend, gleichfam als ob diefer ei 
unfehlbares Urtheil Habe. Eigene-Prüfung, die uns hier 
möglich if, dürfte wohl anders entfcheiden. Denn meines 
Dafürhaltens ift die Stellung des Chores. in der. Medein 
des Euripides gerade fd. befhaffen, mie fie in. mehreren 
Zragddien des Nefchylos: und Sophofles befhaffen ift.. Ein: 
geweiht in alle Pläne: der tiefbeleidigten Gattin, ift der von 
Euripides gewählte Chor der Korinthifchen Frauen nicht bes- 
fugt tatkräftig einzufßhreiten und dem von ihm: mißbilligten 
Kindermord “einen Kiegel vorzufähieben; er ift dazu nicht 
befugt, weil die attifhe Tragödie eine derartige Einmifchung 
des Chores, als unverträglicy. mit der Rolle deffelben, überall 
auszufjließen pflegt. Daß übrigens die Korinthifchen Frauen 
die Race der Frau ’an--ibrem eigenen: Königshaufe ohne 
Widerfpru gefchehen Taffen, Hat Curipides gengfant nos 
tivirt. en nn tm ernep oe. 
. : Ferner wird man fi nicht verwundern, daß es Lefer 
gegeben Hat, welde ‚die Charafterificung der beiden. tragis 
hen Hauptfiguren in einzelnen Punkten bekritten. Wenn . 
ein. mittelmäßiger Hefthetiker wie Friedrich Sacobs die Meiz 
nung äußert, e8- fei unwahrfcheinlih, daß fid) Safon durch; 
die Icheinbare Ruhe der. Medeta: fo Teicht Hintergeben Taffe;
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obgleich er ihre Tide md Heftigfeit aus taufend früheren 
Creigniffen: kennen müffe, fo. hat diefe Anzweifelung der 
Guripideifchen Gefchielichfeit Feine fonderlihe Bedeutung, 
Sie beweif’t nur, daß Sacobs, als er. fo urtheilte, den be 
fannten Eat vergefjen hatte: „was man gern winfcht, das 
glaubt man gern“; ganzabgefehen davon,. daß der Digter 
meifterhaft die Bethörung eingefleidet hat. » Ebenfo geringe 
Beachtung verdient jene Bemerkung alter Kritifer, Euripides 
fehle ‚darin, daß. er. die Medeia mehrmals aus der Rolle 
fallen. faffe, .inden fie Thränen über die zit vollzichende 
Race vergieße. - Schon der Kitteraturhiftorifer Bode hat 
auf. diefe oberflächliche Annahme treffend .erwiedert: gerade 
„zu den.ergreifendften Stellen des Drama’s gehören, nad) 
dem ‚Urtheile funftverftändiger Nichter, die Anwandlungen 
mütterlicher Zärtlichkeit mitten unter den Zurüftungen ‚zu der 
graufamen: That des Kindermordes.“ Selbft die Heroin 
bleibt immer ein Weib. nee, 
> ..Wenm- Dagegen: Anguft Wilgelm von Schlegel, der 
befte BeurtHeifer dramatifcher Pocfie nad) Leffing, auf den 
Vormwurf:geräth,: daß‘ „die. Heldin -unfers Stüds in der 
Scene mit Aegens Hein“ erfcheine, fo möchte ein Wort der 
Widerlegung : wohl .am -Drte- fein. Er wirft der Medein 
nämlich vor, dag fie, im Begriff an Safon eine furdtbare 
‚Rache zu nehmen; :fih erft. einen Zufluchtsort.fidhere; ja'cs 
fehle .nicht viel, daß! fie. cine neue Verbindung bevorworte, 
Das. fei nicht die Fühne -Verbredherin, weldye. die Natur: 
Träfte zum Dienft ihrer wilden Leidenfchaften fi unterwor: 
fen: Habe und wie .ein’verheerendes Meteor -von Rand zu 
Land forteile; jene Medeia, die, von aller Welt verlafien; 
ih jelbft" mod genügen. Fönne. Ein froftiges Einfciebfel 
fet.c8, zu welchen Euripides nur vermocht worden, um das 
durcd) den athenifchen. Zufchauern, die: gern ihre Heimath gefeiert fahen, zw gefallen. -Sudeffen bedarf ‘cs aud) bier nicht vielen Wortaufwandes, : um die" Haltlofigfeit der SälegePfchen Ausftellung zu: beweifen. - Exftfic) U es ein
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2erfehen, . vermuthlih aus allzuflüchtiger Leftüre Ddiefer 
Scene hervorgegangen, daß Schlegel der Medein zur LKaft 
legt, fie bevorworte Halb und Halb eine neue Verbindung. 
Denn davon findet fih im Texte aud nicht die geringfte 
Spur. Zweitens ft bereits im Obigen: gezeigt worden, 
daß Medeia Feineswegs für -einen Zufluchtsort aus dem 
Grunde forge, weil fie ihr Leben - Tehlechterdings zu retten 

“ wünfhe, wenn fie an Safon fid) räde. .



Perfonen. 

Safon, Fürt von Ioffos’ und Sührer des Argonautenzugs. 

Diedein, feine Gemahlin, Tochter des Königs eites von Kolhis.. 
Kreon, König von Korinth. 
Aegeus, König von Athen. 
Die Amime der Medein. 
Die beiden Söhne Zafons und Medein’s, größtentHeils ats ffumme Berfonen. 
Der Hofmeifter der Teßtern. 
Gin Bote, Diener des Zafon. - 

Außerdem verfhiedenes, männfiches fowoHl als weibfiches Gefolge der 
auffretenden Hauptperfonen. - . 

Der Chor, beftehend aus einer Anzahl von Frauen aus Korinth, die fi vor 
. der Wohnung der Medein, zur Bezeigung ihrer Theitnahme, einges 

funden haben. 

Scene: freier Bla vor dem Ballajte Zafons und Medein’s In der Stadt 
Korinth, mit.der Ausfiht auf die näcften Straßen der Iebtern. 

Seit der Aufführung : im erften 5. der 87. Olymp. (A31 v. Chr.)



 Erter Alt 

Die Handfung beginnt in ben Morgenftunden, . Die Umme der Medein. tritt befümmert vor den’ Pallaft heraus, um’ den Gefühlen. ihrer Theitnahine und Beforgniß, die ihr das trübe Schidjat des einft glüdlihen Haufes einftlößt, in lauten Worten Luft zu maden. Im Nebrigen it die Bühne noch menfchenfeer. 

| | Ef Scene, 

. Die Amme atein. zn 
SIabdem fie vol tiefer Bewegung nad dem Morgenhimnel fi) wendet.) - 

AH dag der Kiel der Argo-nun und nimmermehr  - 
Durdy’8 blaue Symplegadenthor in’s Kolerland Bu Den Slug gerichtet-hätte! Daß die Schtenie. 00. 0:0 2 Auf Pelion’8 waldigen Hängen fi) dem Beil gebeuge 0% 
Und ausgerüftet Hätte mit dem Auderfcheit -" IT 
Die Hand der Helden, welche jenes goldne Died - . Bere Sür Pelias holten! Nimmer wär’ alddann, fürwahr, u Medein meine Herrin nad) des jolfichen Reihe 
Burgzinnen Hergefegeft, ihre Bruft beraufcht ee 
Von Liebe gegen Safon, und fie hätt! alba: . Des Pelias Töchter nie verlodt zum Vatermord ee Und drauf zum Wohnfig diefes Neich Korinth erwähtt 040 Samt Chgemahl und Kindern! war gewann fie fih ..- . -°. 
Der Bürger Wohlgefallen, deren Mauern fie Sn 
Dit flücht’gem Fuß. betreten, während fie zugleih . :’ Be 
Sie felbR mit voller Innigkeit an Safon fhlog: 2: 55 SE
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Der größte Segen, wahrlich, auf dem Erdenrund, 
Benn Weib und Gatten treuer Eintracht Band umfchlingt! 

(Eine kurz e Baufey 

Doch helle Feindfchaft Todert jegt und Eranfend fiecht 
Der Liebe tieffte Wurzel: Safon, ad, verrieth 
Die eigenen Kinder famt dem Weib, das mir gebeut, 
Und Enüpfte olzes Bindnig mit dem Königshaus ‚ 
Dit Kreons Tochter, der des Landes Krone trägt. 
Die Gattin aber, diefes janımervolfe Weib, - 

nah Eid und Schmwur, 
Nuft laut der Nechte Höchftes Pfand zurüd und fleht \ 

Das fred verftoßen worden, fchreit 

Die Götter an zu Zeugen, welcher 
Don Zafon ihr geworden ! Faftend 

Danfeslohn. 
liegt fie da, 

Den Leib dahingegeben bittrer Marterqual, 
SIa ewigliche Ihränenfluthen aufgelöf't, - 
Seit ihr des Gatten Frevelthat zu Ohren Fam, 
Und night da8 Auge fchlägt fie auf, 
Das Angefiht vom Boden; wie de 
Die Well’ im Meer beachtet fie der 

‚noch hebt-fie je 
r Sel8’und wie 
Sreunde Rath: 

Disweilen nur den weißen Hals gewendet, flöhnt - :-., 
Um ihren theuern Vater fill im Stillen fie, 2. 
Um Haus und Heimath, Schäge, die fie fe verrieth 1 

 Nady Hellas Fluren ziehend an-des 

Woraus die Unglüdjelige ar erme 
Den Werth der Lehre: „Halte feft 

Der jept fie fhimpflich von fi) ließ. Ein Mißgefhid, : .- \ 
Mannes Sand, . - 

fen bat. 
am .Baterland ya . = \ \ 

Mit Haß verfolgt die Kinder fie und freut fih.niht . 
An ihrem Anblid. Zurht erfüllt m ih, dag das Weib. 

15 

20 
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Mit Schlimmen umgeht; denn fie hat ein wildes Herz .. 2 
Und trägt die Kränfung nimmer, die ihr widerfuhr. 
Sch Eenne fie und bange, durd) den 
Das fharfe Schlahtfchhwert Rößt fi 
Ins Haus fich fhleichend, wo das 
Oder tödtet König Sreon famt dem 
Und lädt ein ungebeures Nachgefchi 

Bufen ihr; 
e, fact mit Teifem Fuß = . 
Hohzeitslager fteht, - -.. 
Schwiegerfohn :. u 2: U: 

fh auf DEIN GET IDFEED.
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Denn fhredlich ift fie: wer mit.ihr in Streit geräth, 
Der [omidt mit [hönem Giegeskranz nicht leiht die Stirn. .. 45 

. (Eine Furje Paufe. "Sie wendet fih nad der Stadtfeite u) “ nn 
Do& von der Rennbahn Kehren nad) vollbracptem Spiel 
Die Kinder dort, nichts ahmend von ber Mutter Leid; 
Denn feine Zrübfal fit den Sinn der Sugend an. an iz 
(Der Hofmeifter mit dem Söhrepaar des Zafon und der Medein betritt, aus der Stadt zurüdfehrend, die Bühne und bleiör der Umme gegenüber ftehen.) 

  

, Iweite Scene. 

Der Hofmeifter ser vom Anaben. Die Amme. 

- Sofmeifter Gur Ummey 7" 
D treuer Hausihag meiner tHeuern Herrin du, ”. en 
Bag weilft du Hier in folcher Einfamkeit am zo, ..°.....'50 Im Stiffen Hagend flilbetrübt? Wie Lommt 8... Medeia deine Gegenwart entbehren mag?  . 

Amme oo 
D greifer. Diener, der du Zafong Kinder führft, ” 
Den biedern Sklaven trifft des Herrn trübfelig Loos. . 2 
Die eigner Sammer und zerichneidet ihm das Herz! : 55 Nein Kummer, wahrlich, thürnte fh zu folder Söp,! 
Daß Sehnen mid anwandelte, vor die Schwelle Hier 

‚ Iu treten, um der Erde wie dem Himmelsraım 0... Das Trauerfhicial meiner Herrin fundzuthun, LT 

. Vofmeifter. . So hemmt die Unglüdjelige nicht’ der’ Klagen Lauf? 

oo.  Anıme. .. SUNLETUDOHAEREDN 
Behüte! Nicht zur Hälfte no) gedieh der Strom, - 60.
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oo: Hofmeifter. 
Die Thörin! Benn man feinen Herrn fo fchelten darf. 
Nichts weiß fie ja von jenem neuen Sammerfhlag ! 

BE Amme cerihrodeny » 

Was ifi gefhehen, Alter? Sag’ «8 offen an. 

Zu Hofmeifter (ausweihend > 

NiHtE Neues! Sch bereue, was ih eben fprad. 

. Amme. 

Bei deinem Kinn, verhehl’8 der Dienftgenoffin nicht! 
Denn feft verfchweig’ ich Alles, wenn’ vonnötben ift. 

ee . Hofmeifter. 
Sch ftand im Drettpielfreife, wo die Aelteften 
Sic lagern, um Peirene’g Behren Born herum, 
Da fagte Zemand, welcher mid) nicht inne ward: 
Befchloffen habe Kreon, diefes Landes FZürft, 
Die Kinder hier famt ihrer Mutter aus Korinth - 
Hinwegzubannen! Ob die Mähr indeffen wahr, 
Das weiß ih nicht; doc; wünfgt ich, daß fie Lüge fei. 

Zu 0 Ame .. 
Und follte Jafon feine Kinder dergeftatt 
Mißhandeln laffen, hadert er mit der Mutter au? 

_ Sofmeifter. 
Die neue Liebe lodert ftets das alte Band, 
Und Zafon Fehrt entfremdet diefem Haus fih ab. 

. - Amme. 
Berloren find wir alfo, wenn fi neues Leib 

“ Anfammelt, ch’ dag alte nod verwunden ift 4 

7% 

75
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Hofmeifter. 
Drum fchweig und fehleuß die Lippe, weil die Zeit no night _. 80 
Erfhienen ift, daß unfere Herrin dieß erfährt, 

0 Amme. 
Zu ben beiden Söhnen der, Medein gewendet) 

D Kinder, hört ihr, vie gefinnt der Vater it? 
lud treff' ihn — nicht zwar; ift.er mein Gebieter doch; 
Alein ein Srevfer fteht er an den Seinen da! et 

Kofmeifter. ne 
Der auf der Welt ift beffer? Siehft dus endlich ein, ' 85 
Dap Seder mehr fi felber als den Näacten liebt? 
[Der hier mit Grund, ein Anderer nur aus Eigennug:]° ©» 
Stößt Zafon doch die Kinder ob der Braut re on 

Amme „gu den Kindern fortfahrend»y”. u. u 
Shr Sinaben, geht nun, rat ih eu, in’s Haug hinein! 

Zu dem Hofmeifler:) Ilm. 

Du Halte fie in tiefiter Einfamkeit gefhübt .° -° --..:90 
Und bring’ fie nicht der wilderzlinten Mutter nah”, - ee 
Denn fier da8 Auge fah id) auf die Stleinen- fon 
Sie Heften, gleich als dräue fie mit Wetterfchlag ; 
Und ihren Ingrimm wird fie, ficher weiß ich das, 
Nit nichten flillen, bis ein Big herniederfuhr. - 
Doc nicht die Freunde treffe fie, die Seinde ul 0200.,95 
Der Hofmeifler mit dem Knabenpnare fehreiter Tangfaın dem Balfafte zu, wähs 
tend Medein im Innern als ungejehene zweite Perfon in der folgenden Exene 

“: fih vernehmen läßt, wo die Sauspforten bereits gedfinet fteden.) 

Euripides, V. on Bu . Ri
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Dritte Scene. 

Die Amme, Aledein im Innern des Haufes. 

Erftes Anapäftenfyftem. 

Medein cungefehend - 
Ad, Leid! AG, Leid! on 
IH unfeliges, id, Hagwürdiges Weib, 
AH,Leid,ah,ah! Ad, flürh’ ich dahin! 

—  Ahnnte. 
Gu den nad der geöffneten Thüre Himwandelnden Kindern 

Seht, Kinder, ich fagt’ c8!: Die Mutter erfünt 
Ziefwühlender Schmerz, tiefmühlender Zorn. 100 
Eilt fehleunigen Schritts in deg Haufes Bereich, 
Doch) tretet ihr nicht vor dag Auge, befuht 
Und begrüßet fie nicht, nein, forgfam flieht 
Ihr grimmiges, ihr haßgieriges, ihr 0 Wildlaunifhes Herz. - on - 105 Auf, Eehrt in das Haug eilfertig und rafpt : 

\ @ie Knaben in den Pallafı a6.) 
Kein Zweifel, e8 wird des Geftöhns grundiwärts 
Auffteigend Gewölt bald faufen empor 
Mit gefteigertem Zorn! Weldy' Unheil wird 
Bollbringen, verleßt:von der Stränkung Pfeif, 
Shr tobender, ihr 

 Hohfchwellender ftürmifcher Bufen? 110 

Bweites Anapäftenfuften. 

Medein wie früher: 
eh, voch! Web, weh! Ein unfeliger Schlag, 

Ein unfeliger Bliß traf Elagwerth mid. 
Slud raffe dahin euh, Söhne, verwünfdt
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. Bon der feidigen Mutter! Der Vater zugleich 
Mag enden mit euch, 

Und das Haus, das gefammte;; vwerderbel . ©. 22.2145 

Drittes Anapäftenfoftem. 

Amme. 

Ad, weh’ mir, weh! DO Unfelige du! Zu 
Die erfcheinen "mit dem, was ber Bater verbrag,. 
Dir die Kinder befledt? Was Haffeft du fie? 
Beh, angftooll forg’ ich, ihr Kleinen, ea tift © 2.00.02 
Eu Ungeilsfhlag! Traun, fhrediih gelaunt :  . 120 
Sind Könige feld; und in ihrem Bereich 
Zu befehlen und nicht zu gehorchen an 
Harrt unbengfam auf Willen und Wahl 
Shr troßiger Kopf. 
Preismwürdiger dinkt mid ber Gleichheit Loos! ° 
Drum wünfeh' ic, mir fein prachtglängendes zwar, nn 
Dod ein Alter, gefhügt vor Gefahren und Roth. 425 
Denn das mäßige Theil trägt Siegsruhmipreis 
Bon der Lippe davon und geleitet zum Heil 
Auf figerfiem Pad; Maflofes indeg u; 
Schlägt nimmer zu Sie für die Sterbfichen aus: 
Sa, feigert des Sluchs Unwetter dem’ Haus, — . 130 

Wenn ein zürnender Gott es erfchüttert, Sn, 
@er Chor betritt, aus der Stadt ‚heranziehend, die Süßne und ordnet Rh 

während der folgenden Scene, eine ‚Siellung einnehmend, d die er für die - 
gefammte Tragbbie begauptet) 

ge
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| ‚Vierte Scene. \. 
Die Amme. !:Medein im Snnen. Der Chor. 

Chor. 

Vorgefang. 
IH vernehme den Ruf, id) verneßme den Särei x Der Unfeligen, die aus Koldis entiprog: 
Immer no) raft die Grbitterte, Nede denn, Greifin! . Hör ih die Klage doc) vor des Pallaftes geflügelter -135 Thür, und des Innern Gewitter betrübt mich, o Theuerfte, . Da mid dem Haus freundliche Hufd verfnüpft hat. 

Ammte, 

DViertes- Anapäftenfyftem. 
Kein Haus gieht’s mehr! Längft fchwand es dahin. ie el Der Gebieter enkwich zu der fürftfichen Braut, 2 .. Und die Herrin verzehrt fich in tödtfihem Gram 140 2 Abhärmend daheint, und den Bufen erquict 

Kein Freund ihr tröftlichen Zufpruche, _ 

Medein (wie früher) 
Be ' “ Zünftes Anapäfenfyfteni, 

Weh, weh! BE on D zerfchmetterte doch mir den Schädel ein Strahl . Don dem Himmel!. Was fromntt mir dag Reben anno? 2 Schmerz! Schmerz! Ad würd’ id) entrafft von dem Tod 145 Und befreit von dem feidigen Dafein! 

Vollfimmiger Ehorgefang. 

Strophe. 

2), börft du, bei Zeus, hei der Erd’ und dem Licht, ‚Weld” Slagtied jeit die unfelige Srau 

n
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Lautflöhnend erhebt? \ 
Bas Hängft du mit folder Snbrunft FE 150 
Am Ehegenuß, o Thörin? ° \ 
Mas flehft du den Tod Herbet dir 
La folherlet Wünfge! 
Hält ein neues Band deinen Gemaht gefeffelt, -- : Ma ET 

So weße Dir nicht die Hauer: 0.0, 20a LT. 455 
eus richtet mit dir den Zrevel! Schone Dich, unten 
Mag dein Gatte dich nicht fo tief jammern! ua an lan. 

" Medeia wie feüherh . 
\ 

Schötes Anapäftenfyftem. 

O gewaltige Themis und Artemis du, ©, 0. cn. uni. 
Holhprangender Hort, fhaut, weld’ Unehbt 2: 160 
3 erfahre von ihm, den mir ih verband. : u... 
Mit gewaltigem Eid, dem verrucdhten Gemahl? 
Ad, fäh’ ich ihn doc und die Buhlin zugleich 
Nitfamt den Palaft Hinfinken zermalmt, 
Da Kränkungen fie mir geboten und Hohn! - 165 Ah, Vater, und du, heimathlihe Stadt, 
Die fhnöd ich verließ und den Bruder erihlugt 

nme gu dem Een 

 Sichentes Anapäftenfyitent, u we 

Hört ihr’3, wie fie Elagt und zur Themis fhreit, .. © 
Dem Gelöbnißhort, und den Zeus anruft, 
Der glanzvoll thront : nn 

Als Himmlifcher Hüter des Cidfhwurs? .. 52470 Me wird fi, traum, der-Gehieterin Grofl N 
Durch) Eleined Gewitter entladen. “
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Dollftimmiger Chorgefang. 

Gegenftrophe, 

AS, käme fie doch vor die Schwelle heraus  - - 
Und vernäßme das Wort, das Elangreich und BE 
Bon den Lippen erfchallt! en 
Dann dämpfte fie wohl des Zornmuths : 
Dumpfroflend Gewog und Sturmgraus. 
Nie werd’ ich den Freunden meine 
Theilnahme verfagen! . 

Zur Anıme gerichtet - 

Alfo tritt hinein, rufe fie flugs heraus mir, 0.7 
Holdfelige Grüße meldend: - : .. 
Dod Hurtig, bevor fie Leid anrichtet. drin; - 
Tobt doch graufig in ihr des Grams. Ftutbfhwan! 

 Aumme: . 

Adhteg Anapäftenfuftem. el 

IH erfüll’ 8, o Franz nur bang’ ich, ob mir’ 
Die Gebieterin folgt; . 
Gern will id) indeß mich beffeißen der. Müh! 
Zwar fchleudert fie wild, wie die Löwin im Neft, 
Stierblide fofort auf jegliche Mad, 
Die nahenden Schritt fie zu fprecyen begehrt. 

Zu den Zufhauern gewandty : 
Traun, nennteft du Die, fo früher gelebt, “ 
Grundthörigt und Thief, nicht irrteft du dann: ° , Bür Gelage der Luft, Saftnähler und Shmaus Hat zivar ihr Geift Seftlieder erdadht 
Und das Leben verfhönt mit des Srohfinns Stang, Do Niemand hat mit ©efängen und durd Vielfaitigen Tong Palmmzeifen gedacht 

175 

: 180 

. 185 

190. 

- 195
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u verfienihen die Nacht grambüfteren Wehs, on 
Das mörderifch bfigt 
Und entfeglihen Schlag hinfchmettert das Haus. 
Wie gewinnreich wär's für die Sterblichen,.ach, 
Benn fie heilten den Schmerz mit melodifchem Spiel! _ 
Mint Gäften ein Mahl füßduftend, wozu _ 200 
Noch erheben fie da frohlodend Gefhrei? _ . 
Denn der Wonne genug fehon bietet des Maple 

Selbfteigene Eoftliche Fülle. . 

Die Arnme beglebt fi in den Fallaft. Der Chor Steißt "attein auf der 
Bühne zurüd.) . 

Vollftimmiger: Corps: u 

Sötußlronbe 

Klagruf Schalt mir feufgerreichen Stroms an’s oh, 
Gie fhreit mit gellendem gräßlitem Ah: . 2... 205 
Du Brautbetrüger, du fehändlicher Gatte ei. Bu FE 
Und fleht, von Kränkung tief erbittert, 
Die Eidesgöttin Themis an, °. -. u 
Zeus’ hehre Tochter, weldye fie nägtligen Sturmfugs, Ba 
Ueber die Waffer geführt zum hellenifhen Strand, .. 210 

Dur) falz'ger Sluth endlos wogenden Schlüffel! an
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.Bweiter Ar 

Erfe Sc. . 
Der Balfat, Zafons feübere Wohnung, öffnet fih und die frauernde Medeic erfcheint auf dem offenen Plabe, um die herbeigefommenen Grauen des Chores 34 begrüßen, die ide von der Amme angemeldet worden waren. 

Der Chor. SIMedein. 

N Mkedeia. _ 
. Sorintho8’ edle drauen, id) verließ das Haug, Daß Tadel mich nicht treffe; viele Menfchen ja 215 Bol eitler Hoffart Kenn’ ih, theils von Angeficht, . Theils dur, Gerügt; die, weil fie nie den Fuß gerügrt, Den alten Ruhm verloren und das folge Lob, . Gerechtigkeit wohnt nicht im Aug’ des Sterblichen, Der, ch’ ex feines Nächten Herz nod) flar erforjcht, 220 Beim erflen Bfic haft, ohne daß ihm Leid gefhah. Streng muß ein Sremdfing fügen fic} der Stadt, alfein Aud) feinen Bürger foß’ id), der, von Scham entblößt, Aus blinder Thorheit feiner Stadt Mitwohner Fränkt. 

. (Eine Furze Paufe. Auf fih binzeigend Mir Hat dag Unfeit, das nic, ad, fo plöglich traf, 225 Das Herz gebrodhen ; rings umftarrt mid Nacht, und gern Des Lebens Reiz Hinwerfend flürb’ ig, Theuerjte! Denn er, in dem ich jedes GLüc der Erde fand, 
Der Velen, die mit Odem und Berftand begabt,- 230



4i , 

- Gehorjen müffen, — was des Schlinnten Scälimmftes ift! 
“ Da gil!’8 die große Frage: denkt der Gatte fhleht, .. - 
Ober denkt er gut? Den Sreier abzuweilen it. 0... 
Unmöglidh, und die Scheidung bringt den Srauen Schmadg, ° 9 
Und wird ein Weib in fremde Lande weggeführt, = 
Do neu Gefeg und neue Sitte herrfcht, wovon nn 
Zu Haus fie nichts vernommen, braucht fie Sehergeif, = °- = 
Um ihres Mannes wahren Werth vorauszufhau'n. 240 
Gelang das Eühne Wagniß und gefent fi ung 
Ein Ehegatte, deffen Jod) fi) fanft erträgt, 
Neidwerthes Dafein! Schlug e8 fehl, bleibt nur das Grab, 
Erwedt ein Häuslih Mißgefhie dem Mann Verdruf, 
So geht er fort, ftilft draußen feines Bufens Weh 245 
Und fucht bei Seinesgfeichen oder Freunden zrofl: . 
Bir find zurüdgewiefen auf das eigne Herz! 
Sie fagen, unfer Leben flich' im Haus dahin, 
Ein fanfter Bach, fie aber ftritten mit dem Speer, : 

. Die Thoren‘: überftänd’ ich doch weit Ifeber, traun, - - 250 
Dreimalige Feldfehlacht als ein einzig Wochenbett! 

(Eine furze Baufe) . . tote 

Do& ganz verfchiedene Bahnen wandeln id} und du: _ 
Du bift daheim, Hier Haft du Stadt und Baterhaus,  ..; n 
Hier lebt du glüdlih und im Schooß von Sreundinnen;. ....\:  ” 
Ih.aber, fremd, verlaffen, leide Schimpf und Shmah . .: ;.255- 

235 

om Gatten: aus Barbarenland Hinweggeraubt, : _ 
Qefih’ ich Feine Mutter, feinen Bruder, fein 
Derwandtes Haupt ald Anker gegen diefen Sturm! 
Nur Eins, o Theure, bitt’ ic) dich, gewährte mir: . = 
Denn mir fih) Mittel bieten und Gelegenheit, °- . : - ; °°260 
Am Gatten mid zu rächen für fo fhnödes Thun, 9. 
An feinen- Schwiegervater und an feiner Braut, 7 "m. 
So jÄmeig’! Ein Weib ift immer fonft von Furcht erfülft, 
Zu feig zum Kampf und zittert, wenn das Eifen blißt; | 
Doc) fieht e8 angetaftet fih am Chebett, -- . 
Dann ift e8 aller Wefen blutbegierigftes. 

265
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nn Chor. 00. Gern fehweig’ ih; denn du rähft did am Gemaht mit Orund, Medeia ! Ganz natürlich find’ ich deinen Schmerz. . Mach der Aus der Stadt berführenden Gtrage hinzeigend, auf welcher Köıly Kreon von Korinty erfcheint :) Sndeffen feh? ich Sreon, diefes Landes Herrn, Annahen : Eundtgun wird er neuen Rathsbefhluf. _ 270 

2 Zweite Spone, 
Kreon mit Gefolge betritt eitfertig die Bühne und 6leist vor Medela fichen, ald er fie außerhalb Ihres Balfaftes gewahrt, 

Abnig Arcom, Medein. Mer Chor, 
g . Sreon deidenfigafttid y 

D Feindin deines Gatten, finfteräugige Medeia, dir befehl’ ich, euch aus diejem Neid, Belegt mit Bannflud, nimm der Kinder Paar mit dir Und fäume nimmer ! Denn ich felbft vollftrede dicß Gericht und fehre Feincsfallg nad) Haug zuüd, 275 Bevor ich nicht Dich über des Landes Diarken flieg! - . a 
un. Medein von Aufslidend mit Beiden der Beürzung und Neberrafdjung.) AUG, ah! So geh’ ich Vermfte rettungslos zu Gumd! - Denn meine Feinde fpannen alle Segel auf, - . Und nirgends winft mir freundlid, aus der Noth ein Port, _ . . Bu Kreon gewendet) 

.,  Troß fehndder Kränfung aber feift du doc) gefragt, "280 MWeßhalb du mid, o Kreon, aus Korinth verbamf? 00° -
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'Sreon. Be 

3% jewed’ in Sorge (rund heraus befenn’ ich 9, DEE 
Du möchteft meiner Tochter unheilbares Web et . 
Zufügen. Biel der Gründe find für diefe Bunt: En 
Kugfinnig erfilich bift du, vieler Tüden fund, rn 1285 
Und jammerft, daß den Gatten du verloren hafl.. np 
Und endlidy drohft dir, wie ih Har durd) Botemmund 
Crfahre : fhlimme Dinge wolleft mir du ihun, 
Dem DBater, famt dem Säwiegerfohn und fanıt der Braut, el 
Dieb Wetter will ic Hindern, eh’ es ung erreihtt : 

Denn lieber Sad’ ich deinen Haß mir.auf, 0.Weib, Bu : - 290 
aus daß fih meine ‚ Milde ‚bitter rächt an mir. ns 

Zu Min 000... cn 
mit feinsaree Sarung zum König gewendet 3° oter 

  

DW 
Nicht heut zuerft, nein, öfter war mir fon, 0 Fürft, 
Mein Nuf und Ruhm verderblich und verhängnißvnfl, 
Nie laffe drum ein Bater, der Verftand befigt, ° Sound 
Die Köpfe feiner Kinder. allzuklug ergieb'n; - . .. 2.0...:1.. 295 
Denn ungerechnet ihren Hang zum Müffiggang, 
Ereilt die Scheelfucht fhadenfroher Nächten fie. . 
Kaum hört ein Schwadkopf Huge Ding’ aus deinem Mund, .".. 
So hält er dic) für thörigt, nicht für Eluggefinnt; _ 
Und überftrahlft du Solche, die fih hochgelehrt - - 300 

- Sm Geift bedünfen, bift du rings ein Aergerniß.-. en 

(Eine furze Paufe.) 

34) felber trage gleiches Loos mit Bitterkeit. 
Denn Hug von Sinnen, werd id) hier vom Neid gepadt, 
Dort Heiß’ ich Teidenfchaftlich, hier das Gegentheil, " 
Dort ferner fchroff; Furz, Keinem bin ich Elug genug! :; .. 305 
Du fürchteft gleichfatls böfen Schlag von meiner Sand,  " -  ° 
Umfonft, o Kreon! Sittere nicht vor mir; denn nie 
An Fürftenbäupter wag’ ich mich voll Grevelmith, 
Auf welche Weife Hätteft du denn mich gefränft?
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Du gabft die Tochter Senem, ber dir wohlgeftel. Nur ihn mit Haß verfolg’ ich, meinen Chgemahf. Du felber Haft, fo mein’ ich, weil’ und redt gethan. Den reifen Segen wünfc ih) Dir aus voller Bruft! Heirathet, fhwelgt in Zube! N ber laßt mic) Hier Sn Frieden wohnen; denn erlitt’ ich Kränfung auch, 3 beuge ruhig fehweigend mich der Uebermadt. : 

Steon. 
Sanftklingende Nede führft du, doch es Bangt mich fehr, - Du brüteft Unheil insgeheim in deiner Bruft. Deshalb noch minder trau’ id) dir als früßerhin: Sähzornige Stauenzimmer, gleihwie Männer aud), Sind weniger fehlimm als file Waffer, welche tief. euch alfo flugs von Binnen, fpare dein Geihwäg! Set fleht es, traun, und Feine Mittel findeft du, Den Bann zu ändern, Seindin, die mir tief verhaßt! 

Medeia, Inden fie vor dm zu Boden fällt und feine Snice berüßtt 2 Bei deinen Knien und deinem neuvermäßten Kind! ' 
i : SKreon (abwehrend:) 
Vergebener Bortfhwal! Nimmermehr beredft dur mid. 

\ . Medein. 
- Du Bleibft bei meinen Bitten Ealt und baunft mich fort? 

Sreon. 
Mein Haus erahf’ ich näher mir, als did, 0 Weib!, nn 
on N Medeia. 2 D Vaterland, wie Heiß gedene ih jegt an Bat 

. Dont Sreon. un w . Nähft meinen Kindern ift cd mir der befte Shap. 

310 

. 315 

320 

325



45 = . 

  

= Medeia. EEE 
Beh! Weh! Wie if die Liebe für die Welt ein Su! E Zu “ 330 

.. Sreon Cachfeljudendy ', . N BE ze Ein Slud und Segen, mein’ id, wie der Himmel will, 

-  Medeia. 
‚Die, Hände von Berzweiffung emporhebendd" 

Sau nieder, Zeus! Sieh’ meines Leids Urheber an. 

Kreon. ungedunigny' . 
Sort, rafend Weib, und flede meiner Sual ein Ziel! 

Ba Medein wie frügery RN 
Sich’ mi Gequätte, die ein Heer von Qualen trägt! . 

u. Kreon. wu 
Auf das ihn begleitende Gefolge Hingeigend:) u 

Gleich Kögt gewaltfam meiner Diener Zauft dich fort! 335 

Medeia. - 
Mit einer abwehrenden Bewegung gegen die Diener 

Nicht alfo, König Kreon! Nein, ih flche dih — 

Sreon. die unferbrechend.) , 
Du wilft mich endlos plagen, wie e8 fcheint, o Weib! 

Mebein. 
3% folge! Meine Bitte hat ein andres Ziel. 

Sreon. nn Bas räumt dur fonder Zögern da nicht fehnelf das Rand? 

- ‚ Medeian anfiya. .. on : Laß mid nur Heut noch bleiben, diefen einz'gen Tag, - 340 Um Pfad und Nictung auszufpäh'n für meine Stuht 2. Und Schuß für meine Söhne, da für deren Heil 
hr Zeuger Feine Sorge trägt mit Baterhuld,
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Shen? ihnen Mitleid; bift du felbit doch Dater auch 
Bon Kindern: alfo haft du wehl ein mildes Herz... 345 
Denn um mich felber forg' ich nicht auf meiner Sslıccht, 
Nur fie bewein’ ih, dag der Echlag aud) fie ereilt! 

Sreon. 

Mit nichten ift mein Wefen herrifch folger Art, 
Nein, mandhen Schaden hatt! ich fchon aus Zartgefühl: .: , 
Auch greif’ ih dießmat ficher wieder fehl, o Weib, 350 
Gteihwohl erhör' ich deinen Wunfd. - Vernimm indeß: 
Wenn morgen did) des Gottes Fadel nody erblict Ben 
Samt deinen Kindern innerhalb Korinths Bereich, 
So flirbft du! Meines Mundes Wort ift opne Trug. 
Bleib’ alfo, wenn dir bleiben mußt, für Heute noh: > 355 
Nichts Schlimmes fügt dur, hoff’ ich, unterde mir zu! 
Kreon mit Gefolge entfernt fih nach der Stadt bin... Eine Furje Baufe) 

Dritte Scene, 

Der Chor, Aldein, 

-Ehor. 

-- Anapäftenfoften. 

Unfeliges Weib, 
Veh! Weh! Di verfolgt graufames Gefgid! 
Wohin flüchte du nun? Welch’ gaftlicher Heerd, 
Weld’ Haus, weld Reich wird öffnen fid dir _ 360 
Als rettender Port? . : nn 
Wie ftieß dich ein Gott in unendlichen Braug, 

D Medela, verfchlingenden Zammers!
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.. Medeia. . . 2. .:-2 nn (Mit der ganzen Heftigkeit ihres Charaftersn . 
Ein Jammermeer umtobt mid) rings: wer läugnet 8%. =... Doc andern Endes endet’s, glaubt es fiherlih! .  .. .--; ".365 
Noh dräut dem jungen Ehepaar ein Karter Strauß, 20.2.2. Und grängenfofe Rache lohnt die Schwäherfhaft x, -. Denn glaubft du, je gefhmeichelt hätt’ ich diefem Dann, :- 
Benn kein Gewinn mid oder Trug dazu geivomt® . ...... = Nicht angeredet Hätt’-ich ihn, nicht angerührt! 370 Soweit indeß erftredte fi fein Unverftand,. a 
DaB er, anftatt durd) meines Banns Bollzug fofort 
Zu zernichten ‚meine Pläne, mir geftattet Hat. > 
Su bleiben noch den heutigen Tag, ein Raum der Frifl, 
DVorin ich meiner Feinde drei mit tödtenden nn 
Gericht ereile, Bater, Braut und Bräutigam! 7.0 :875 Der Todesmege hätt’ ich wohl für fie genug, Bu ein ich weiß, o Iheure, nicht, zu welhemih, =. 
Zuerft am beften. greife: foll den Brautpallat 
Sn Brand ich Reden, oder durd den Bufen ie 2_—_ 
Das fharfe Schlahtfhwert flogen, fact mit feifem Zu © In’ Haus mich [hleihend, wo dag Hoczeitslager fteht? 380 Da fürdt’ ih Eine Kippe: fall® man mich ertappt, ° 
Sobald ich Nege legend über die Schwelle trat, 
So fterb’ ich, meinen Feinden Dlo8 zum Hohngefpött. 
Der gerade Weg der befte! Deffen bin ih au . 
Am meiften Eundig: Baubergift vertifge fie! 385 

(Fine Furze Paufe,) or 
Senug! U nn 
Doc find fie todt dann: welhe Stadt wohl nimmt mid auf? Do beut ein Gaftfreund fihern Bufluhtsboden mir > 
Und feften Boflwerks treues Dach, das mich befhirmt? 
Ad, nirgends! Wart- id) alfo noch ein Weilchen zu, . Und zeigt fic) einer farfen Burg errettend Licht, 390 ©o führ’ ih fit und lifig aus das Mordgefhäft; - - == Dod treibt mich Hülftos ofne Rath der Blu hinaus, .
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So tödt ich eigenhändig, müßt’ ich fterben au, 
Mit blanfem Schwert fie, wüthend bis zur Naferei. 
Denn bei der Herrin, wahrlich, der id) huldige 395 
Dit tieffter Ehrfurcht, meiner gnädigen Helferin, 
Der Hefate, die in meines Heerdes Dunkel thront, 
Nicht ungeftraft foll Einer aus der Feindesbrut 
Diir Herzeleid bereiten! Meine Nahe forgt, 
Daß Herb die Hochzeit ihnen fehmecdt und herb zugleich 
Shr Schwähertfum wie au) der mir verhängte Bann! 400 

«Mit immer größerer Leidenfhafttichfeit » 
Sri alfo! Beut mit Eifer all’ dein Biffen auf, 
Medeia, deine Türe, deine Nänfefunft: 
DVerfud) das Schlimmfte! Zepo gilt’s herzhaften Muth ! 
Siehft deines Zammers Tiefe du? Nicht darfit du, traun, 
Zum Hohngelächter werden vor des Sifyphos _ 
‚Sezücht und Zafons Weiberei, Erzeugte du 405 
Bon edlem DBater, Enkelin des Sonnengotts! 
Du Eennft den Nachpfad; Frauen find wir überdieg 
Don Stamm und Art, im Guten höhftunfhöpferifch, 
Sn allem Böfen aber Höchft erfinderifch. — 

: Mekeia sieht fi während des folgenden Chorgefanges in ten Hintergrund: 
. . Juri.) en 

“ Vollftimmiger Chorgefang.. 
Lu Gifte Strophe. = 

Nun rolfen der heiligen Ströme Sluthen rüdwärtg, .. 410 Samt dem Recht find jegliche Dinge verkehrt! 
Männer befleden mit Trug fi, Götterfhmwur. 
Breden fie frevelnden Wahnes. 
Lob und Nuhm fehmücdt, alfo verwandelt der Nuf -fih, nun .die 
. \ grauen, ‚415 Lob und Preis Erönt unfer Dafein Eünftighin: nu 
Häßliche Nede, fie. fhwärzt nicht mehr der Srauen Neingeit, 420
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 Eırfte Gegenftropbe. . 

Vorzeitlihe Mufe verftumme, deren Liedflang 
Unfrer Bruft treufofe Gefinnungen fhalt! > 

.Schentte der Herrfcher des Wohlfautg, Phoibos, und 
Himmtifchen Leiergefanges 5 .  AR5 
Gabe Hufdreih ; ohne’ ich dem Männergefhleht, traun durch ein 

- flolzes 
Gegenfeftlied ! Beut der Zeitfrift Länge do 
Neichliche Zarbe, jo Weib wie Mann getreu zu malen. 430. 

Bweite Strophe. \ 

Du flohft u Ssir heimifchen Heerd, im Herzen BE 
Rafendes Seuer, und theilteft die felfige eff Mfeh: RE 
Run wohnft du in fremdem Reich, _ ann, #88. 
Doc öde, verwaif’t des Gatten, 
Dein bräutliches Lager fiehft du, 
Unglüdlihe! Sa, e8 dräut dir 
Schmadvoffe Verbannung! 

weite Gegenfrophe . 

Des Eides Glanz bleiähte dahin, und Hellas. et 
Weite Gefilde verfaffend enteilte die Scham om Simme - 7 440 

- Dir mangelt da8 Baterhaug,. 
Leibfelige, dir der Unfer 
Im Sturm, und eg TSaltet fi jegreich no a 
Ein fürfliches Weib, ein fremdes, nen nn JA 

- Als Gattin im Haus dir, tan a 

Cube. V. 00... naht An,
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Vierte Scene, 
Safon betritt die Bühne, ats der Stadt fommend, und bleibt vor Meder - flehen, die nad) Beendigurg des Chorgefanges fich wieder dem Bordergrunde \ genähert Hat. 

Safon. Per Chor. Alcdein, 
Safon. 

Nicht Heut.zuerft erfuhr ih, fondern nur zu oft, 
Da$ wilder Zorn ein grängenlofes lebel ift. 
Denn fihere Wohnftatt bot fi dir in diefem Zand, 
Wenn ruhig du der Herrfcher Nathsbeihlüffe trugft: - Um thörigter Worte willen wirft du nun verbannt! 450 Ih nehme leicht dein Schmähen; höre nimmer auf Zu fagen: Zafon ift der Männer hlechtefter ! 
Alein für Segnung acht’ es, wenn das Fürftenhaus - Zür deine Iofe Zunge blos mit Bann di ftraft! 
Zwar eilt’ ic} flets der aufgereizten Zandesherrn 455 HBorngluth zu Töfchen, eifrig wünfhend, dag du bliebft; Dog deine Narrheit währte fort, du hmäpteft ftets AUfS Neu’ die Lenker : drum verbannt dich ihr Befehl. 

(Mit veränderter Stimme.) 
Bei alledem ermitd’ ich meinen Lieben nit, Und Fomme, deinen Nußen vorzufeh’n, 0 Weib, : 460 "Damit du famt den Kindern nicht an Mitteln feer, : “ ° No fonft entblößt biniereft. Biel der Uebel fhleppt -. Verbannung mit fic, Zwar ich weiß, du baffeft mich, Do immerdar verbfeib’ ich dir, wie fonft, geneigt. 

. . Medeia. (Einen Schritt näher £retend, nie feidenfchaftticd, erhodener Stimmen Schmadhvolfter Beigling! — Meine Bunge findet, traun, 465 Kein flärkeres Shmägwort deiner Unmannhaftigfeit — .
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Du kommft zu mir, fommit wirklih, der dur Beßerhaft 
Den Göttern, mir und Allen auf der Erde bift?. 
Nicht Muth beweij't das, wahrlich, noch) SHerzhaftigfeit, 
Dem greund in’! Aug zu bliden, dem man Wlebles ab, 
Nein, aller Lafler größtes, das auf Erden Herrfät, : 

Söantofgkeit! — Doch treilich tFaß Du, daß du Famfl.:.... 
Schmähmworte Fann ic} bieten Dir und meine Buf . 
Don Groff erleichtern, während dur gepeinigt hört. 

” (Eine Furze Baufe) _ 

Dom erften Anfang fang’ ich denn zu fprechen an. 
Ih rettete dich: das willen alle Griechen, die 2: 
Mit dir in gleihem Argoboot hinausgefgiftt: Z—— 
As anbefohlen wurde dir im Solcherland, . 
Das fenerhauchende Stierespaar an deinem Kod .. 
Zu zähmen und die todesvolle Saat zu fireu'n; 
Den Drachen d nn, der [hügend um das goldne Vie 
In vielgewundenen Ringen wandelte fchlummerlos, 
Bertilgt’ ich und entflammte dir der Nettung Licht, ue 
SH felbft verließ den Vater und das Baterhaus 
Und zog nad. Solkos, jener Stadt am Pelion, ° 
Mit dir, dem Herzen folgend mehr als weifen Sim, : 
Und tödtete Peltas, da er Ihmerzenwolliten Tod, 
Den Tod von feiner eigenen Kinder Hand erlitt, 
Und tilgte fchlieglich alle beine Zucht hinweg, ! BE 

Mit etwas mehr erhobener Stimmen 

Gür diefe reiche Liebe nun, o Säleätefter, 
Berriethft du mich, und nahmft- ein anderes Weib, wietoßt. 
-Beglücdt mit Kindern; denn verbfiebft du Finderfog, 
Dann war verzeihlich dein Verrath am erften Weib. 

ee 0 

04795 

480 

m 

Die Shwüre find zerronnen, und e8 fheint, du glaußft, - Dal 
Die Götter jener Tage find vom Thron geftürgt 

Und neue Sapung feiert jegt auf Erden Sieg, 
Da du der Eide fpotteft, die du mir gelobt! 
Beh’ diefer Rechten, die du taufendmal ergrifift, 

"495 
: ge ol: Br
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Wed’ meinem Knie hier! Wie umfhlang c8 heuchlerifch 
Der Srevler, und wie wiegt’ er mich in falfchen Traum! 

- (Eine PBaufe- Mit veränderter Stimme.) 
Wohl! Anders will ich reden wie zu einem Freund: Zwar hoff’ ich Fein Heil mehr von dir, doch fei’8 darum! Antworte: fragend will ich deine Schmad erhöh nt! Wohin mich jeo wenden? Nad) dem Baterhaus, Das ih um die verrathen famt dem Baterland? Dber fu’ ich Pelia®’ Töchter auf? Sie würden, traun, Mid fhön begrüßen, ihres Vaters Mörderin! 
So fleht e8 leider: fern in meiner Lieben Haus Derfolgt mic Seindfchaft, während Haß md Racgefüht Schuldlog Gekräntter deinethalb mich dort bedräut,. Zür meine Großmuth haft du mid) befeliget . Bor taufend Griechenfrauen; denn mir Nermften ward Indie ein Gatte, wundervoll und treugefinni, _ Mir, die ich Ihmadvoll. weggebannt und freundentblößt, Berlaffen mit verlaffenen Kindern, irren m. Ein fhöner Rum dem neuverlobten Bräutigam, . Wenn feine Söhne bettefn, feine Retterin! \ D Zeus, was Haft du für das Gold, ob falfch e8 fei, Zruglofes Merkmal dargelichn den Sterblichen, ISndeß dem Leib Fein Zeichen angefchaffen ift, Das ung den fhlehtgefinnten Mann erkennen Täßt! 

" . &hor. 
Srau’nvolfen, unheilbaren Zornes Sfuth erregt . Dis Streites Fader, welcher Freund mit Sreund entzweit! 

.n ‚Safon. _ Kein fhlefiter Redner, alfo fheint.es, muß ich fein,. . Nein, gleich des Schiffes wohlbedachtem Steuermann Ausbeugend fliehen, hochgebraßt dag Segeltud,. Bor deiner äungentollen Mundtolheit, 0 Weib! Du thürmft in Wahrheit dein Verdienft zu hoc, ; denn fieh), IH fage, Kupris war 88, die mich ganz allein 

500 

. 505 

510 

515 

520 

525



‘33 

Im Himmel und auf Exden einft als Netterin 
Bei meinem Seezug fhirmte. Dir gebricht eg nit: 
An feinem Scharffinn, ärgern wird’ e8 di, wofern - - 
Ic breit erzählen wollte, wie der Kiebesgott 
Dit unentflichbarn Pfeifen dich gezwungen hat- 
Zu meines Lebens Nettung. Ulfo Tag mich nicht 
Der Worte werden allzuviel auf diefen Bunt: - 
Du haft genügt mir, nun, ich danfe dir dafür! 
Doc ieh”, e8 ward dir größter Kon und größrer Dank, 
AUS deiner Wohlthat Segen, wie du flugs vernimmft, 
Zum Erften Bift verpflanzt du aus Barbarenland 
Auf Hellas’ Boden, wo Gefeb, Gerechtigkeit 
Und Sitte herrfcht, obfiegend über rohe Kraft; 
Und deiner Weisheit flolzer Auf erfüllt zugleih‘ . 
Ganz Hellas ringsum: bfiebft du auf des Außerften 
Erdrandes Grängen wohnen, [hwieg die Welt von dir, 

- Mic) felbft betreffend, wünfcht' ich weder Goldesglang, 2” 
No fchönere Sangesgaben als Orpheus befaß, 
Dofern mir nicht des Nuhmes Sonne leugjtete! 

(Eine Furze Baufe. Mit veränderter Stimme.) 

Soviel von meinen Kämpfen; Haft dur felber doch 
Den Redewettitreit angefaht. Wenn du inbeß 
Auf meinen Chbund fhmähteft mit dem Zürftenkind, 
So laß dir fagen: erfilich that ich Hug daran, 
Zum Zweiten weife, dritteng recht für dein fowohl 
Die meiner Kinder Beftes! Neig’ mir nur das Ohr. - "© 
As ih von Zolkos Eommend Hier mich niederfieh,: - 
Von grängenlofer Sorgen Schwarm mein Herz verfolgt, 
Die Fonnt’ ich als Verbannter einen glüclichern 
Slüdsfund mir wünfgen, als ein bräutlih Fürftenkind? . 
Nicht überdrüffig deiner, wie du biffig [hmälft, - = 
Ned neuen Ehbunds füftern, noch im Geift bedacht 
Auf reicheren Kinderfegen als du mir gewährt: — 
Die Zween von dir genügen, nicht verlang ich mehr?’ 
Rein, aus dem Hauptgrund, wiffe, that ich Diefen Schritt, ° 

2 zao 
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Daß und ein Leben Taste, fhön und frei von Drud 
Und frei von Mangel — mußt’ ic) doch, daß aflezeit 
Ein Armer von den Sreunden fheu gemieden wird — 
Und daß ich ferner würdig meines Stamms äugleich Erzöge meine Kinder, daß den Söhnen ich, 
Die dur geboren, Brüder Thentte: gleichen Nang 
Den Erftern mit den Zetern, gleichen Melternbeerd _ Und gleiche Liebe gönnend, mir ein felig 2008 
Erfaffen mögte! — Sprich, begehrft du deinerfeits No Sinderfegen? Ich dagegen möchte gern- 
Durdy nachgeborene Söhne für die jeßigen Vortheile fuchen. Hab’ ich fahleght nıein Berk bedadıt? Du gäbft mir Beifall, biffe dic, nicht Eiferfucht. So leider feid ihr Frauen: Steht e8 gut und wohl Um euer Chbett, ift die ganze Welt euch) recht; Doch bläft ein feindlic, Lüftchen euer Lager an, So fheint der Mittagshimmel fetöft euch nachtverhift Und finfter. — Daß auf jedem andern Weg der Menfd Sid) zeugte Seinesgleichen, und e8 Keine Srau’n Auf Erden gäbe: glüdlich-wäre rings die Melt! 

Chor. D Iafon, trefflih fprachft dr zivar mit vielem Sımug; Sfeihwoht erklär” ich meinerfeitg,; mißfält’s dir aud: Mic dünft 3 Unrecht, daß du dein Gemapf verrietäftt 

Medeia, : Mit andern Bliden bie’ ich, als man pflegt, umher, Denn mir bedünkt ein Srevfer, welcher wohlberedt - Zu fpreden weiß, der. allerfchwerften Strafe werth : Er yodt darauf, das Scledyte mit der Zunge Wort _ In Glanz zu Heiden, und gewinnt den frechen Muth . Zu Srevelthaten; ift indeß nicht Hug genug! So trittft du gleihfals prunkend und beredt vor mi: Umfonft! &s firedt ein einzig Wort in Staub dich. Bin. - Mit meinem Jawort mußteft du, nicht mir geheim, : Durch) diefes Band dig, binden, wenn du vedlich warfk!- 
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Safon. 
‚Du boteft ficher trefflich meinem Wunfh die Sand, - - 
Wofern ich dir’s entdedte, da du jebt fogar 
Den wilden Oro de8 Herzend nicht bemeiftern fannft. 

-Medeia. 

"Ein Sloßer Qorwand! Rüpmlich fgjien biv’s nicht genug, ;: e 2 
Dap bis in’8 Alter dein n Gemaßt ein ‚fremdes fü. 

. Safon. . BEE 

Sei feft verfiert, nit verlodft von Weibesreiz . 
Erfor ich jenes Königsfind, das. mein fich nennt, en 

* Nein, wie ich längft bereits gefagt, zu deinem Heil, - “ 
Und um den Stindern, die id) habe, fürftfiche 
Gebrüder aufzuziehen, Säulen für das Saus! 

Medein. - line 

. 590 

595 

Kein Wonnefeben wünfe? ih mir, dad Schmerz mie Seingt, DE 
Noch wünfh’ ich Segen, weldher mir das Herz zerreißt.:: 

Safon. 

Berkchrtes Stehen! Zeige dich vernünftiger. : 
Das Gute halte nimmerdar für [chmerzensreich, 
Und bift du glücklich, achte nicht ungftaiig Bi 

Medeia. 
. Sa, fpott’ und Höfne! Haft du doch ein fichres Dad, 

35 muß indeß verlaffen flieh'n aus diefem Neich, 

Safon. 
Dein eigener Wile! ‚Klage feinen Andenan ... in 

Medeian.. 
Bas that ich Sälimmes? ? Freie ih und verrieth ig ur \ 

- Zafon. nl 
Aulofe glüge fluchteft Du dem Sürtenftamm: 

"..600 

‘605
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Medeia. \ 
Sa wohl, und wünfchte graufen lud aud) deinem Haus! 

u Tafon. 
(Einen Schritt zurüdtretend, mit Falter Gemeffenpeit:) 

Nicht reiht’ ich längeren Streites noch darob mit dir, Dog willft du, daß den Steinen oder dir felbft vielleiht 610 Aus meinem Sedel Hülfe wird auf irrer Flucht: - So fprih! Mit vollen Händen feift du flugs bedadıt, Und Briefe folft du haben, daß der Freunde Haus DiIH wohl empfange.. Magft du meine Güte nicht, 
©» bift dur eine Thörin, Weib! Wenn du inde on “ Entfagft dem Bornmuth, wartet dein der reichfte Lohn. 615 

Medeia. . . . Berädttich und mit Falter Erbitterungy 
Don deinen Gaftfreundfchaften mad’ ich nicht Gebrauch, Noch nehm’ ich deine Spenden an: Gehalt’ fie fest! Denn fhnöder.Menfchen Gaben find des Segen Baar. 

“. “ _Safon. 
So ruf’ ih jebt die Götter laut Zu Zeugen auf, Daß ich zu jeder Hülfe, jedem Dienft bereit 65% Für dich wie meine Kinder! Du verfchmähft jedoch Dein eigen Heil, und weifeft troßigen Hebermuths Zurüd die Steunde: rechne denn auf fhlimmften Lohn. 

\ Iafon entfernt ih mit eiligen Schritten nad, der Stadffeite ID) 
on " Medein. 

(Dem abgehenden -Zafon nod nachrufend:) Tahr' Hin! Die Schnfuht treibt Dich Heim zur jungen Frau, Denn Allzulange weilft dur fhon von Haug entfernt, SHeirathe zu! Nur werd’ eg (Helf’ ein Rachegott!) . 625 Die Feier einer Beier, die dur felöft verfuhftt Zu Medeia dicht fich während des folgenden Chorgefanges in den Hintergrund . der Bühne zurüd.) - -
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Dollfimmiger Chorgefang. 

Grite Strophe, 

Bern Liebe das Ufer im Sturmbraus. überfoht, nie [hmüdt fie 
. dann 

Menfhen mit Tugend: und Rob; doch Tenchtet in Segen die Kupris, 
"630 

Sie fie, traun, reizvoller als jegliche Göttin. nn 
Spanne nie dein güldenes Bogengefhoß auf ung, D Sereint" u 
Big den fehnfuggtsfeugten fihern Bolzen. " 635 

Erfte Gegenftropfe. 

Uns tröne das fchönfte Seien? aus Götterhand: Schambaftigfeit! 
Lode die mächtige Kypris nimmer in fremde Gelüfle 
Unfer Herz, anfachend verzehrenden Grolfes 640 
Brand und unauslöfhlihen Hader : fie mag fiefmeifen ige 
Dett und E Ehbund friedlich fegnend fhügen! DI 

Zweite Strophe, 

Väterlich Neich, Heimifches Haus, - unse. 645 
Nie treffe mich, ad, Verbannung! en 
Unermeßliches Meh ja bringt fie, geängenfofen Glends‘ 
Qitterftes Zammergefäid, . 

Inden Tod, in den Tod mit mir, bevor ich folden Tags. - 650 

Lhtfadel mit Augen fah! Giehr’8 Kein Höheres Nebel Bo 
. As den Derluft b der Heimath. = 

weite Seounfraphe 

Eigenen Augs, nicht mit dem Ohr -. 7 im. nn 
Aus fremdem Bericht erfuhr ich: 655 
Von dem härteften Schlag gefchlagen, haft dur Weber Mitfeid \ 
Berne no Heimifh, o Weib! - on
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E38 verderbe der Schnöbe, der die Sreunde Yalt verräth, 
Sroftherzig das reine Schloß feines Bufens verfälicht: ih mag 660 
Nimmer zum Freund ihn wählen! 

Dritter At 
König Yegeus von Athen, in Korinth angelandet, naht fid von ber Grems denfeite her und Bleibt auf der Bühne vor dem .Ballafte des Safon flehen, at er die Medein draußen erbridt. "Nebrigens fiept man die Bühne umveräntert 

wie am Gchluffe der Iehten Scene. 

Gifle Scene, | 
König. Argeus. Abeia. Der Eher. 

Nero. 

nn Hegens. 
Heil dir, Mebeia! Diefes ift der f&önfte Gruß, Womit der Freund vor feinen Sreund hintreten kann. 
\ Meedein. u Heil Dir, o Aegeus, ebenfalls, Bandiong Sohn, 665 Des Weifen! Sprid, von wannen flreifft du nad Korinth? 

Hegeus. . \ Dom Thron des delph'fhen Gottes Kehr’ ich eben heim.  ! 

Dede. 0°. Was wollteft du im Erdennabefpeifigtfum ? 

 Hegeus. . O5 Kinderfegens oft’ ih mir Erkundigung.. 

. -‚Medeia. Bei Göttern, Iebft du Finderlog bie Biefen Tag? 0670
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Hegens. 

So if’3! Der En’ gen Einer hat eg mir verhängt, 

 Mtedein. . 
Arob Cheftandes, oder nahmft du fein Gemaht? - 

Hegeus. 
Mit einer Gattin Hab’ ich Tängft das Band geknüpft. - 

Mtevdein. 
Bis gab zur Antwort Phoibos.dir auf dein in Beycrt en 

. Hegeus. 
&o weifen Ausfprud, daß ihn nie ein Denfh rtängt, 675 

Mtedeia. 

Und darf ig oifien, was der Gott verkündet datt 

 Negeus. Bu 
Ganz figer! Klärt doch weiler Sinn das nräthfel nur. 

Medein. \ 
Die aljo Tautets? Nede, wenn ich's ‚Hören darf. 

° 2eaeus. ' 

„Des Sälmärs Spike Iöfen: font id) kinspien — 

Medeia Cihn untersredend; De 

is was gethan du, oder gelangt in welhes Land? 680 

. ‚HegeuS. . . 

uBis id zum heimischen Vaterheerb zurückgefeßtt, a 

‚ Medeia. 
Aus Beten Grund nun sin du nad) Korinth Gerbei? 

2 Hegeus. . 
Ein König spittheus, wife, herrfcht im n Land Trögen.
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Medcia. 
Ein Sofn des Pelops, Heißt. e8, und der frömmfte Gürjt! 

.. Hegeus. | Mittheifen til ich diefem Mann den Götterfprug). 63 

Medein, 
Sürwahr, ein Weifer und vertraut mit folder Kunft! 

Aegeus, 
Und überdieg mein allerbefter Herzengfreund. 

 Medein. . \ (Si Hals von ihm abfchrend, mit gepreßter Stimmen . So-Iebe wohl und werde jedes Bunfdes frop! 

Hegeus. . AUufmerffamer ihr Xeußeres betrachtend :) - Was fleht fo matt dein Auge, dein Geficht fo bleih ? 
2: Medein. Den fhlehteften Gatten Hab’ ih, den e8 giebt, o Fürft! 6% 

. Bu Aegeus. n Was fagft du? Schhildere deutlich mir dein Kuntmerloos. 

- Meedeia. - 
(Sich wieder zu ihm hinwendend 9 Mein Gatte Eränkt mid, völlig ohne meine Sguß! 

nn Zegeus. In welder Weife ? Schildere mir eg deutlicher. 

\ . Medeia. Des Haufes Herrfhaft theift mit nr ein zweites Weib! Bun 

Hegeus. Wahrkaftig? Hat er folchen [hlimmften Gräwf gewagt? 69.
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Medeia. 
& ine Und mid verfioßen, die er einft gelicht. 

Hegeus. 
Dein überdrüffig ig, oder anderer Liebe voll? 

 Medein. le 
Roll heftigen Olutbrandg: Treue fennt er nimmermeßr, Ba 

 Hegeus. | 
& fahr er hin, ofen. 2, wie du last, ein Big 

Medeia. 
Nah folgen Sürftenbanden‘ fhielt? er Tuftentörannt. 700 

AHegens. 
Und glücte e8 ihm? Bollende deinen Sämergberiät, 

Medeia. 
Des Kreon Eidamı wor er, der Korinth, behenifät, 

Hegeus. mo 
Beiig alfo find’ ig deinen Gram, o Web! 

 Medein. en 
Yo, id) Berlorene! Bann bedräut mich obendrein. : at 

Aegeus. . : 
Dur) wen? Ein ‚neues zweites Leid nod) nennft du dal .. 705 

Nedein. a 
Des Kreon Mactfprud, bannt mid) aus Korinths Beni, 

. Megeus. . 
Und Zafon vuldets? Bahrlic, auch ein f&hlechter Steig! : 

Medeins 
Sum Schein beklagt er’s, doc im Herzen if’8 ihm zeäf; 

. (Sie beugt fich- demüthig vor ihm nieder)
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Wohlan, befhwörend bitt’ ich dich bei Deinem Kim, 
° Und vor die Knie’ dir fin? ich als Scäupflehende: 
Erbarm’, erbarm’ Dich meiner, ach, der Aermften bier, 

 Bend’ öden Sluchtpfads Srre von mir ab und flug 
Dein Rei und deines Haufes Heerd mir gaftlih auf! 
Die Huld der Götter möge dann den beißen Wunfd 
Nach Kindern dir erfüllen, und dir jel6ft zugleich 
Ein felig Ende geben! Weißt du nimmer do, ° 
BWeld’ fhönen Glüdsfund Heute du gefunden haft: 
An Kinderfegen foll 8 dir durch meine Kunft -. 
Nicht mehr gebrehen! Solches Kann mein Zauberthum. 

oo Hegeus,.. 
‚Aus vielen Gründen bin ic} gern zu diefer Gunft 
Geneigt, o Weib! Zum Erften, wegen Götterfurcht, 
Dann ob des Süinderfegens, den du mir gelobt. © 
Denn längft verzichtet hab’ ich ganz auf Baterglüd! 
Sei drum verfihert: wenn du mein Gebiet betrittft, 
&o will id; gaftlich pflegen did, mit Nedlichkeit. . . 
Nur Eins indeffen End’ ich offen dir, o Weib: 
DIE aus Korinth mitnehmen möct' ih nimmermehr; 
Dod falls du ferbft einfindeft dich in meinem Haus, 
So harrt ein fiherer Haven dein und fefter Stu. 
Heb’ deinen Fuß denn felber aus Korinth Hinweg; 
Denn au des Fremdlings Tadel meid’ id wohlbedadht, 
on 2 . Medein.. | 

So fei’8! Indeffen gäbft du mir ein Unterpfand 
Für dein Gelöbnig, vollften Dank verdienteft du! 

nn Hegens. 
Wie? Hegft du Nißteaw'n? Dder was beforgft du no? 

Medeia. 
Nichts Urges! Sreon aber ift mir feindgefinnt . = Samt Belias’ Töchtern, -Bindet alfo did ein Eid, > 
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So tech’ ich ficher, wenn fie mich aus deinem Land- 
Degreißen wollen; wenn indeß Verträge nur, . 
Kein Götterfchwur dic) feffeln, wirft du freundgefinnt- : : 
Anfchließen dich und deinem fauten Herrfcherwort-. 
Nicht Folge Teiften; bin ic) (hwadı body meinerfeitg, 
Sie aber prangen fegensreich und fronenflolz.., .-.. EL LIE G 

5 Legeus. . 2 
Die größte Vorficht, edles Weib, verrätäft du da! 
35h bin es einverflanden, wenn dir’s fo gefält. 
Denn erftlich find’ ich, daß e8 mich am beften beit, 
Sobald ich deine Feinde kühn abweifen kann... _ 
Durd) folhen Vorwand; zweitens fieht geficherter 
Dein eigen Schiefal: fag’. mir denn bie Götter vor. . \ 

Dredeia,- BE 
Ruf Gäa’d Schoof, dann meinen Vaterdvater an,“ 
Den Sonnengott, und alle Götter inggefamt —. _ 

Hegeus die unterbrehendy 
Daß was ich thun foll oder unterlafien? Sprig! . 

. Medeia. ° \ 
Daß du mich weder felber je aus deinem Reich 
BVegfhidit, noch mich auf meiner Feinde Forderung 
Auslieferft freien Schritte je, fo Tang’ du febp! 

: Megens. 

. 

740 

750 

Bei Oda fGmör’ ich, bei des Helios feufem Strahl. 
Und allen Göttern:. treu erfüll ich. dein Begehrl. :.._ . __ : 

2... Medein. 
Genug! Doch Gräcft Su deinen Eid, was traf dic dann? .. 

Aegeus. 

Kits rer IT ve 

Das Strafgericht, das Schwurverägtern twiberfährt! “ u 755
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Medein, 
Sp zeuh in Segen! Alles feh? ich wohlbeftelt, 
Und ohne Säumniß folg’ ich dir nadı deinem Neid), 

\ 0 (Mit dumpfer Gtimme:) 

Wenn mein Befhluß gelungen und mein Plan geglüdt!. 
(König Uegeus verfäßt während der folgenden Strophe des Chores Lie Bühne) 

Chor. 

N Anapäftenfyitent. 

“ Mag freundlihen Schirms dich der Maja Sohn, 
Der geleitende Gott, heimführen, und mag ' 760 
Dir gelingen, was heiß dein Bufen erfepnt! " 
Denn ich fehe gefhmückt, Fürft Negeus, Dich 

Mit der herrlichen Krone der Tugend. 

weite Scene, 

ein... Der Chor. 

un Medein. on 
(Erinuthigt in den Vordergrund der Bühne tretend:) 

D Zeus! DO Dike, Tochter du des Hehren Zeug! 
D Strahl des Helios!. Endlich tret’ id nun, ihr Frau, 765 Nuhmfhönen Sieges meiner Feinde Brut in Staub! 
Gebroden if der Weg bereits. Die Hoffnung lacht, 
Daß meiner Zeinde Häupter nun die Nacdy’ ereilt. 
Denn König Uegeus fand ich juft zur rechten eit 
Tür meines Nachefchiffes Noth als Tichten Port: 
Um.feinen Naden werf’ ich flugs mein Ankertau, 0. 7m Nahdem ich Pallas’ folge Stadt und Burg erreicht, 

(Eine Furze Paufe, mit veränderter Stimme)
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AN’ meine Racepläne will ich euch. nunmehr. 
Enthüllen: wendet [haudernd euer Ohr mir. zul 
An Safon fend’ ich eine meiner Frauen ab 
Und lafj? ihn bitten, daß er Fommt und.mich befucht; 
Und wenn er anlangt, Eir-i) ihn mit fanftem Wort: 
3% fände diefe Dinge recht und wohlgethan, 
Sein fürftlich) Bündniß, weil enthalb er. mich ‚verrieth, 
Si nugenbringend, trefflich und.ein weifes Werk; - : 
Um meiner Kinder Bleiben bitt’ ich ihn fodannı — 
Gemillt indeffen Teineswegs in Seindesland 
Zum Hohn der Widerfadyer meiner Kinder Schab 
Zurädzulaffen, fondern um auf fhlauem XVeg 
Des Königs Tochter umzubringen. Denn ih will 
Gefchenfe durch die Kleinen an die Fürftenbraut 
Abfhiden, daß von ihrem Haupt den Bann fle nimmt, 
Ein feines Prachtkfeid und ein güldenes Kranzgefleht; " 
Bedekt den Leib das Schmudgeräth ihr dann, fo flirbt 
Sie gräßfich hin famt ZIedem, der Das Weib berührt: 
Mit folder Zauberfalbe nep’ ich mein Gefchent, 

«Eine Furze Baufe. Sie ftöhnt.) 

Genug indeg von diefem erften Bunft. — Mit Graus 
Geden?? id) jenes Srevels, den ich frewentlich 
Auflade mir zum Zweiten: meine Kinder muß 
Mit Mutterhand ic) tödten ! Niemand rettet fie! 

Eine Furze Paufe. Mit veränderter Stimme) .. .: 

« Und hab’ ich Safons ganzes Haus in Staub gekürzt, 
So fheid’ ich aus Korinth hinweg, und flieh’ ein Land, 
Wo meiner liebften Kinder Blut vergoffen ih 
Und ausgeführt die fhaubervofifte Sräuelthat, 
Dem Zeindeshohn ertrag’ ich nimmermehr, o Srau'n! 
Sahr zu! Was nüßt da Leben mir? Kein Vaterland, 
Kein heimisch Dad) befig’ ich, Feinen Port-der:Noth. 
DO fhlimmer Septtritt, daß ich.einft.das Vaterhaus 
Im Stiche Tieß, dur) eines rigen Griechen Wort 

Euripides, V, 

Ba “ 775 
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BetHört! Der fchnöde Srebfer, büßen foll er mir 
Mit Oötterhülfe. Weder Ichend foll ae 0 
Die meinem Schoof entiproffenen Kinder wiederfhau'n, 
Noch foll der Segen werden eines Kindes iöm 
Dom Schooß der Neuvermählten: denn bie Schändficde, 
Schandvollen Todes flirbt fie durd) mein Zaubergift! 
Nicht feig und Traftlos bin ich, wähnt c8 nimmerneßr, 
Noch frei von Zeidenfchaften, nein, dag Gegentbeit, 
Den Feinden hart, den Sreumden gegenüber mild Fe 
Denn folder Menfchen Name glänzt als fhönfter Stern! 

Chor. 
Weil meinem Ofr denn biefen Plan di mitgeteilt, Erklär’ ich deinem Nupen und dem flerblichen ' 
"Gefeß zum Seommen: unterlaß die Srevelthat ! 

Medein. u 
Dergebener Einfpruc! Doc, verzei’ id} gern ihn dir, Da du den gleichen SJanımer nicht, tie ich, erlittft. 
. an Chor. 2 

Des eigenen Blutes Henker wilft du fein, o Weib? 

7... Medeia, on 
“ Am teffien Eränt” ich meinen Gatten dergeftalt.  - . 

\ "Chor. 

 Medeia. Bapr' zu! Umfonft {ft Alles wag 

"Und machft zum unglückfeligften Weib dig felöft zugleig; I 

(An eine Dienerin aus ihrer Umgebung sy 
- Auf alfo, geh’ und Hofe Thleunig Zafon Her; Denn wo 08 treuer Dienfte gilt, da wahl ih di. 

. 

zu Markt du bring. 

810 

815 

820
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Dog fehweig’ von meinen Plänen, wenn du Liebe haft: 
Zu deiner Herrfchaft und von Stamm ein Weib du bifl. . 
Die Dienerin ab. Medein sieht fi) während des: "fofgenden Sorgefänges in 
den Hintergrund zurüd und geht in den. Pallaft, um die der Nebenbupferin 

beftimmten Gefßenfe vergiftet aurechtzulegen.) 

Vollfimmiger Chorgefang-: 

"Ce Stropfe.. 

Ihr folgen Athener, von Urzeit gfücumtagit, . 
Kinder ihr der feligen Götter! Shr pflüdt - ee 
Slanzeolifter Weisheit Blume, gebeihend im So 
Sriedlicher heifiger Slur: flets Teuchtet ein Himmel um eich 
Mit ew’ger Klarheit-feftlihem Schimmer. Die blonde 
Gättin Harmonia gab bier einft der hehren 
Reunzapt Himmlifcher Mufen Dafein.. 

Erfte Gegenftrophe. 

Sm Wonnegeriefel des Stroms Kephifjos Ehe. 
Ihren Leib die badende Aypris und bläf't 
Durh Berg und Thal holdathmiger Lüfte gefind, 
Säufelnde Hauche daher: fletS windet. fie fich in das Haar 
Das Kranggeflecht füßduftiger Rofen und fendet 
Götter der Liebe, der Weisheit Throngefolge, Bu 

Hiffsheerftreiter i in allem Schönen. 

.. Zweite Store. 

Vie folt Dig empfangen Athen, 
Heliger Ströme Neid, ° 
Die der Freunde Gafldadı 
DIN [heufliche, dic, befette 
Kindhenkerin Hegend dulden? 
Erwäge der Zauft Mordftog, 
Ermäge die Tönöde Blutthat! 

835 

840 
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850
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Zu Füßen dich fleh’n vereint wir 
Einmüthig, o’tödterniht —  _ ° . . 
Nicht.tödte ‚bie-Sinder!. . . 855 

. ‚Zweite Begenfrophe. 

Bo wit du verwegenen Mut 
Schöpfen und dreiften-Sinn, 
Graufenhafte Mordfauft 
Zu legen an deine Kinder? ° Getrauft du dich thränenlofen . 860 Kindmordenden Streiche Führung 
Mit offenem Aug’? Sobald fie 
Daliegen, bie Kleinen, flehend: . Zaucht nimmer die dauft in Blut 
Dein troßiger Wahnwig ! BE 865 

Vierter Art 

Gifte Scone, 
Safon, von der Dienerin der Medein Herbeigehoff, Hetritt die Bühne und Bieibt vor der wieder in den Vordergrund fi) ‚ftellenden Medeia -ftehen, die eine-von der vorigen gan verfchiedene Sefichtsmiene zeigt. 

Iafon. Sledein. Der Chor. "Späterhin ats fine Perfonen 
.. die beiden Kinder. 

Safon. - . 2 Auf deinen Ruf erfchein’ ich; gern erfül’.ich dir - Troß deines Groffes diefen Wunfch. So fage.denn,  - Weld’ neu Begehren fenft du jeßt an mid, 0 Weib? .
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 Mredein, 
Mit Außerlich demäthigen- Geberden. vor ihr hintretendoy ELOnE 

. D Zafon, dringend bitt' ic} dich; vergeihe mir. u 
Die früheren Neden! Meinen Zorn, o trag’ ihn. fanft, . “ 
GedenE der Tangen Liebe zwifchen mir und dir. 

, (Mit veränderter Stimme 
In meinem Innern, wiffe, pflog ih ftillen Nah: 0: 
Und [halt mich'Heftig: „Schrediih Weib, was'rajeft du 
„Und grofft den Wadern, die nur für dein Wohl bejorgt? 
"Was trittft-du feindlich wider Korinth Beherrfer. auf: : 
„Und wider deinen-Gatten, der das Befte nur 
„sm Auge Hat, indem er eine Zürftin freit 
„Und deines Schooßes Söhnen. edle Brüder will -  : : : | 
„Gefellen? Laß doch fahren endlich deinen. Grol! -. 
0 Bas wilft du mehr? Der Himmel fügt ja: Alles. fchön.! 
„Beachte deiner. Kinder Heil: denn fiehft du nit, - . 
„Da$ ihr im. Bann. lebt, wo e8 euch an Freunden-fehlt2." 
Dei folder Prüfung merkt’ ich.erft, wie grängenlos. -- 
Mein thörigt Nafen, wie verfehrt-mein Zürnen war... , 
Nun Tob’ ich deinen Elugen Sinn und preif’ e8 laut, 
Daß du ein folches Segensband für uns geknüpft: 
Indeg ich unverftändig war! Sonft mußt’ ih ja - 
Die Hand zu deinen Plänen reichen, hüffgbereit 
Ste fördern, mid an’3 Lager ftellen und die Braut 
Mit freudigen Stolze fhmüden, die du dir erforft. 

(Eine Furze Baufe, mit veränderter Stimme) . . ” 

Wir Frauen find indeffen, finds — ich fageniht —- 
Die fhleht! Wohlen, fo fleil! dich nimmer Sälehten glei, - 
DVergift mit nichten Narrethei mit Narrethei. , 
Gern Inf’ ich ein und fage, früher dacht’ ich Thlet,. 
Dod beffem Sinnes ftch" ich-jegt berathien da. ° .- 

870 
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885 

‚890 

Sie Fehr fh nah isrem Pallafte, mit verftelfter Leidenfchafttichfeit: fort» 
. fapeemdd 0 

D Kinder, Kinder, fhnell herbei, verfaßt das Haus, 
Srüßt euern Vater draußen, Eüßt und herzet ihn 895
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Mit mir zugleich, verföhnfich euern aften Häfß 
Sn Liebe wandelnd, wie e8 eure Mutter ihut: 
Wir fhloffen Frieden und der Groll ift weggefehrt! 
(Die Kinder, begleitet von ihrem Hofmeiter, treten mittlerweile aus Im 

.2.,Balfafte.) 
D faßt des Vaters rechte Hand Io 
1Sie geht den Kindern entgegen und umarmt_fie felbit. Dann führe fie (dar 

‚ dernd zufammen und fprit Halb zur Seite: 

2 nen. D Serzeleid!. . Da flört mid) plöglich ein Gefiht aus dunkler Naht! — 900 
(Sie bemüht fih die frühere Berftelfung fortzufegen. Die Kinder umfajien der 

° Hals ihrer Mutter.) [ ’ 
Wie lang, o Kinder, Iebt ihr nod, um fo um mid) Den lieben Arm zu fehlingen? Ich unfelig Weib, - 
Wie bin id) thränenfhwanger und yon Surht gequäft! 
Sie’ fpricht unter Ihränen, die ihr um der Kinder willen entfallen; deren Ir fprung fie aber ihren Gatten Safon, anders erklärt.) 
Weld’ Stüf! Der Ziwift mit euerm Dater ift gelöft: Die zarte Wange negt fi) mir mit Tpränenfiutp! . 905 
En .. ‚ Ebor. 

Aus meinem Aug! auch flürgt ein heller-Thränenftrom: D fände Hier der Sammer feinen Höhepunft ! . 
f Safon. 
Neht kön, o Weib! Vergangenes mag vergangen fein! Natürlich find’ ich's, daß die Srauen Zorn ergreift, . Wofern um andere Bräute buhlt der Ehgemahl. . 910 Allein zum Beffern feh’ ih dein Gemüt befeprt, - Du haft den Weg des Heiles noch zu guterlept . Ergriffen: alfo handelt flets ein Euges Weib, oo. (Er wendet -fih zu den beiden Knaben, die hm ‚Medeia zugeführt.) gür eure Wohlfahrt, Söhne, hat der Vater treu . In reichfer Weife vorgeforgt mit Götterhud: 915 Die erfle Role, hoff’ ich, fpielt ihrnoch dereinf . . . :
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An theurer Brüder Seite hier im Neich Korinth. - nen 
So grünt und blühet! Zeden andern Segen fhafft : 
Der Bater eu und gnadenvolfer. Götter Hand. u 
D fäh’ ic} rüfig prangen eud) im Zugendflor. «. . .. 920 
Als Helden, meiner Widerfaher Schre und Shut. ...:': " 
(Er demerft zu feiner Meberraihung, daß Medein während diefer orte in 

. fehmerzliches Weinen ausbrehend fi) abwendet.) 

Eich’ da, was zeigft du thränenhell das Aug’ umglängt 
Und ehrft die weiße Wange nad) dem Naden u 0.08: 
AS ob dur meine Worte da nicht gern vernähmft? 

u Medeia. un 
Mit ohne Verfegenheit und Widerftreben nach ihm yurüdgewandt:) 2 

Du inft! Nur hier der Kinder halber fann ih nad — ' 925° 

“ Safon. . 
Sei unbefümmert! Wohl verforgen werd’ ich fir 

Medeia. 
IH traue deinen Worten und fie tröflen mid); 
Doc) weich) und thränenfüchtig ift der Frauen Suz... 000. 

' (Sie vergießt neue Ströme von Thränen.).. 

Mas fürhteft du, o Arme, dag du agft um fie? - 

 ‚Medein. - 
3 Hag’ als Mutter! Wie du für das Leben nun 930. 
Der Kleinen Wünfhe brachteit, fiel mid) Bangen an, 
Od deiner Lippe hoffend Wort fih aud) erfüllt, 

Mit veränderter Stimme und gefaßt) 27. 

DoG jene Gründe, daß ich di zu mir befpied, 2. 
Sind dir zum Theil eröffnet, theils vernimm fie jet. 0° 
Da mir der Landesherrfcher Wille Bann verhängt, «277: 
Und Bann zugleich, ich feh’ e3 wohl, zu meinem Heil © "935 
Am beften dient, indem er mid) al8 Störenfried Bu
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Aus deiner wie bes Fürftenhaufes Nähe fchafrt, _— 
Denn feindgefinnt ja gelt’ ic} diefem Haus: mwohlan, 
So trag’ ich felber flüchtig aus Korintg‘ den Fuß, 
Dog) nicht die Kinder! Diefe folft- du Hier erzieh'n. 
Dit eigenen Händen; flelle drum das Bittgefud;- 
An König’ Kreon, daß er fie vom: Bann befreit... 9 

nn Bafon. .. . 
Weiß nicht, ob mir der König. folgt, doc fei’8'verfucht. - 

| ‚Medeia. 
2aß deine- Gattin [hlimmften Zatls Fürbitte tHun. Beim Vater, daf die Kinder er voni Bann befreit. 

- . Safon. 
Net gern, und ficher folgt fie mir, das hoff’ ich_feft, . Benn fle ein Weib ift, welches allen andern gleicht! 945 

Medein Geidäftign 
Damit e8 dir gelinge,-Helf’ ich dir dabei: 
Gefhenke will ic fenden-ihr,.die Herrlichften 
Und jhönften, wahrlich, die e8 jept auf Erden giebt, Ein feines Practkfeid und ein güldenes Kranzgeflegt, ‚Die ihr die Kinder reichen. \ " 

(Sie winft einer Sklavin aus ihrem Gefolg:) 
In — 0. Hole denn fofort - Der Dienerinnen eine mir. den Schmud herbei! . 

Zu Safon äurüdgemandty :° ' 
Die Neichheglückte, taufendfadh Slüdfelige, . Die dich den Bolzen Helden'alg Gemahl umarnt Und au den Schmud fol tragen, welden Helios nf, . Mein Baterspater, feinem. Stamm befjieden Bat!  :. - 955. «Die Dienerin Fehrt aus dem. Pallafte zurück und überreicht dern bfendenden’ Schinud ihrer Sebieterin, Diefe tritt zu den Beiden Kindern und händigt - ifnen die beiden GSegenflände ein.) | 

950
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Nehmt hier die Mitgift, Kinder, mit den Händen bin 
Und tragt fie flugS zur felig: ftofzen Sürftendraut: 
Sürwahr, Gefente find ® die fie nimmer Kamp! 

Zafon. nn 
D Thörin, was beraußft du dich fo feltnen Shmußs?. 
Lermeinft du, daß. dem Fürftenhaus’das Gold gebriht?  _ - . 960° 
Dermeinft du, daß e8 Mangel Hat an Kleiderpragt? .. U \ 
Behalte diefe Dinge felöft, verfien®' fie nigtt- 
Denn falls mich im geringften nur die Gattin Tiebt, 
© zieht fle ficher Jedem Sa der Welt is vor. 

Medein. = 
Mit, Eifer und emphatifchen Tone) 

Nicht doch! Gefchenke Toden, heißt’g, die Götter felbft, N 
Und mehr als taufend Gründe wiegt ded Goldes‘ Maft. - 965 

Mach dem Föniglichen Pallaft. in der Stadt jelgend a 

Der Sürfin ladjt bes Himmels Huld, der Fürftin Haus. - 
Erblüht in Götterfegen, fie im Sugendglanz 
Trägt ron’ und Zepter: wahrlich, nicht mit bloßem Got, 
Mit meinem Leben Löft id meiner Söhne Bann! . 

(Sie wendet fi aufs Neue zu dem beiden Steinen 2. 

Auf alfo, Kinder, tretet ein in’g reihe Haus, . en 
Steht, bittet innig eures Vaters neues Weib! 20777970 
Und meine Herrin, daß fie euch den Bann erfäßt, _ 
Und reiht den Schuud ihr; ift e8.unerläßlic doch, 
Dag fie mit eignen Händen mein Sefchent empfängt. 
Brecht auf in Gile: richtet Udes glüdlihg ud nn on 
Und tehrt der Harrenden Mutter mit erwwünfchter Mäft 975 
Mährend der testen Worte verläßt Safon mit den Kindern die Bühne, Medein 

tritt in den Hintergrund und der Ehor fi fingt. den folgenden Gefang)
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Vollffimmiger Chorgefang. . 

. Grfte Strophe. 0 

Nun flerben die Kinder Medeia’s, fürchte’ id) fehr, 
Sürht’ ich fehr; fie fhreiten entgegen der Schlachtbant. 
ALS Gefchent wird nehmen den güldenen Stimfdmud 
Bald die Fürftin, ad, zum Stud fih: 
Wird bald heften des Neifs todfchwang’re Bier in’s blonde - 
Haupthaar felbft mit eignen Händen! 

Erfte Gegenftrophe. 

Unfterbfidher Zauber. und Olanz wird Ioden fie,. 
Kleid und goldreihfhimmernde Krone zu tragen; 
Dod) fie wird brautprangen fofort in dem Hades! - 
Sold ein Trugneb, traum, umgarnt fie, 
Sänelhinraffender Tod würgt, ad), die Reidfalvole: 
Neltungslos dem Fluch verfält fie. 

ee Zweite Strophe. ”. 

Du aber, du Aermfter, dur wehverlobter Königseidam, a Giehft die Kinder arglog Br 
Dem Berderben anheim und die blühende Braut 
Entfeglichem Todesgefhid! 2 Kagwerther Thor, Alles Saft verfcherzt du! 

" Bweite Gegenftrophe. 

Bejammert zugleich, o Medeia, feift du, arme Mutter, Die der Söhne Blut du. - en m Zu vergießen gewillt, o Beleidigte, die. 
Der frevelnde Gatte verrietf, 
Ein andres Band Enüpfend Thnöden Treubrugjg! 
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"Sweite Scene. 
Der Hofmeister Eehrt mit den beiden Söhnen aus dem Ballafte des Königs von 
Korinth nach dem Pallafte des Safon zurüd. . Medein tritt ihnen Tangfam - 

‘ " einige Säritte entgegen. tn 

Der Hofmeifter neo den Knaben. Aldein, Der Chor. 

Hofmeifter wor Medein hintretendy 7 
DO Herrin, deine Sößne find vom Bann erlöftt, 
Und mit erfreuten Händen nahm die Fürftenbraut 
Die Gaben: Friede faht den Kindern nun am Hof! 

 Medeia.. 0 ars 
(Sufammenfhaudernd und mit abiwehrenden Öcberden \ 

Ha! BE 

: 2ofmeifter überragt): . le 
Was ftehft du fohmerggebrochen, wo dih Glüd erfreut? 1005 
Was Eehrft du deine Wange nad) dem Naden u... 
US ob du meine Worte da nicht gern vernäfmf?. 

Medeia (wie sunor 
Rep! Beh! 

u  Hofmeiften. 
Dergleigen Laute ftimmen fhfecht zu meiner Mäfr! 

Medeia. :. 
Und aber Weh! Wep! ee 

Hofmeifter (immer betroffener > ass 

- . Hätt ih Schlimmes unbewuft ...2 0" 
Gemeldet? Taufht’ ih mich im Glauben froher Mäpr? . 1010.



  

Medein. 
 (Dhne ihn anzufehen.t 

Stoh oder nicht froh! Deine Lippe fehelt' ich niöt. 

” - - Sofmeifter. . 
Was fenkeft dur das Auge, fprid, von Tränen fchwer? 

en Medeia. 
 Snden fie die Folgen ihrer geheimen Nachefchritte Gedenfty 

Wohl muß id) weinen, Alter ; denn ein böfer Gott 
Und id mit fhlimmen Herzen führte Stud) Herbeit. 

 SDofmeifter, : @Die doppelfinnige Nede der Medein auf ihre bevorftehende Trennung von den 
Kindern Sezichendd 

Getroft! Der Kinder Stimme ruft dich Heim dereinft. 1015 

._, Medein. 
(Auf den Tod ihrer Zeinde und ihrer eigenen Kinder jielend:) 

Ad, Demund Jenem geb’ ich erft daS Heimgefeit! 

— SDofmeifer.. ° 0 © @ie dunkle Antwort der Mebein nicht Heachtend:) 
©o mande Mutter lebt von ihren Kindern fern. Verhängte Dinge trage leicht der Sterblige! 

Medein ci fanımeindy 
So fei’8! Indeß begieb dich, jegt in’s Haus zurüd . Und forg’ den Kindern, tva8 der Lauf des Tags erheifht. 1020 
Der Hofmeiftee Fehrt in den Pallaft der Medeia, worauf fi) Medeia zu den Beiden Söhnen wendet.) , 
D Kinder, Kinder, euch verbleibt ein Baterland,. Verbleibt ein Haus, worin ihr, mid Unfelige . Berlaffend, ewig wohnen werdet, ohne mid, - Die Mutter! Sch dagegen zieh” verbannt Hinweg In fremdes Neich, bevor ie Mutterfreude mir  _ on Gefchenkt und glüdgefegnet euch mein Nug' gefhaut, - 1025
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Bevor ih Hodzeitslager, Braut und bräutfiches . 
Gemad gefhmüdt. euch, Badelglanz euch angeftedt. 
‚Beh über meinen farren Trog und Eigenfinn! -. 
Dergebens alfo, Kinder, zog ich euch empor, 
Dergebens litt ich, Härmte mich vergebens ab, 
Nachdem ich unter harten Weh’n geboren eu! 
Die reihfle Hoffnung, wahrlich, fegt’ ich ehedem 
Auf euch, ih Aermfte: pflegen würdet ihr bereinft 
Mein Öreifenalter, liebesoll mit eurer Sand. 
Beftatten meine Leiche, — für die Sterblichen 
Neidwertdes Sul! Do ach! die füge-Zuverfiht 
Sf nun zerronnen: "Häglid,- trüb.und freudenfeer 
Sleußt Fünftig ab mein Leben, da ich euch verlor. 
Und ihr, o Theure, nimmer Tdaut die Mutter ihr 
Mit lieben Augen wieder, wenn ein Hinmel ud 
Umfängt mit andern Sternen. 

1030 

1035 

(Eine Furze Baufe. Die Kinder Betenchten ihre Sutter > a 

Web! Was werft ihr mi, a 
D Kinder, frohe Blicke zu? Was lächelt ihr _ 
Nir freundlich? Euer allerlegtes Lächeln we 
D Lid! as tw ih? 

- (Sie wendet fih zum Chor:) 

1040 

Aller. Muth erlofh in mir,,. 
gr g Trauen, als ‘der Kinder heiteres Aug’ ih jap! 
Unmöglih ift mir's! Fort mit euch, ihr früheren 
Entfhlüffe! Lieber nehm’ ih aus Korinth mit mir 1045 
Die Theuern weg. Was fol ih durd) der Kinder Tod‘ . Ze 
Sn Leid verfenten ihren Vater, doch mir felbft . 
Aufladen doppelt Tehweres Leid auf's eigne Haupt? . 

3 Tann’d mit nichten! Sort, Entfehlüffe, fort.mit. na 
(Eine furze Paufe- Sie fammelt fh.) -. 

Alein was [hwärm’ ih? Soll ih zum Gelädhter mi . 
Abfiätfih machen, wenn ich meine Feinde nicht _ 

. Zur Strafe ziehe?: 3a, die That, fie muß gefgehn! 
SH bin zu fig - — verfehwende fanfte Worte nur! 

1050
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Geht, Kinder, geht in’s Haus zurüd! Menn irgendmer Ein Zeige meines Opferfefts zu fein fid fheut, — . S#8 feine Sade: meine Hand erzittert nicht. 1055 
, (Sie fährt nodmals aufammen. Eine Furje Baufe) 
Hal Ha! . 
D nimmer, Seele, nimmermehr volljtred! die That! Laß deine Kinder, fhone fie, du graufes Weib! Wenn du fie fichft fortfeben dort im Neid Korinth, Bringe’8 Freude dir und Wonne. oo. 
u (Eine Eurze Paufe, Gie errafic fich wieder.) 

0. Nun und nimmermehr, Beim unterirdifchen. Nadhechor. im Schattenreih, : "©. Geftatt’ ich, duld’ ich, daß der Widerfaher Hohn 1060 Die preisgegebenen Häupter meiner Söhne trifft! Verfallen find fie fiherem Zod; und da fie'g find, . So töde ih felöft fie, wie ih aud fie felbft gebar! Befchloffen if!’g vom Himmel, feft und wandellog! ‚Schon prangt der Stranz ihr auf dem Haupt und fchon ereift 1065 Sm Kleid die junge Sürftenbraut gewiffer Tod, \ . . Mad dem Haufe deutend und auf ihre Kinder Wohlan, den jammervoliften Pfad befchreit! ic} num, Den allerjammervolfften Thid’ ich diefe da . Bon Hinnen ! Theure Stinder, nehmt den Scheidegrug! . Kommt, reicht der Mutter eure rechte Hand zum Kuf. 1070 u .. -Gnbem fie die Söhne unarımey. D Tiebftes Händen, allerliehjtes Mündden du, . D prächtig Antlig, das fo theure üge trägt, Gefegnet feid mir, do nur dort, in jenem Land: . Das Glüd des Dieffeits Hat geraubt der Bater eu! \ D Boldes Ruftumfangen du, o fanfter Leib, ; 1075 D wonnefüßer Athemzug der Kindesbruft! - nn Ba Eine kurze Baufe) - -- ol Geht, geht, ihr Lieben! Länger nicht vermag ih mehr: Eud anzubliden, nein, mich vafft der Schmerz dahin!
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Zwar weiß ich, welche Gräuelthat mein Herz Befhloß, 2.2... 
Doh meiner Einfiht Sieger ift die Reidenfhaft: 2 0.. 
Gie ift der Grund des größten Zanımers auf der Welt! 1.1080 
(Medein geleitet die Beiden Söhne nad der Pforte: des Balfajtes hin, wo fie während des folgenden Chorgefanges ftehen bleibt, den Blie nad) der Stadt zu i gerichtet, um Nachrichten abzuwarten.) 

- .Chorgefang. ” 
. "Erftes Anapäftenfyftem. TE 

‚Dft taucht’ ich bereit in des Tieffinng Ni le 
Den betradhtenden Geift, und e8 drang mein Ud.. 2. 00.. 

‚ Beltringenden Slugs nad) höherem Biel. . . 
US dem Weib obfiegt; denn den Weisheitsborn - 
Auffglichend erfcheint und gefellt auch ung : rn 1085 
Sid, die Mufe mit Huld: nicht allen, fürwahr, u re 
Nur wenigen facht in der Menge fie en 
Do ein inniges Band - 

Hält Mufen und Frauen umfchfungen. 

- Bweites Anapäftenfyftem. ., . 

Und fo fpredy’ ich «8 aus, daß Sterbliche, die 1090 
Nie Ehe gefannt, nie Kinder begeht, 000 So 
Veit glüdlicher find als Aeftern ee, 
Don Erzeugten umringt! Denn ein Segliher, der 
Niät Che geknüpft und es nimmer gekannt, 
D5 Freudengenuß bringt Kinderbefiß, - 1095 
Ob Schmerzen und Harm, en 

Lebt frei von unendlichen Kummer. 

. ‚Drittes Anapäftenfgiten. 

Wen aber im Haus ein gefegneter Shah 
Bon Erzeugten umblüht, den feh’ ich gequält - 
Und von Sorge verzehrt fein Leben hindurch: 1100 
Erft, daß er fie wohl aufsiehe, fodann ee
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Abfheidend vor Noth fie verlaffe bewahrt; 
Und das Schlimmfte zugleih: ob Gerathenen, ob 
‚Mifrathenen gilt \ 

: Sein Nüh’n, weiß nimmer voraus er! _ 

Biertes Anapäftenfuften. 
. Eins bleibt mir no) jet für der Menfchheit Ohr 
Zu verkünden, des Wehs Teptäußerften Fluch) : 
Wenn des Wohlftands Quell fie.erfchloffen fih nun, 
Wenn die Kinder in Kraft aufblühend erfarkt 
Und in Tugend gedieh’n: nicht felten erhebt 
Si ein Sluhgeift dann, der plößlihen Sturms 
Die erwachfenen reißt in des Hades Schlund! . 
Was frommt e8 fonad) bei des fonftigen Leids 

"Stromfülle, daß fol) trübfeligen Gram 
Um Kinderbefig ung Sterblichen no 

Aufhalfen Die ewigen Götter? -. - 1135 

1105 

1110 

Fünfter Arft 
Medein befindet fich wie. zu Ende des vierten Afts vor der Balaftfchwele, den 
Bid immer nod) nad) der Stadfgegend gerichtet, wo die Königsfamilie mohnt- 

Aus der Serne eilt ein Bote haftig auf die Bühne zu. . 

Ge Scene. 
Sledein. Ein Gote. Der Chor. 

Medeia. - 
@em Chor fih nähernd und nad) der Stadt deutenddy 

Ihr Lieben, Tängft fchon Harı’ ih mit gefpanntem Bid, - Wie dort der Bliß des Ungewitters niederfährt ! 
Auf den eintreffenden Boten zeigeny :) . 

„Und endlich feh’ ih, daß ein Bote vom Gefolg
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Des Zafon hereilt: aus dem Keuchen feiner Buft 0: 
Vermuth’ ich, daß er Neues bringt von fihlimmer Art, ... 4120 

(Der Bote betritt mit allen Zeichen der Haft und Snoft die e Bühne) 

Bote. 
(Indem er vor Medeia unter lebhaften Geberden Binteitt:) 

- DO graufer unerhörter That Urheberin, 
Medeia, fliche, fliche! Greif zum nädhften Schiff, _ 
Zum nähften Räderwagen, den du finden kann! © u” 

 Meedeia danstütien 7 
Das foll 19 ängfli benten an fo fönelle Siugt? = 

‚Bote. . BE on 
So eben umgefommen ift die Fürftendraut . - 14125 
Samt ihrem Vater Kreon durd) dein ‚gaubergift! ee 

Medein,. 
Die fönfe Botfhaft Sringf du mir! drum fol. du ftets 
48 Sreund und als Wohlthäter ‚mir gepriefen fein! 

Bote ceritaunty 

Bir? Bif du nod bei Sinnen und nicht toll, o Weib, u 
Da du des Königsheerdes Heil zerfchmettert Haft 414130 
‚Und diefe Kunde jubelnd, frei von Zureht,'empfäingf? = 

 HMedein. 
Mit guter Antwort wüßt’ ich dir auf bein Gefhwäg 
Zu dienen; laß indefjen deine Hibe, Sreund, 

Und forig, wie fie verhauchten: doppelt wirft dur mid. 2 
Erfreuen, wenn fie IHtimmpem Tod erlegen findt.... 4435 

Bote, 

US angelangt war deiner Söhne Doppelziveig 
Samt ihrem Bater und an ung vorüberfähritt : 
Is Brautgemad), da fahen wir Alle freudig auf, 

Wir Diener, welchen dein sale zu Herzen ging: 
Guripides, V. 6
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Man raunte ringsum ftrads fich zu, der alte Zwift. . 
Sei zwifchen dir und deinem Gatten beigelegt. u 
Hier Füßte deinen Söhnen dann ein Dann die Hand, 
Den blonden Scheitel Zener dort; mich felber trieb 
Der Sreudentaumel, ebenfalls den Stleinen nad. 
Bevor die Herrin, ber wir jet an deiner Statt 
Ehrfürchtig dienen, innerhalb des Zrau'ngemads 
Das Ziwiegefpann der Kinder fchaute, Tieß fie bob © 
Auf Zafon ihre Blicke ruhen; aber Kaum \ 
Erfigien das Paar im Zimmer, als mit Ekel fie 
Den Schleier über die Augen warf und nadenwärts 
Die weiße Wange Fehrte; dein Gemapf indeß . 
Beläwor den Unmuth und Verdruß der jungen Frau, 
‚Indem er fprag: „Ei, haffe deine Freunde nicht, 
„Laß ab zu zürnen, ‚Eehre fanft dich wieder unt, . 
„Sieh’ deines Gatten Freunde für die deinen an: 
„Her find Gefchenke, nimm fie hin und wende di 
„Bürbittend an den DBater, daß er mir zulieb 
„Den Bann erfafe meinen Söhnen hier!" Sobald  _ 
Die Frau den Shmud erbfiete, [hwand. ihr Grolf und fie 
Derfpradh dem Gatten Alles; und noch war er Kaum 
‚Mit deinen Söhnen vom Palfaft ein Stüd entfernt, 
©o flug das bunte Prahtgewand fie rafıh fi um, 
Drüdt! auf des Hauptes Flechtenfhwall den goldnen Kranz - 
Und zupft’ im blanfen Spiegel fi) das Haar zurecht, 
Anlächelnd oft ihr feelenlofes Ehenbitd. \ 
om Seffel fich erhebend dann, Durchfchreitet fie 
Die Hallen, zierlichen Taktes ihren weißen Fuß - | Auffegend, wonnetrunfen ob deg Schmudgefhents' 
“Und wieder, immer wieder 'mit dem’ Augenpaar 
Zum Reiferhobenen Naden ftolz zurüdgewandt. 

(Eine Furze Baufe. Mit veränderter Stimmen 

Ein [hredlic Schaufpiel aber folgt alsbald darauf: - Die Zarbe plöplich wechfelnd, wantt fie fhrägen Gangs ' Hurüd, die Glieder Tlotternd, und der Seffel fängt 

41155 

1160 

1165
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Sie fFaum nod) auf hinftraudelnd, ch’ in Staub fie fell 2: 21170 
Da. hub denn aus der Mägdefchaar ein Altlich Weib,:; : Mani, nl 
Vielleicht vermuthend, ihre Herrin Habe Ban... ©. :: 
Der fonft der Götter Einer fügen Wahns beraufht, 5: 
Helftimmig an zu jubeln, bis fie.endlich fieht,' 2: 1,7 wchliafı 
Daß weißer Schaum ihr wogend Yor die Lippen tritt, 
Daß fie der Augen Sterne wire verdreht, und dap.. _ en 
Von, Blute Ieer die Wange: da vertaufte fie. 
Den Jubel fÄnel'mit wilden lauten Slaggeheult "| Br 

- Und ftrads zum Vater rannte Hier ein dienend Weib, U. 
Ein anderes dort zum jungen Gatten, ihrem Obe .. . U .,., 
Der Herrin Unfall Eundzuthun; und rings erfholl. “ 
Von haftiger Tritte Donnertos das ganze Haus... 

"2 (Eine Paufe.. Er (chöpft Athem.) En .n IL 

Ein flinfer Läufer Hätte ganz gemähfih wohl on 
Der halben Rennbahn Stadiumlänge bis zum giel- Bu 
Durhmeffen Eönnen, eh’ die Sammerfelige,. 0.007 
Die fprachberaubt und feftgefchloffenen Augenliedg  . \ Bere 
Dalag, entfeglich Höhnend ih ermunterte: nn... 
Ein doppelt Schlahtgraus ftürmte jet auf fie herein! U ‚1185 
Denn alfgefräßigen Feuers wunderbaren Strom Sl 
Speit Hier das goldne Kranzgeflecht des Scheitels aus, .. 
Und auf der Nermften weißem Leib vergehrend hing ..,”. 
Das feine Prachtkleid, dag du zum Gefchenk ihr gab. 

- Dom Seffel aufgefprungen, flieht fie fcheu dakin, U, .. 1190 
- In heilen Gfuthen lodernd, Haar und Haupt zugleich en 
Nah allen Winden fhüttelnd, um das Kranzgeflecht \ 
Dom Scheitel abzufeleudern; doc) unlösfich hielt 
Das Gold in feinen Klammern, und verdoppelt flieg: 
Beim Schütteln ihres Haargelods die Slammenglutf. 7. 
Zu Boden endlich flürzt fie matt, des Fluges Raub, : 1195 
Unfenntlid Sedem, außer dem, der fie gezeugt! Dee 
Denn unterfheidbar weder war ihr Auge mehr : - 
In feiner Höhfung, nody der Wange- Zugendreiz, r.hoem 
Und rings von ihrem Schädel troff ein Strom von Blut... - 

Ar      
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Umfekt von Seuerzungen, und e8 tegnete 
Das Zleifh von ihren Knohen, Fichtenzähren gleich, 1200 Dom Zaubergiftzahn abgelöft-geheimnifvon, 
Ein graufes Schaufpiel! Zeder mied aug Teuer Burdt Die Leiche; denn ung Hatte, traun, ihr 2008 geivarnt. 

" (Eine Paufe, Gr fhöpft Athem.) 
Da fürgt der ärmfte Vater, der des Sluhs Gefahr Bu Nicht Fannte, jählings vafchen Schritt zum Saal herein 1205 Und auf die Leiche ; jammerte ftrad8 empor, umfchlang - Den Leib der Tochter, küßte fie und rief zugleich: 
„Unfeltg Kind du, welcher von den Göttern hat 
„Sold jammervolleg Ende dir befheert? Wer hat „Mich Grabesgreis zum Baifen noch von dir gemadt?. „Ad, ftürb’ id) dody an deiner Seite, theures Kind" 1210 ‚Nachdem er feiner Klagen Sturz und Strom gehemmt, . Und aufzurihten Wiens war den greifen Leib, 0 Da blieb er, Epheuranten gleich am Lorberaft, 
Am feinen Brachtkfeid bangen, daß ein fhredliches Wettringen Iosbradh: er, der Dater, war bedacht . 4215 ‚Sic aufzurichten, fie dagegen hielt ihn feft 
Umftlammert : jeder Nud zugleich, der flärker war, Entführte Zegen Sleifhes ihm vom greifen Rumpf. So baut’ er endlich feinen Geift erlöfchend aus, Der Sammervolle; denn die Macht des Schmerzes warf - ‚Beflegt ihn nieder. Beide Leichen ruhen num, . Die Tochter und der greife Vater, nahvereint, | Ein Fluch des Schidjals, wahrlich, heißer Thränen wertät. \ (Eine Paufe, Mit veränderter Stimmen 

Nathfchläge dir zu geben, Weib, fei ferne mir: Sieh’ felber, wie dem Strafgericht dein Buß entrinnt! nl (Er fehrt fi von ihr a6, difter vor fi) niederstidend 3 Ein bloßer Schatten hat mich flets die Mett bedünt, Und unbedenklich fored’ ich’g aug: die Sterbliden, - . 1225 Die fi) mit Klugheit brüßen und mit Zorfherwig, Sind Thoren und die allergrößten Toren jwar! 

1220
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Denn Keiner ift glücfellg auf dem Erdenrund: Suminoh 
Beglüden mag des Segens Fülle Manchen wohl DE 
Bor Mandem, doch Glücjeligkeit befcheert fie nie 0° 1230 

(Der Bote verläßt die Bühne) ol 2 

Sweite Scene. 

‘ Der Ehor. :Medeia. 

Der eine Halbehor.: 

Endfofes Undeit, feh’ ich, Häuft am heuf'gen Tag . 
Auf's Haupt des Iafon mohlverbient ein, Napegott! De 

Der andere Halbehor. 

Unfelige, wie erbarmt mid tief dein Sammerloos, ' \ 
D Tochter Kreong, die du, ad), in’8 Schattenhaus ern 
Hinunterwandelit; weil des Safon Braut du marbfi! . : ‚1235 

Medein. un 
Sndem fie Tangfam dem Chor ein Paar Sritte Pr wife DW , 

Unwiderruffich töd8’ ih nun, fo föneft ich fann, ' nn 
Shr Frauen, meine Kinder und verlaff’ Korinth: en 
Nicht will ich fäumig warten, Bis ihr Blut viefleicht 
Von fremder fchlinmerer Feindeshand vergoffen wird! . 
Verfallen find fie fiherem Tod; und da fie's find, ‚ira 
So tödt ich fetbft fie, tie ich auch fie fetbft gebar. . | 

(Sie wendet fih von tem Chore ab und bfidt zum Himmel einyor.) . 

Auf alfo, waffne dich, o Herz! Was beb’ id) noch, Eu 
Und fhaudere vor der graufen, doc) nothiwend’gen That? - 
Wohlan, du jammerwerthe Hand, ergreif das Schwert, - 
Ergreif' 8, tritt zur Schranfe, wo der fhlimmfte Kampf. - Ken 
Des Lebens dic) erwartet, wanf’ und weiche nicht, - - en: 
Und den’ daran mit nichten, daß dein tiebfter Shah
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Die Kinder, daß du Mutter diefer Kinder bip!. 
Dergiß fie nur für diefen einzigen furgen Tag, 
Und morgen la dann deinen Thränen freien Lauf! 
Denn giebft du ihnen auch den Tod, fo find fie dod) 
Und bleiben fieb mir, ih — ein unglüdfelig Weib! 1250 

‚(Sie fchreitet rafch ihrem Pillafte zu. Der Chor in tiefer Bewegung fimmt 
folgenden Gefang an, da er zum Widerftande nicht die Made Hat). 

Dollfimmiger Chorgefang. 

Te Strophe Ü. 

Bernimm, Erd, und du, Weltenglang 0 9 
Strahfender Sonnengott! Schauet, o Thauf gefhwind 
Diefe Berruchte hier, ‚bevor biut’ge- Fauft 
Sie morblufiig Hebt,.die Kindfgläcgterin. . . - BE .. BZeugte die Aermften doch, leuchtender Herrfiher, dein güfdener Samen ei 1955 
Und ah! Götterbfut fol anikt " a 
Sließen von Menfhenhand. 
Screde zurüd das Weib, 2: onen; ni Zeuchtender Sohn des Zeus, fcheuche zurüd im Haus den Blutdurf- Der graufamen fluchgeifterentffammten wildfechzenden Zurie! 1260 

Be Bu Erfte Gegenftropbe. on . BE ya! 0 . : Umfonft trugft du, Weib, Mutterlafl, 2.00 ., Schentteft dem Licht umfonft Tiebliche Schoogesfrugt, Kolerin, die zu. Schiff vom gaflofen Schlund 7 =. Der ftahlblauen Selfenthorflügel kam! De n Klägliches Weib, warım haft du fo wilden Grolfg heftigen Braus Fr in : . ae 126 Sh wahntrunfner Bruft, daß ihn nur . Sühnen mit Mord du Fannft?- - 
Gräuel verwandten Bluts, =
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Belches zu Boden träuft, büßen die Menfchen fhwer: die Gottheit 
Berhängt Herzeleid, mefjend mit gleichem Map, über des Mörders 

Haus... . 41270 
(Eine funge "Kaufe. Man sine im Pallaft Seffhrel) " - 

Dritte Scene. - nn 

Der Ehor. Die beiden Söhne des Zafon, unfichtbar im’ PBallaft. 

Man muß annehmen, daß Mebdein, mit einen Schwerte Sewarfnet, grimmigen 
. Ölides vor die beiden Knaben fich ftelit und den einen von Ipnen Peek. 

Bielleiht nicht ohne MRUfEBegteitung) Bere 

. Erfter Snabe. . = 
Dh mir! Wer gülft m mir? Neißt mic, aus, der Multte önint.,    

Zweiter Knabe: 
(Erfhroden über das Benehmen der rafenden Mutter » 

Beiß nicht, o lieber Bruder! 21, wir f nd des Todst: 

' Ehorgefang. En 

Boifgienftrophe, _ nn 

Hör dus der Kinder As, börft du der Kinder Shrei? 
Du ruchlofes, weh, frevelbefledtes Weib! OST ng 
Dring’ ih in’8 Haus hinein? Süßen vor fönöden Mrd: 1275 
Möht ich die Kinder drin! 

@Die Reihen der CHorfrauen nähern fich dem Ballae, aber leiden vor.den 

gefhloffenen Pforten ftegen . un wi 

Beide Knaben. „ 
Auf vi die e orte des Chores, die fie im Ballafte vernommen» 

3a, fommt, bei Göttern, [hüßet und! Sonft if’3 zu fpät; 
Denn über unfern Häuptern [hwebt das Todesneg! 
wistens des folgenden Gefanges vollendet Medein ben Mord ihrer Kinder.)
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| Vollfimmiger Ehorgefang. 
Zweite Stropße. * 

D ruhlofes Weib,  . on - 
Bift du von Stein und Erz, daß du mit eignen Schlachtmeffer 

will 1280 
Zödten der Kinder ruht, n 
Melde du felbft gebarft?. on 

. Dritte Strophe. 
Nur Ein flerbtigh Beib, nur Eins Fenn’ ic, das 
©egen das eigne Blut Fehrte die Hand voreinft: 
Die Ino war's, die, rafend durch der Götter Born, IL  Gejagt von Hera, fehweift’ in Sre fern von Haus. 1285 

. . Dritte Gegenfteophe. 

In’8 Meer fant fie drauf, die Nuchlofe, die 
Dlutige Miffethat fchändete, Kindermord: 
Dom Rand der Safzfluthküfte firedte fie den Zuß Und tHeilte beider Söhne Tod im Sluthengrab. 

Zweite Gegenftropge. 

Wo giebt’s Zammergraus, - 2 -_ 201290 Welchen du nicht. bereits fhufeft, o Bett der. Frau’, Quell dis . Lid? 00:0, Wahrlih, unfäglich Wh en 
Bradteft du fchon der Welt! - i 

Safon erfcheint eiffertig von der Stabffeite ber.) 
.. 

we a 
——
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Biere Scene. 

Iafon. Der Ehor. . .- . Be 

Safon. 
Hafig, nachdem er Faum vor: den Chor hingetrefen 9 

Sr Frauen, die ihr diefes Haufes Thor uningt, 
Sagt, treff? ih nod) die graufenvolle Srevferin 
Medeia drinnen, oder ift fie fhon entflofn? 7 © © Du 1295 

Ohne eine Antwort abzuwarten, nad dem Ballafte, hinbeutend > in 

n Exrdentief’ entweder muß fie bergen fih 
Oder fleigen nad) den Aetherhöh'n befhwingten Leibe, 
Um nicht zu Hüßen, wie fie muß, dem Königsgaus! ! u . . 
Sie hat die Landesgerrfiher umgebracht und. Hofft, . Fa nn 
Daß doch fie jelber ungeftraft der Säwel entrinnt? 1300 

(Wieder zum Chore gewendet, mit veränderter Stimme) 

Dod um die Kinder forg’ ich mehr als um fie felbft; 
Die fie gefräntt hat, Eühlen fchon die Nach’ an ihr! 
Bu retten meine Söhne nur erfchein’ ich hier, 
Das ihnen nicht die Blutöverwandten Uebles thun, 
Zur Strafe, daß die Mutter folhen Srärl beging. -. .1305 

Chor. Br 
ange Kennft des eigenen Sammers Tiefe nicht, 
D Zafon! Nimmer fprahft, du fonft dergleichen aus. 

‚Zafon immer no) gohmüthigs En Zu ; rn 

Das gibt 682 Dräut fe mir den Tod no ud su 

: Dein Söhnepaar fiegt Hingenrgt von Mitterfandt 

- Zafon. . . 

Beh mir, won fagt du? Weib, du Haft gerföjmettert mid! : 1310
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Chor. 
Du Fennft die Wahrheit! Deine Kinder find dahin, 

" . ‚Safon _ 
Und wo gefehah der Frevet?- Draußen oder drin? 

.. Chor. _ Söließ’ niir dag Thor auf, um fie Blutbededt zu fan! 

  

u Bafon. zen GSndem er heftig an. den verfäloffenen Pforten rütteln. . Säiebt unverzüglich weg.die Niegel, Diener in... Berreißt die Fugen, dag idy feh’ das Doppelleid, , 4315 Die Sinder todt, die Mutter — blutig firap ich fiel > Be (Das Haus wird prögtid geöffnet und man ‚erblidt die Medeia, wie fie aus der Pforte auf einem’ mit Draden befpannten Wagen in die Lüfte emporfäwcht, die Leichen der Kinder neben fi mitfügrend.) - a 

Be 1) ee 
2 Ber/Cher.” Iafon. . Aedein, ' 2" 

Medein. (Bon dem Dradenwagen flolz zur Bühne berabbfidend :) . Was fürmft du wider Pforten hier und Thürgebälg, nn Die Todten fuchend innerhalb und mich zugleich, Die fie gemordet? Spare deine Mühe nur!.. . 2 Hier bin ih, wenn du mein bedarfit; fprich, nenne dein BE Degehr: mit Händen rührft du nimmermehr mid an! 1320 Soldy’ trefflic Sahızeug fehenkte mir der Sonnengott, Mein Batersvater, einen Scäirm vor Beindeshand.: . 

Safon. D gräßlic, Scheufat, [Hlimmftes Weis du, fhlimmfverhagt u Den Göttern, mir und Allen auf dem Erdenrumd,
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Die gegen beine Stinder durimit Mutterhand! :.: 2 cl 2 
. Das Schwert gezidt haft und zugfeidy durd). ihren Mord 
Nuh mic gemordet! Wagft du, traun, nach folcher That 
Die Augen aufzuheben-noh.zu Sonnenliht -. ©” 
Und Erdenraum, du [haudernoflite Srevlerin? 
Berdirb! Ic) fehe deutlich nun, wie blind ich war, :’ Asien 
28 ich von ferner.fremder Heimathöflur did einft! ::7 :2..21330 
Nach deinem Haus in’Hellas weggeführt mit mir, benz 
Did arge Schlange, die den eigenen Bater du, 
Das eigene Land verrietgeft, das Dich aufgnähtt! 
Ein böfer Fluchgeift warft du, den die Himmlifhen -" a 
Mir auf den Naden luden! Noch am Baterheerd 
Erfhlugft du deinen Bruder, wie du juft,an Bord . .. .... 1335 
Der [höngewölbten Argo fliegt, Mit folhem Gräuf en 
Begannft du! Wie du Ehebund mit mir fodann 

  

Oefchloffen und mit Kindern mich beihenkt, vergoß . . .... ... = 
Dein Aiterfüchtiger tolfee Wahn der Theuern Blut. 

(Mit dumpferer Stimme + 

Kein Weib in Hellas, wahrlich, hätte. Gleiches je - re 
Gemwagt, und doc) vor Hellas’ Srau’n erfor ich vs . 1340 
Zur Gattin, eine graufe blutige Würgerin, 
Berruchte Lömwin, nit ein Weib, und wilder'nod 
ALS jene Skyllfa, die im Meer. Tyrrheniens hauf't! 
Doc taufendfältigen Hohnes Stidy vermag dbih nit‘... .. 7 -.- 
Zu fränten: aljo tro&ig fchlägt dein flarres Herz! ° 1345 
Sleuh, Schandbededte, Kindesblutbefudelte?, . 

(Er Fehrt fi von ihr ‘ab, in fih, yufarmmenbredjend 9 

Mein eigen Schidjal Elag’ ih laut-und Hlag’ ich En 
“Nicht herz’ ich fürder felig mehr. die junge Braut, 

Noch grüßt die Kinder, die ich zeugt’ und auferzog, . 
Mein Auge lebend wieder: ach, fie find dahin! . .,.. 1350 

Medeia, 

Mit Ianger Gegenrede Eönnt’ id) dein Gefhwäß ' rn 
Ernviedern, wißte Bater Zeus im Himmel nit, 2 2 ve ann
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Die ich geliebt dich, wie du mid daflır befognt! 
Genug, ic} forgte, baf du mir zum Spott und Hohn- Kein Wonneleben führteft nad) dem Treuebruch, ° 1355 Und daß mich Sreon und die dir vermählte Braut 
Mit nichten firaflog Rießen aus dem Neid; Korinth. So heiß’ mid Löwin immerhin, wofern du wi, Und Stkylfa, die Tyrrhenieng Selögeklipp umhauft: - Derwundet hab’ ich rechten Schlag dein falfches Herz! 1360 

0 Zafon. 
Und bfuteft felhpt au! Denn dich traf dein Arm zugleid, 

Meedein. _ 
Ganz reht! Do fe!8; ich Habe dir den Spott verfalzt. 

ZZ  Zafon. Be D Kinder, welde fehnöde Mutter hattet ie! . 

Medeia.- 
D Söhne, welder Daterswahn gab cud; den Zob! 

u Safon. 
Nik meine Nechte führte, traun, den Todesftreidh ! 1365 

' Medeia. .. 
Dein freier Leihtfinn aber und dein Treuebruch ! 

Safon. 
Nur ivegen wilder Eiferfught erfchlugft du fie? 

: Medeia.- 
Untreue dünft für rauen dic) ein Dloßer Säerz? 

Safon. Dür alle Eluge! Du indeß Bijt finnverfeprt. 

Medeia. Cluf die Leihen in ben Dradenwagen binzeigend Sau Bier, fie farben! Erwig fühlt du diefen Stih. - 1370



93 

alone 
Sie Iehen, weh mir! Nachegeifter deinem Haupt. 

Medeia. 
Die Götter wiffen, wer den Zlud) verfäuldet Hat! 

2 Safon. tn 
Sa wohl, die Götter fennen bein abfcheufich Herz! 

Medeia (abmwehrendy 
"Zort, Schurke! Deiner Lippe Ton ift mir verhaßt, 

Zafon. 
Und mir der deine! Doc) wir fheiden feichten Kaufs. 1975 

Medeia.- et 
"Um welden Preis? Spri! Sehnfih wünfh’ ich’ ebenfalls, . 

| Safon. | . 
Auf die beiden Todten jeigend:) 

‚Gieh zur Beflattungstrauer mir die Leichen dort. ' 

Medein. 

Mit nichten! Selbft begrab’ ich fie mit eigner Hand, 
Sm Hain der Hera, die Korinth Burgzinnen Ihirmt, 
Daß übermüthige Feinde nicht ihr Doppelgrab 1380 
Aufwühlend fhänden: ein erhabenes Trauerfeft 
Begehe künftig dieß Gefchleht des Sifunhos . 
Zur Sühne für die Heutige blutige Miffethat! 

. (Nah) der Zerne zeigend:) 

IH felber ziehe nad) Erehtheus’ Land Hinweg, nr 
Wo König Aegeus gaftlich mir fein Haus erfhlieft. ° 1385 

Zu Zafony 

Du flirbft verdientermaßen fhnöd ein fchnöder Widt: 

‚
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Das Haupt zerfhellt ein Trümmerfiüd der Argo dir, 
Ein lepter Rahdienft, daß du mir die Treue bradft! 
(Sie fhwebt in ihrem Magen höher über den Ballaft empor, um aufjußreden 

""5n heftigerer anapäftifher Bewegung fließt die Ecene) 

20 .. Safon. 
Dich vertilge fonach Kindfurienzorm 
Und die Göttin des Nechts mit.dem blutigen Schwert! 139 

u Medeia. “ 
Welh’ rädender Gott, wel‘ firafender Geift 
Mag hören did) wohl, meineidiger Shuft 
Und Berräther am Gaft? 

or, Safon. 
Beh, Sheufal, weh, Kindfjlädterin du! 
ne Mebdein. 

Kehr' Heim, auf daß du begräßft dein Weib! 

0 Kafon 
Wohl Eehr’ ih nad Haug, do, ad, Eindlos! . 1395 

Medeia. 
ALS Greis erft fimm dieß Klaglied an!. 

en nn Fafon. en AG, Kinder, geliebt mit der beißeften Ofutpt BE 

Medeia. 
Von der Mutter allein, nicht’ aber von dir! 

en . Zafon. Und erfälugft fie daher? Bu 

Medein. 
> 7 Mich zu räden.an dir!
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‚Zafon. 
is, ah! Wie üßt’ ih den. ögnen fo’ gern’ “ | 
Den geliebteften Mund, is Unfeliger, at. Ku, 

   
Zr one “ vi il ' 

Nun ferißg du von Gruß, nun, ‚fprishft, du von Ruß. x En 
Und verftiegeft fie doch! 

Zafon. , 

Bet den Göttern, o zu 
Mic berühren des 3 Baas holbfelige Stirn! 

Medeia Kabwehrend 

Kann nimmer gefheh'n! Ein vergebliches Zleh’n! 
(Sie verfchroindet mit Ihrem Wagen hinter dem- Theater, während Zafon ige 

noch die folgenden Worte nadruft) . 

Salon qum Vether Stidend 2 

Zeug, hört du die Schmach, wie von dannen mid, treibt 1405 
Und mi) ruchlos Tränkt dieß fcheufßliche, dieß 
.Kindwürgende Weib von der Löwin Natur? 

Der mehr und mehr fi entfernenden Medein zugewendek:) 

Dog foviel ich allein no in Nöthen vermag, 
Laut Hag’ ich darob, laut fehrei’ ich empor - - 
Zu den Himmlifhen, daß fie bezeugen e8 mir, 1410 
Wie die Kinder du erft hinwürgteft, und jeßt \ 
Mir die Leichen verfagft zu berühren und fie 
Zu beftatten zur Gruft: 

- U, hätt’ ich doch nie fie gezeugt, um nie 
Sie getödtet von dir zu erbliden! 

(Sr verläßt die Bühne. "Die Zufchauer entfernen fih almählig von dem 

Theater, während der Chor forgende annpäftifchde Strophe, vermuthfich mehr als . 

einmaf, „wiederhoft.)
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Ghor. 
Beltienkend gebeut der olympifce Zeus! 1415 
Dft fehleudert ein Gott unerwarteten Blik; 
Des Gehofften Erfolg wird felten erzielt, 
Dod der Himmel volbringt oft fiegreich das 
Was wir nimmer gehofft: 

©o waltet der Finger des Schiejals!



Anmerkungen. 
81m f. Zafon wurde, wie mehrere andere große Helden der Mpthe, 

auf ein gefährliches Abenteuer ausgefandt, damit er zu Grunde ginge... Gein 
Sheim Pelias, der ihm ‚dns väterlihe Zepter über. das- theffalifche Gebiet Jols 

108 entrifjen hatte, wußte ihn zu bereden, daß er dad goldene Vtief Hole, 
welhes im Kolcherfande (Koldis) aufbewahrt wurde, an einer heiligen Cie 
hangend, die ein feueripeiender Drache al niefhlummernder Hädjter unifreifte, 

Zunähft wurde ein tüchtiges Schiff für die in jenen Zeiten ungewöhnlich. weite 
‚Seefagrt gesimmert; das Bauholz dazu Tieferfe der nicht weit von Jolfos ents 
fernte Bergrüden Belion, no es.namentlich nicht an Fichfen mangelte, bie 
man am Tiedften au zu Nuderfgeiten benubte. Das fertige Schiff, ein 
Zünfzigruderer von wundersaren Eigenfchaften, erhielt ven Namen Argo. Nah 

Kotdis, einem dftfihen Küftenfande des Bontos Eureinos (fhwargen Meeres), 
gelangte man aus dem Mittelneere durch den ’Hellespont und durch zwei merPs 

würdige, nicht weit von dem Cingange des Cuzeinos befindliche Iebendige Fels 
fen,: die beftändig aufs und zuffappten,. Thorflügeln vergfeihbar. Gemwöhnticd) 
hieß daher. das Gelenpanr, weldes ftahlbfau von Zarbe war, die beiden bfauen 
Spympleanden oder das blaue Doppeffelfenthor; öfter als in unferem 
Stüde wird diefer gefährlichen Meerftelle in der- Iphigenie auf: Tauris 
Erwähnung gethan. Die weiteren Abenteuer,: die ‚unterwegs und in Koldis 
jetöft auf Safon und feine berühmten Fahrtgenofien warteten, berichtet die Ars 

gonautenfage. , Ueber die fhfimmjten Gährrichfeiten, die der Eroberung des 
goldenen Wiießes. vorausgingen, Haff ihm die fhöne Medein hinweg ,. die Toche 
tee des Königs Meetes von Kotdhis, der ein Sohn. des Gonnengottes Des 
1108 war und dem das ‚feltene Kfeinod eigenthämfich gehörte. ‚Denn. Medein, 
ielhe der Sauberei ebenfo Fundig mar wie ihre Water, machte bes Lebfern 

Seimtüde zu nihte, da fie eine Heftige Liebe zu dem jugendlihen Griechenhels 

zen Safon ergriffen hatte; fie verrieth um. feinetwillen Bater und Vaterland, 
„tötete fogar ihren eigenen Bruder Abfyrtos und flühtete'mit dem gelich- 
ten Sremden „aus dem weitentfernten barbarifhen Neihe nad den fhöneren 
Ayen Griehenfands” «vergl. B. 1330 u. fd, wo bie Hochzeit auf der. Sinjet 
der Phänfen, nod vor ihrer Unfunft in Solkos, feftlich begangen wurde. - Pins. 
dar im feiner vierten Pihifhen Dde nennt die vorgügficiten Theimehmer des 

Euripides, V, . 7
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Argonantenzugs und gisf einen gedrängten Ubriß der gefanmmten Sage. Gert, 
die folg. Anm. . 

3. 9. Leber den unfreiwilligen Batermord der Töchter_des Pelias, von welchen nur eine, die Hochberühmte Uferis, zu Feinem Antheite fih verfeden Tieß, bemerkt Hartung Folgendes: „Die Thdtung des Belins durch feine eigenen 
Töchter hatte Euripides in einer eignen Tragödie behandeit, niit welder er, mie 
es fcheint, feinen Ruhm zuerjt gegründet hat, im 3. 455 vor Chr. Olymp. 81,1, So wie ih den Inhalt diefer verforenen Tragbdie aus den nod vorhandenen 
Spuren zu errathen gefucht habe, war er folgender. Die eben aus Kolki aurüdgefehrfen YArgonauten fegten das Schiff des Nachts an einer foihen Etefe des Meerdufens vor Anker, wo fie von ber Stadt Zorfos aus nicht gefchen werden Fonnten. Während fie hier Auf der 2auer blieben, unternahm e8 Mes ‘ bein ganz allein, den Pelias für feine an Safon verübte Bosheit‘ zu tödten. Sie verwandelte .fih durd ihre Sauberfünfte. in einen GSreis, nahm ein Bil ‚der Hefate auf den Arm, das immendig hohl und mit Zaubermitteln angefült war, und eridhien fo mit Tages Anbrudh in der Stadt, wo fie als Wunden 

‚thäter aus dem Byperboreerlande fogleih den Zulauf und das blinde Derfreuen des DBorfs, und fodann vor. dem Pallaft auch die Mufmerkfamteit des Fenig -Kchen Haufes erregte. ‚Hier nahm das Stüd feinen Anfang, imden das Boff ‚den Chor bildete. Der König. und feine Töchter Tiefen fi durch Ihre Reden ‚wie durch, ihre Handlungen überzeugen, daß der Zauberer zu ihnen, ald ganz ‚befonders frommen Leuten, vom Himmel gefandt fei, um fie völlig gfüdtig zu ‚machen: und der Anfang diefes Blüdes follte darin beftehen, daß der alte Bu . Has wieder jung gemadt-würde. Daß das möglich fei, erfannten fie dirack, ‘daß Medein fih ferdft aus einem alten runzlihen Mann in ein fchdnes junges Weib "umgeflnftete, md daß fie vor den Augen der Töchter ihren Fofkaren ‚Biber, das Symbol der Wohffahrt und des Slüds ihres Haufes, zerfüdelt, Fohte und fodann verjüngt aus bem Kefrel hervorgehen Tieß. Daffelbe Ihaten dann die Töchter-ihrem Bater, Während dem flieg Medein auf das Dad db Pallaftes mit dem Vorgeben, daß’ fie dort, um Monde beten müjje, um die Verwandlung zu bewerkiekfigen: denn es war bereits die Nacht Herangensht. Statt deffen gab fie den Argonauten das Feuerjeihen und that Gebete für da ‚Gelingen des Planes. ' Die Argonauten überrumpelten die Stadt und die Ks . nigsburg, tödfeten was feindlich war, - bemächtigten fid) der nod anf bie Wie derbefeßung ihres Vaters Hoffenden Königetöchter und vermähften fie an einjefne unter Ihnen felst. Den Thron Defam des elins Sohn Araftos; Zafon aber und Medein mußten fchon der’ ordbeffefung wegen: das Land meiden und en Te" 0 09 Bes, fi Yan D.C dm Sl nn 16: Wörtlih: es Franke das Liesfte, d.’H. diejenigen, die mil Au auf das Engfte versunden fein müffen, fehen ige Bande. in der Yuf 2208 aus ober parichfam Die Seete des Haufes ift dem Untergange nuegelcht, 
Gatte und Gattin FI herige SE des Haufes deogE zufammenzuftärzen. Mb Befen.- 0, Frank, felbit die Kinder dürfen micht viel Gutes meht
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3. 19. Mit’ Kreons Tochter. Cs Fünnte auffällig erfcheinen, dag 
GEuripived weder hier noch an einer andern Stelle unferer Tragödie die Tochter 
des Königs Kreon, die mach der Gage bald Gtaufe, bald Kreufa hieß, mit 

Namen genannt hat. Iudeß da fie nirgends mit der Bühne felbft in DBerühr 
zung kommt, fondern' beftändig im Hintergrunde bleibt, wie wichtig auch ims 

mer ihr Einfluß auf das Gefhid der Haupfperfonen unferer Tragddie ‘if, drang 
fih dem Autor Feine enffchiedene Nothwendigfeit auf, einen beftimmten armer 

- anguführen, fondern ‚es war ebenfo deusfih, wenn er fie bnfd „Königstochter”, 
:Hald „Braut“ oder das „neue Weib” bezeichnete. Wie affo die beftimmte Nens 

nung nicht geradezu erforderfih war, fo unterflüßfe die. Weglaffung des Nas 
mens die Objektivität der Darftellung, und richtig bemerkt. Hartung, : daß wie 
hierin ein Beifpiel fehen, wie fehr die attifchen Dichter „fich- vor jeden unnöthis 
gen Ballaft hüteten.” nn ; : 2 
18.30, Der. „weiße Hals befagt weder efivas Lobendes noch efwas auf 
die Trauer Bezügliches,: fo daß. wir mit Hartung ben blaffen, d. h..von 
Kummer feidenden Hals zu verfiehen hätfen. "An eine nicht gewöhnliche Btäffe 
des Halfes denkt die poetifhe Charafterifirung wohl zuleht: DBielmehr Haben 
wir im weißen Haffe nur eine ganz alfgemeine Bezeihnung ju fuchen, wie- fie 
fhönen Frauen zufonme (vergl. B. 1164 den „weißen Fuß). 2 
8. 40—43. Den zweiten diefer vier Derfe gedenken. die meiften Philos, 

fogen zu ftreihen; diefer Vers nämfich ft der erfte derjenigen, die in unferer 
‚Tragddie wenig oder ganz unveränderk wiederhoft werden und Hauptfächlich befs 
Hatb dem Fritiihen Auge unferer Gelehrten verdächtig find. ES fann mir nicht 
beifommen, alle Berfe der von den Handfchriften dargebofenen griehlfchen Lrs 
terte ohne Ausnahme für ächt zu Halten, wenn fie au noch fo vielen Anftoß 
geben; dag die Dichter .felbit dei Lebzeiten mande Kfeinigkeiten bei neuen Abs 
Schriften der Dramen geändert, daß die Schaufpieler für ihre Abfichten verfhies 
dene Feine Stellen angetaftet, und dag die Mbfchreiber fhom frühzeitig einzelne 
Verfe, die fie ander&woher Fannten, hinzugefchrieben Haben, find Dinge, die fih 
von felöft verftegen. Ullein für die heutige Kritik ift die Unterfcheidung bes 
echten und Unächten in den meiften Zälfen fo fenierig, daß ich der Meinung 
bin, man müfe alle einzelnen Verfe beibehalten, fo lange fie nichts Abdfurdes 
Bieten oder durch einen ganz üserfüffigen Inhaft abfurd werden. -Wie in der 

Somerifhen Gefängen der Üffentlihe Vortrag zu manderfei Wiederholungen 
Beranfafjung gegeben Hat, die zu flreichen uns nichts bereiitigt, fo -find bie 
Bühnenftüde durd; ihre Aufführung hin und wieder in Kfeinigfeiten verändert 
worden; gleihtuoht wird es in feltenen Zälfen gelingen ,' überzeugend dargutgun, 
was der Schaufpieler aus Gründen der Deutlickeit oder Schärfe gewagt, was 
der Dichter felönt nefprüngfich gefeht oder nachträgfich ungeitaftet hat. — Unz 
fere Stelle liefert den fAlagendften Beweis, wie oefährlich es ift, fofort an das 
Streichen vder Einffammern zu denfen. Denn fhneiden wir B, Ai weg, weil 
er unten als B. 380 wieberfehrt, an einer Stelle, wo auch der dorausgehende 
Ders faft unverändert wiederhoft wird,' fo find wir flehterdings genöthigt, 
den Supatt des vorausgehenden Berfes fo zu deuten: „daß Medeia, nad) der 

Beforgniß ihrer Umme, ih felber das fehnrfe Schtadtfhmwert durch den Bufen 
7*
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au. ftoßen beabfihtige.” Ind wäre dieg mwirftich der wahre. Gedanke, fo würde alferdings der in ©. 41 enthaftene Zufah, die Medein werde heimtich in ihr Haus und Schtafjimmer fcjfeihen, um ih feiber zu ermorden,. vofffonmenr abfurd daftehen. Alfein der Gedanfe an Selsftmord widerflreitet dem Charafter der Euripideifhen Medeia- total; die Anme, die den Charakter ihrer Herrin. beffer. Ennnte als die modernen Philofogen,. hat nicht im Traume daran gedacht, eine Befirchfung auszufprechen,, ihre: Herrin Fünne Sid) feldft entleiben. Der vorausgehende B. 40 fft gleichfalls unten als 9. 379: wiederholtz. diefen hätte man alfo mitftreihen müfgen,.: theil® der gedachten Wiederholung megen, theils um dem Charakter der Medeia nichts Verfehrtes anfzubürden.. Lägt man den B.: 40 aber ats - Acht fichen: (wie er denn nit deiht ftreichhar ib, fo. wird: man ihn aud gerade fo deuten müfen,.. wie er unten im Munde der Medein felejt zu verftehen if. Die alte Anme fagt hier in. dem Eingange unferes Stüds propgetiih voraus, ioad Medeia Dinterher mit eigener Lippe Beftätigts-cs it hier der erfte Dumpfe Gewitterfchlag ver Zragddie zu hören. Gin wenig dunfel, fo fcheint es, drüdt die nme fi$ aus,. da fie diejenige Perfon nicht näher angiebt, welcher :das Schwert turd den Bufen gejtoßen werden folf;- allein da diefe Berfon nicht voraus wiffen Fonnte, daß die modernen’ Phifofogen. den folgenden Bers wegzuftreichen ‚Luft. Sefommen würden, fo begnügte fie fid) mit der vorliegenden Meife. der Angabe, die. hinreichend Far it, um auch ohne Nennung die Nebenbuhferin der Medein 3° Sezeichnen,. an welche ohnehin Zeder. zuerit denkt. Eine felkjtmörderiihe Medein wäre feine Medein. Sch Übergehe Die fdwaden Aufihten der alten and heutigen Schofiajten; teiderfege 'aud) Hartungs Meinung nicht, welcher nad Streichung. des zweiten Verjes den erften auf den Selbftmord: der Medein bes gieht und- afedann behauptend hinzufügt, daß „von Ermordung: der - Nebenkufs derin hier Feine Rede fei.. Eine fothe Kühneit  fünne aud) der Amme nide in den Ginn fommen, möge fie ihre Herrin andy noch fo ouf Fennen.“ - Die Nebenbuhlerin zu tödten, ijt wohl der erfte und .näcdfte .Gedanfe, der einem Meibe: einfällt; der Gatte. und Andere ftehen fiertih ertt: in zweiter Linie, Gelbjt an den Mord der Kinder fogar denft die Amme, Denn alfo Hartung Hinzufegt: „höchftens nod dag traut die Amme ihr gu,: daß fe den Safon und den Gürften (durch) Gift) tüdte”, fo mager felbft zufehen,- wie er Dergleichen Schwachheiten verantworte, en ee, . 3. 49. Diefe Anrede überjeht der Pfarrer Cudmwig auf folgende naive Meife: „Du altes Hausbefiäthum meiner Herricherin \ Bun 8. 62. Thörin nenne der SHofmeijter ' feine Herrin aus Mitleid; die Anmwiffende Eennt noch nicht Alles was ihe droht. Diefen richtigen und durchs aus nicht, unpoetifhen Zug verfennend,. hat Hartung durd Menderung des fols genden Ws’ jenem mifleidigen Ausrufe, eine fhärfere, und daher unpoetifcere Faffung gegeben, Unfelig wird. ein Unwiffender 8.: 1306 genannt, R : 8. 68, Peirene hieß eine Quelle. auf der Burg von Korinth, präde tig. verziert und mit fhner ‚Umgebung. - De ze ' Be 76., Den: Gegenfa& zu diefer Gentenz giebt. das Sprüdwort: „Alte Liebe rojtet Ben - . 0.



. 404 

  

8. 87... Die UnächtHeit' diefes von mir eingeffammerfen Verfes hat Hars 
tung entjheidend nachgewiefen; fein Inhalt. widerftreitet dem Zufammenhang. 
Wenigitend bleibt es immer fonderbar, wenn .es hieße: „die Finen lieben fid) 
mehr ats ihren Nädften auf eine gerechte Weije, bei den Andern -verräth cs 
‚bloßen Eigennug.“ Ein folher Zufas erfcheint Hier mehr als überflüffig. 

8. 1235 0. Mit dem, was.hier Über die Vorzüge der Gteichheit und 
de8 Maßes gefagt ik, vergl. unfers Dichters Phönizier. ©. 528 :u. f. 

8. 136 u. fe Meder das Verhäftniß des grauenChores zur fremden Mer 
dein bemerkt Hartung: „Daß die Sranen in Korinth in ein vertrauteres Vers 
Häftniß zur Medein getreten waren, was die Grauen unter einander gern zu 

szun pflegen, ift fhon einmal vom Dichter.B. 10— 11 angedeutet worden..:Cs 
Tiegt dem Dichter viel daran, dieß den Zuhörern bemerkbar zu machen: denn:auf 

ihm berußt die Möglichkeit der Nolle, welche der Chor in diefer Tragddie fpies 
ten foll, indem er dem Nacheplfane der. Medeia gegen fein eigenes Fürftenhaus 
feine Zuftimmung giebt.” MWenigftens- hätte fih_die Unmejenheit eines Chores 
mit der Berheimfihung ihrer entfesfihen Abfichten nicht vereinigen Tafien. 

8. 155 0. fe D5b die Girophe oder die Gegenftrophe an diefer ©telfe 

‚verdorben ijt, darüber fannı man flreiten. Wie die Worte des Tertes jebt vors 

tiegen Gelvo rode ki. xupdooov), -fo Fönnen fie nicht ein bloßes Erz 

jürnen ausdrüden (ne illi irascare); die Erwähnung des bloßen Zornes ges 
uöge weder für den Charafter der rachfüchtigen Mebein, no. wäre es paffend, 
daß der Chor von der Gattin verfangte, fie folfe dem treufofen ‚Gatten nit 

zürnen. Mehrere Kritifer, welche Dieb richtig eingefehen hatten, (hlugen das 
‚her verfchiedene Uenderungen vor, unter Ihnen aud) Hartung, welcher freffend 
anmerft: „Nirgend jagt der Chor zur Medein, daß fie nicht auf ihren Mann 
erbittert fein folle, fondern im Gegentheif findet.er defjen Betragen .erupdrend 

- und jede. Nahe gegen ihn. gerecht, .mit Ausnahme des Kindermords“. Affen 
feine der von diefen Kritifern vorgefchlagenen Berbeiierungen fcheint ‚mir probes 

Hallig; foflte. daher das Versmaß durch eine leichte Aenderung der Gegenftrnphe 
fih ‚Heifen Taen, fo würde man unbedenklich die gewöhnliche Sesark der Strophe 
Geibehalten dürfen, vorausgefegt, dag man in ihr einen Befjeren und nachdrüds 

ticheren Gebanfen .als den des bloßen Zürnens. zu finden wüßte. ‚Einen folhen 
haben die Philofogen allerdings famt ihren alten Schofiaften nicht darin zu fins 
‚den vermoct; und dody ‚wäre er leicht zu finden gewefen, ınit Hülfe eines ges 
wien poetifhen Gefchnindes. Die uefprüngliche Bedeutung des. Wortes 
xuococov nämlich ift nicht: fich .ergürnen, fondern enthäft einen bildfichen 
Ausdrud: fi wegen, ‚von dem milden Thiere, welhes die Zähne zum Uns 
griffe Ihärft. . Der Sinn affo ift:- Medeia folle. fi nihf zu wildem 
Rachefprunge anfhiden, ‚fondern die Bundesgenofienfhaft des ans. aß: 

avarten und fi felber fonen. 

3. 160. Wie fie die Themis ats, Göttin der Gerechtigkeit und als eine 
firafende Nemefis öfter (3. 20 anruft,. fo wünfdt fie aud von.der hehren 

Artemis Beitand, die als Hefate und als Zaubergdttin (f. 8. 395 u.:fJ) 
‚ihre vornehmite Shußgottheit.ift.- Statt der Themis, einer Tochter des Zeus, 
gennt fie anderwärts (B. 764). bie.Dife,. weiche gleichfals eine Tochter ‚des
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Zeus if’ und die nämliche Bedeutung bat; außerdem ruft fie no die Süffe deö5 Zeus, als höcdften Gottes und insbefondere als - oderften Eidsefhügers, - (3. 169— 170), und die Gnade. des Sonnengottes Helios an, melher der Bater ihres Vaters Meetes war. 0: . ” 

3. 169. Us Göttin der Gerechtigkeit hatte Themis. auch jedes Ges Id6nig, jeden Eid wie ihe Water Zeus iu befhügen (3. 207). - . 
®. 199. Die griechiihe Partifel xuiros mußte ganz anders verdeutfht werden, wenn der Mebergang gefällig fein follte. ',. - De 

8. 207. Neber Themis f. zu ©. 160 und 169.- . .. . 3. 212. Unter dem Shlüfiet ter Safzftuth if die. Meerenge ges meint, die gleichfam den Schtüfet vom Mittelmeere zum fhwarzen Meere vors 
ttellt, der Boeporos. . Du . . \ - : , 

2. 215 u. fe Die. etwas ungenau. überlieferten Berfe des Ennius, die man gewöhnlich hieher Hezieht, pafjen auf diefe Stelle wie die Kauft aufs Ange; SHartung meint fogar, der tatelnifche Dichter Habe diefen Eingang der Rede faft wörtlih” überfeht, aber „den Ginn in fehr hohem Grade mißverflanden”. Allein abgefehen davon, daß Ennius das Griechifche wohl beffer verjland als unfere modernen Kritifer,- und daß er - daher nicht fo widerfinnig überfeßt haben würde, erglebt fih aus dem Inhalte der vier fateinifchen Berfe auf den eriten Bid, daß Ennius von ganz anderen: Dingen redet .al$ der griehifhe Artert diefer Stelle. . Während Euripides die. Medein fagen Täßt, fie trete aus dem Daufe zu den Frauen heraus, um mit ihnen zu reden und fi in Betreif ihrer „Sage ausjufprechen, unterfceidet Ennius zwifhen Menfhen, die außerhats ihs red Baterlandes leben, und jwifhen- folhen, die ihre Heimath nie verflafien Haben, fondern beftändig zu. Haufe boden. . Welche Veziehung das zu dem Stüde des Eunius gehabt, und 06 Ennius eine Neberfegung des Euripideifhen Werkes gegesen oder blos das bellenifche Sorbild hier und da nachgeahmt, das tönnen aus den wenigen uns überlieferten Gragmenten der Iateinifchen Ditung nur foihe fharffihtige Bhilofogen mit Oewißheit erkennen, die im Stande find wie Synfeus durd Baumftämme au fehen oder wie Sotffr. Hermann ein dides . Bud über eine einzelne . Partikel zufammenzufchweißen. Dürfte. man fo fer Tein, aus dem Snhalte der gedachten vier Berfe einen Schluß auf das Ganze 3u jiehen, dann urtheiffe man wohl fdwerticy far, wenn man fih dafür ent- fchiede, Ennius habe den Griechen  Tediglih nacdhgeahmt. Der Einn unferer Stelle, der mandıen Fhifologen ohne Noth fo viel zu fhaffen gemacht, Tiegt Mar. genug am Tage. Medein fritt vor das Haus, um nicht den Sorinthifchen Frauen gegenüber unhöffih 3u erfcheinen: und ihren ‚Tadel: fi ausznfegen; denn viele aus der Nähe und Ferne wären ihr befannt geworden, die auf ihren guten Namen geporht hätten und mit Recht hätten pochen dürfen: alein weit fie zu flo, und faul gewejen wären, einen Fuß zu regen, hätten fie fich einen Ihlechten Ruf augegpgen und ihren guten Namen eingebüßt. . 8. 222.223, Gewöhntich von den Ausiegern nicht gerade fo ausgelegt, daß man fähe, fie hätten -dDie Stelle .in ihrer Bartikelve und Mar gefaßt. Gin Fremder muß fi fügen, ein Ein) ih ebenfowenig Uebergriffe erlauben... Man. glaudf übrige
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mit dem Winfe üder den Cinheimiichen auf den Serütigten Bolfsführer Kleon 
flichfe, der gu jener Zeit die Geißel Athens war. ' . 

8 232 u.f. Mit einem Berg von Schäßen. „Der Schotiaft 66: 
merkt, daß dieß Feineswegs der Gitte,der Hervenzeit gemäß fei, daß die Gran 
den Mann dur Mitgift erwirbt, Wer. aber heißt ihn denn an die Sitten 
der Hervenzeit denfen? Die Mebein des Euripides It ein Ieib, da ädnfiche 
Berhäftnifie und Schidjafe wie die Medein der Hervenzeit hat und ihren Namen 
trägt: ebenjo der Zafon ein Mann, der einiges mit dem Salon der Gage gea. 

mein hat. Wie viel? daran ft wenig gelegen, wenn nur die Charaktere wahr 

und richtig gezeichnet find. ° Es fft hlimm, wenn die Lefer oder Zuhörer gar. 
a0 gelehrt find, Tür folhe aber Hat -Curipives nicht gefchrieben,  fondern für 
das Uthenifhe ThentersPublitum. Ein Shenter,Pubtifum aber. it allemal unges: 
fehrt.” Hartung. 

%. 247. Celtfam, daß die meisten Gefläter, nad) einer - fepotiajtifchen 
Ungabe, unter der Einen Seele, auf melde der Blid der Frauen zu "richten. 

fei, die Seele !ed Mannes verftehen. Wenn aber der Mann nun, fünnte man 

ironifh fragen, Feine Geefe hat? Doc ernfthaft gefprochen, der’ griehiihe Auss 
drud {ft fo Far, daß Seder, der ein wenig griehiich Fann und nicht des poetis . 
fen Berftandes ermangelt, fhon aus dem Worte duyn abnimmt, es Fünne 
nur von dem eigenen Herzen der rau die Rede fein. Der Mann 
seht fort, um fi} zu tröften; Die grau hat-igren Troft.zu Haufe bei fh 
feibßt zu fuchen: jede andere Wendung. wäre abgefhmadt. 

° 3. 250—251. Diefe berühmte Sentenz it aud von Ennius aufgenoms 
men worden: ter sub -armeis malim vitam cernere, quam semel modo parere. 

B. 296. Die aflyugroße Kiugheit der Kinder foll die Ichtern gegen mans 
Herlei Befhäftigungen einnehmen und in gemifien Stüden faul madhen; mehr 
will wohl der Gedanfe des Dichters nicht befngen: fie ziehen das Nachfinnen 
dem Arbeiten vor. Denn was Hartung bemerkt, fcheint mir auf eine philofo= 

phiiche Spisfndigfeit hinansgufaufen, an welche Euripides hier fchwertich gedacht 
hate -Sener Gelehrte fagt nämlih: ‚Daß mit der mwadienden Cinficht der . 
Trieb und die Luft zum Wirken abnimmt, ‚indem man fih immer. mehr übers 
zeugt, daß die Menfchen fi nicht befjern und befehren laffen, und daß in der 
IHorenwelt nichts gewirft werden fann, hat nicht bios der Sötherihe Kauft 
gewußt, fondern aud) Euripides und feine ihm ähntihen Selen, 3 2. Ymphion 
und Son (Gon 8. 595 u. f.).“ 

. 3 305 — 305. Man follte fleif und feft gfausen, der mittefite Bers 
(304) müfe einen fompfetten Unfinn enthalten, wenn man fieht, daß die deutfchen 
wie engfifhen Bhifofogen ihn fait einftimmig für unächt erffärt oder geftrichen 
haben, - inden er unter einer feicdhten Veränderung aus 8. 808 zufammenges 
Roppelt feir Hartung drüdt fih fogar Über das „Machmwer, mie er ihn 
nennt, folgendermaßen aus: „So fchön und bedeutungsvoll der Ginn jenes 
Berfes (808) an feiner Stelle ift, fd jtörend, unpafiend .und funfos find die 

Worte hier. Wer das nicht einficht, wer nicht zu erfennen vermag, daß der 
.Unfinn Infian fei, dem Ift nun weiter nicht zu helfen: denn wie man nad 
Horaz Niemand zwingen fann grüdtih fein zu wollen, fo fann man auch
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Niemand: zwingen Geldmad su Haben und einem Didter wie dem Euripides nicht unnöthigerweife Geiftetarnınth und Oedanfenverwirrung aufrauen zu 10ls len.’ 'Ieob Diefes Fomifchen Anathems geitehe ich, daß fd).den Linfinn nie einzufehen vermag, den der 8. 304 enthalten fol; viefmche bin ic, überzeugt, daß die Philofogen hier abermals eine Thorheit begangen haben, auf die fie niche gerathen fein würden, wenn fi) nicht weiter unten diefer. Vers in der Hauptfache wiederhofte. Gobatd nur irgend eine Nedensark mit ähnfichem oder gleichem Rhythmus wiederfehrt, fo wittern die Herren Gelehrten eine unnühe Wieder Hofung oder, wenn Die chythnifche Phrafe bei einem andern Dichter fih findet, einen’ Diebflahf, eine Anfpielung, einen Ceitenhieb,. eine Reminieceng, eine Nachahmung; was die DBlüthe eines “ausgebildeten und gleihfau fertigen Etples ‚theils nothwendig, theifs äufällig mit fih bringe, davon haben fie feine Ahnung. Schon das in tem dritten Berfe befindliche edwi hätte fie belehren fünnen, dag der zweite Vers nicht wegzufaffen fei, da durch Biefe Beglafung das Elui des erjien Berfes zu nahe rüde oder anflögig wieberhoff werde;. Hartung fühtte dieß aud tichtig und fa fi fon deshalb gendthigt, im dritten Serie ebens falfs-unnüß zu ändern und umzuformen. Denn der Ter£ ber Handfchriften an biefer ganzen Gfeffe Täßt nichts zu wünfden übrig, weder dem Juhafte noch den Worten nad. Medein fhildert jeht die Folgen. der Klugheit, die fie durch igre Erziehung erfangt Habe, in Bezug auf ihre eigene PBerfon. Erit Hatte fie vorausgefhidt, der Kluge werde täffig und fehe fi dem Neid aus; hier wiederholt fie von fich daffelde: weit fie Efug fei, werde fie beneis det und gelte den. Einen für ruhig oder leidenfchaftsios (indem ' Kovyeie in Deziehung auf Goyias (8. 296) zu fliehen fcheindy. - Dann fügt fie Hinzu: Andere hielten fie für-uneupig oder leitenfchafttih, nod "Andere für fhroff oder widerwärkig;. alfo nirgends erfheine fie wirkfich Flug, und de6hatb Fünne weder ide no fonft Serrandemn daran Kegen, in dem Nufe der Klugheit zu prangen, ein Nuf, der hide anerkannt werde. Ganz aus dem Bufammenhange if Hartung herausgerathen, indem er 0097 Copois vermuther hat, während Medein von den Unfichten des großen unflugen Haufens' fpricht. - Dur GStreihen und Uendern Schaft man- fh Schwierigkeiten, ‚die das Berfländniß einer fremden Sprade mit fi) Bringt, am Teichteften von Safe -:.. .. EP . : 3. 379—380. Bergl. zu 3. 40—43, Au an diefer Stelle iEoniche ausdrüdfih die Berfon begeichnet, deren Buien mit dem Schwerte durbohre werden fell: die Perfon verjtand fi): eben von .felöft, oo.“ . 8. 386 u. f. Hier - geht fie auf den forgenvolfen Gedanken -ein,: den fhon früher (3. 359 uf) der Chor geäußert hat. '. Uber dbgleid) - unten 2. 390 1. f. fein Erftärer Anftoß genommen hat, fo foheint- mir deunod in. dem hier ausgefprochenen Gedanfen eine Schwäche, wo nie ein Tchler zu lies gen. Medein fagt, fie wolfe die mörderifhe Race an ihren Seins den mit gif voffftreden, wenn fie eine fidere Zuflucht wife; dagegen wolle fie, wenn fie feine fichere Sufudt wille, sur offenen Sewarlt 
fGreiten, folfe es Ihr aud das Leben often. Darin jiheint mir nänts 

fi Fein tehfer Gegenfag enthalten zu fein. 36 will zwar nicht Sehaupten,
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baß man eher das Ungefehrte erwarte: Gewalt, wenn fie gefichert it, und 
Lift, wenn fie ungefihert entfliehen muß. - Allein wie die Verhältniffe Tiegen, 
feine in beiden Fällen, fo lange fie aus der Stadt zu enffomnen Hoff, 
nung hat, die Anwendung der Cift am jwedmäßigften! Sedenfalls wird biers 
durdy das demnächftige Auftreten des Königs Megeus vorbereitet, ‘der ihr eine 
Zufludt in Athen gewährt; fie bedarf eines foihen Zwifchenfaffes, da fie nicht 
lange Muße zu fusen hat, und dem plößlihen Grfdeinen' des fremden Königs 
voird durch unfere Gtelfe theifweife der Vorwurf des Sufälfigen- genommen, 
weichen. die Kritik ihm gemacht Hat. - Medeia erwartet bereits das Spiet 
eines folhen Zufafis. Mriitoteles hätte das in Anihlag bringen follen, als er 

"das zufällige Auftreten und Einmifhen des Uegeus tadelte. 'Amd dann muß . man annehmen, dag Medein jede Hoffnung ihe Leben zu erhalten aufgegeben 
hat, wenn fid ihr feine rettende Zuflucht zeigen follte; denn fobatd fie ihre 
Nahe, felbit mit der größten Lift vollzogen hat, muß fie darauf rechnen, von ihren Geinden verfolgt und getüdfet zu werden. Inter diefen Umptänden durfte 
fie wohl in die teidenfchafttichen Worte ausbreden, fie wolle dan, da fie eins mal verloren fei, ofen zür Nadhe fhreiten, das Schwert in die eigene Fauft- nehmend. - : nn 

23. 397. Hefate, eine nächtliche Mondgbttin, ein Geitenftüd der Urs temis, Gebieterin über drei Reihe, über Himmel, Erde und Meer, beiaß einen fehr aufgebreiteten Ginflug, Auf den Kreugwegen ehrte man fie befonders und vor ben Häufern weihte man ige eine Kapellen und Bitder, fette ihr auch Speifen vor. Medein fngt, daß Hefate, ihre Hauptgottheit, einen MWohnplag an ihrem Heerde Gefiße (vergl. u 8. 160.); denn fie war die treueile Dier 
nerin diefer Göttin, in welcher die Griechen eine Spufgottheit erbfidten, eine Göttin der Gefpeniter, magiihen Künfte und "Zaubereien. - . 

B..408— 405. Des Sifyphos Gezüdht find hier nicht fowoäl die Korinthier überhaupt, als das von Sifyphos entfproffene Königshans, das über Korinth Herrfchte. Sifyphos war, Gemerft Hartung, „als ein durdhe triebener Rechtöverdreher und Reinete Zus berüdhtigt. . Sn einem . Satyrfpief, weldes feinen. Namen trug, fhilderte ihn Euripides, wie er einen anderen Betrüger und Uebelthäter, den Autolyfos, "überfiftete und deifen Tochter zu Fall bradite, Die nämtiche, weihe fodann Laertes heirathete und den Ddyffeus von ihr zum Sohne erhielt. Blutarch im der Schrift über die Lektüre ter Dichter (. 3. p. 18.) feht den Mädchenfhänder Sifpphos auf eine Linie mit dem Bordelwirth Frofch und dem Spaßmader Therfites, wahrfcheintih in Nüds ÜÜhe auf gewiffe Dichtungen, in denen fie fo gefiltert waren.“ : BB. 406. Enfelin des Sonnengotts, f. U B. 1... Der König Meetes von Koldis, der Vater der Medein, war ber Sohn des Eontengottes Helios und der Dfeanostochter Perfe; die drei Kinder, die aus diefer Götz terehe hervorgingen, Aeetes, Kirfe und Pafıphas, bifdeten eine berühmte Zauz berfamitie. EEE ' et 
78.410. -Die.Flutgen der heiligen Ströme rollen rüdwärts ift in dem Sinne ‚des. alten Sprücdiwortes gefagt: „Eher fehren die Zrüffe
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nach ihrem Bette um“ nm. f. w. Denn die Natur Hat fich gfeichfam umgefehrt, da die Weiber treu, die Männer untreu werden. . . - a 2. 434. Die ferfige Wafferpforte, die beiden bauen Sympfegadens Teen, u 8 ı1u.f os ; ' \ BB s65 uf. Schmabvoititer Geigling. Hartung hat hier auf . eine: fehr ungtüdtiche  Weife gemäfelt und corrigirt.. Das vorausgefchidte TEYzEzıate ift ein Allgemeines Scheltwort von’ der umfafiendfien und ftärfiten Bezeichnung, bildet feineöwegs eine Taufofogie. mit dem Tofgenden und wird dur den Viebenfat noc) deuffiher gemaht, d. h. in der von Medein beabs fihtigten Bedeutung feitgefteltf. - Die erzürnte Srau fagt ihm: er fei fein . Mann, und damit. hat.fie das- Stärfite ausgefproden, in Bezug auf Schledys tigfeit, Gemeinheit, Treufofigkeit und Schwäde des Charakters.  Gigenttic bedeutet nämtich der Superlativ: „Du allerjämmerlichfter Bir”; mits hin Farin fie Iogifch rihtig fortfahren: flärfer weiß ich mid nicht auszudrüden, um dir zu fagen, daß du Fein Mann biitz denn Muth deweifent du wahrlid) dadurch nicht, daß du Fommjt. Semand aber, der der allerjämmertichite ges nannt wird, fanıı auch nicht für einen „Mann“ gelten. : - . ®. 468. Diefer Vers, welder als ®, 1324 wiederfehrt und an der leötern ‚Stelfe affein pajıend fein foll, ist bier nicht fo feihthin zu freien, als die Phifofogen feit: Brund thun. Medein, von feinem -plößlichen Kommen überrafcht, fpriht in höchfter Zornaufwallung dergeftatt zn. ihm. Mie die Trauen von Korinth, die den Chor: birden, fo muß die ganze Welt für die verfchte Chegattin. Theit nehmen, auf ihrer Seite fein und dem freulofen Gats ten zürnen; wie e8 denn überhaupt ein Charakfterzug der Weiber ift, Daß fie bei plößficher Zornaufwalfung Himmel und Erde - herbeirufen und an ihrem 2ooje für betheitigt halten. Dazu Fomnt, daß Medein iprem Gatten gfeih im folgenden Gate (8. A7ı) auch das größte aller Safter, das es auf Erden gebe, ‚ufchreibt. Und fonderbar ift 85 Doch, daß diefer. Bers fi äußerlich) an ten vorausgchenden hier fat noch beffee anfchließt als unten. 2Bährend aljo an unferer: Stelle der Bormwurf der Mebein Ädht weißtid) übertrieben ift, wird Jas fon unten gu einem gleichen Borwurfe nur alfzuserehtigt fein. Sergfeidhen wir nach dem OÖefagten die Urtheife der Kritiker, und: unter diefen das von Hartung auegefprocdene, welches zugleich - das suverfihtlichhte ift, fo wird man fi darüber nur wundern fönnen. Hartung nänfid, welcher Dergteichen „Ders derbungen“. für fehr att anerkennt und den Schaufpielern ber aufgeführten Stüde ohne Weiteres in die Schude fchiebt, fagt gegen den hier angeblid) eins - gefchobenen Vers Folgendes: „Cs giebt nihes Umn überes und Störens deres als diefen Vers bier an diefer Stefte, Medeia fagt: „„Du roagfl e&, ir unter das Gefiht au treten, nachdem du mir das größte Leid angethan haft, und zu thun, als wäre cs nit. Das ift. nicht Muth, fondern Invers FhämtHeit." gas yon bier die Cinmiihung des Himmels und der ganzen Menfhheit?”" Wenn die feßtere Grage im Dbigen genugfam beantwortet if, fo muß man dagjenige, was Hartung weiter binzufigt, -af8 unpafjend nod ganz befonders zeugen. Er fest nämlich hinzu: „Und hat fih. denn wirktidh Safon gegen diefe Himmel und Menfhheit) verfündige, wenn er die verrieth,
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die Vater und Bruder’ verrathen und gemordet Hat? - Nein, Mebein felöft ift 
eö, die die Welt aus ihren- Fugen bringt, indem fie ihre Kinder mordet, und 
nur.auf fie paien diefe Worte und nur an der Stelle, wo fie der Dichter 
Hingefeht Hat,” nämlich unfen ®. 1324. Sn der That, unangemeffene Bors 
würfe, da Medein in unferer Scene ihrem. Gatten gegenüber in vollften Rechte 
id) befindet, fie mag früher gethan Haben was fie wolle, um feine Liebe zu 
gewinnen und zu behaupten. ° n cd 

8. AT6 u. f. „Die Abenteuer, weiche Safon in Koldis, um das gols 
dene Bließ zu gewinnen, Geflehen mußte, waren denen ähnlich, welche KRadmos 
in Iheben beftand." Der König Yeötes hatte zwei wilde Niefenftiere mit eher» 
nen Fügen und feurigem Athen, ein GeichenE des Hephäftos. . Diefe mußte 
Safon anfhirren und mit ihnen pflügen, fodann in die Surden Dradenzähne 
fen, aus denen eine Saat seharnifchter Männer. aufıvuds, welche Zafon ers. 
legen mußte. Medein Half ihm durd eine. Galte,. die fhn und feine Waffen 
unanfaftdbar machte, und durd) andere Kunftgriffe, die fie ihm verrieth. Dan 
führte fie ijn bei Naht Hin zu der Stelle, wo tas goldene Vtieß von einen: 
Drahen gehütet wurde. Diefer wurde von der Medein durch Saubermittel eins- 
geichläfert und von Safon erichlagen, fodann das .Btieß geraubt, und nod in: 
derfelben Nacht üchtete Medein, - inden fie nody ihren Bruder Aöfyreos ftahe 
und mitnahm, mit Safon nad dem Schiffe. tm die Verfolger. aufzuhalten,- 
zödfete und zerftüdelte fie den Abfyrtos und warf ein Gtüd nach dem andern 
dem Sater in den Weg, der durch die Erkennung der Gfieder und die Trauer 
um den Todten und feine Bejtattung in Tomi aufgehalten wurte, Ev erzählt 
Apofodor.” Hartung. en BEE nn 

. ®. 485 u. fe Ueber. die Ermordung des Pelias f. zu ®. 9. und über 
Soltos am Belionf. m DB. 1. EEE 2 . 

. 8. 522—525. Das Gfeihniß diefer Gtelle Haben manche Grftärer falfd- 
anfgefaßt, felbit nad) Eimsfey, der den Sinn ridtig getroffen. Bellagenswerth 
it ee, muß ich vorausihiden, daß unfere Philofogen nicht wohl im Stande 
gewefen find,- dei zweiten .diefer vier Verfe-zu flreihen (wie fie es 3. ®. mit 
3. 546 verfuchen), obgleich er fich faft unverändert Bei Meichyf. Sieben v. TH 

2. 62. wiederfindet. Man vergl. das zu .2. 303—305 Beınerfte. Dad Gteichs 
niß felöft anlangend, it es richtig, daß von einem flugen und vorfichtis 
gen Gegeln die Rede fein mäfe, wodurd man über eine Gefahr fi hinwegs- 
heffe; 3 fragt fi) nur, worin die Vorficht bejtehen fole. Cinige Erffärer nun 
verweifen.auf eine Stelle des Xrijtophanes, wo ein gefchidter Steuerer die Ges 
gel weife gegen den allzuheftigen Wind richtet und fie nicht völlig entfaltet, um 

den vollen Windzug zu vermeiden; allein bei Arijtophanes handelt es fih,: wie 
ausdrüdlicd gefagt wird, von der Einziehung der Segel. Hier ift offenbar ’ 
von dem Gegentheit die Nede, von der völligen Entfaltung derfelben; wie es 
denn Eimöfey von einen Fahren mit vollen Segeln mit Net erftärt 
hat. Denn dur das Aufziehen aller Segel fan man es verhindern, daß man 
nicht an einer gefährlichen Steffe ftrandet, fondern, über fie Hinwegtommt 
G. 3. über eine Intiefe) mit volliter Gegeffraft. Das Gteihniß befagt alfo:: 
Er wiltinidt eben shleht fahren, wie ein fhlehter Kedner, der
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‚fein. qufes Sahrmarfer hat, fordern mit voller Nedegewalt. Darin befteht eben die Vorficht, daß er die. Segel fo mächtig ausfpannt. . 8529-530... Das Mifverfländniß der Partifeln in diefen. Sage ift Schuld an Hartungs und Anderer Anftoß, wie denn die griehifchen Partikeln Häufig für den oberflächlichen Betrachter efions Unzurrägliches haben. Der.Sinn ift nämfih: Du haft. Berftand genug, um felöft zu wiflen, dag die Liebesgottin Alles veranfaßt hat; eine Breite Auseinanderfegung würde did, daher nur vers drießen Lönnen.' Man kann hierbei nicht einmat fagen, daß die Sasverbindung etwas Elliptifhes habe, 0000 8. 541—543. Sole Gedanken als ungehörige Einfchiebfel- gu flreihen ‚oder einzuffammern, wie es Hartung chtte affen Fritifhen Anhart gethan, heißt ORs MWefen und den Styf des Euripides verkennen. ' . 3. 547-550. Diefe.vier Berfe überfeht ©. Ludwig fehr naivspathetifhz - Doch mweil.dur meine Fünigtiche Bermählung fhattgt, o. So will.ic darin meine Klugheit erjfiins, dann 
Mich als enthaltfam, endlich dir al großen Freund Und meinen Kindern geigen; aber halte ilft.:. . en 3. 552..-5n Ep&ixwv feine das Nachfchleppen eines Bienenfhwarmes, Den man fih auf den Naden gezogen bat, zu Tiegen. llerigens vergf. zu ©. 9. » 1.8. 583. Die Menderung Harkungs ftegt vollfonmen in der Luft. Berg, 3. 305. ° Be BE . . - 8. 584 — 585. Die BHifologen haben zwar faft alfe Exrever beischats ten, aber nicht eingefehen,, . warum „der Dichter gerade diefes Wort. gebraucht habe. Cs sefhah wegen des vorausgegangenen £voyyjuwr: der Dichter Hleibt am Bilde, und Euftathios Hat den ‚bildfihen Ausdrud richtig erklärt... Man Fann daher nicht fagen, daß Die Lesart FTEVER (E65 wird dich todt binfireden) Befonders. zwermäßig fei.- - Das BI nämfich Hefagt Einen, der fih, zum Rins , sen und Kämpfen bereit, in Pofitur wirft, Breit und gefpreizt vor den Gegner hintrite, aber von diefem Leicht über den Daufen geworfen wird. Das diefes Bird anderwärts nicht dorfonmmt, .ift fehr natürlid. . 2. 613. ind Briefe. foltit du haben, eigentlich Merfzeihen, was Indeß für ung ohne Anmerkung ‚nicht verftändiich fein würde. "Saflfreunde, die fi) trennten, brachen irgend einen Gegenjtand in 3wei Scherben, von wel Ken Zeder ein Stie behielt; der Neifende,- der Fünftig einmal Gef dem’ Safls freunde vorfprac, zeigte. die eine Hälfte vor, und paüten beide Hälften zufans men,. fo Fonnte der : Saftfreund. wien, Daß fein GSaftfreund- den Reifenden (hide. „Briefe entjipriht für dergleichen Erfennungszeicyen unfern Begriffen - an beiten. - “ . ia. . . en 8. 634—635. Die Srauen des Chores wünfhen von den Pfeifen der Liebesgdttin Kypris deswegen nicht getroffen 3u werden, weil fie, al8 bereits Bermäslte, in isre Che fonjt Hader und Smwietracht bringen würden. . 8. 654 — 661. Diefe ganze Strophe, welde auf die frühere Beforgnif Bezug hat, daß Medein noch Feine Zufucht Sri ihrer Verbannung wife, fol dazu beitragen, daß das plößfihe Eriheinen des Königs Uegeus nicht alzu auffällig und für das Drama unmotivirt fei. -. Man vergl. darüber zu B. 386 u. fe -
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. 8. 665 u, fe „Was von Hegeus und Pittgeus zu wiffen Noth thut, moflen wir den Sefern ohngefähr mit Blutarchs Worten (Thes..c. 3.) mittheis 
fen. . Pittheus, Nahfömmling des Pelops und der Großvater des TIhejeus, bes faß zwar feinen mädtigen Staat in Trögen, aber großen Ruhm der Weisheit 
in der damaligen Zeit. Geine Weisheit fheint aber von der Art gewejen zu fein wie die Hefiods in den Tagen und Werfen, und fi befonders in Sprüden Zund gegeben zu haben. — Co urtheilt der Philofoph Ariftofeles von ihm, und Euripides nennt den Hippolpt „einen Zögling des hehren Fittheus". Der Groß. 
vater. des Ihefeus wurde er in folgender Weije.,. Yegeus, welder um Kinders 
fegen das Drafel fragte, erhielt von der Rothia den allbefannten Sprud, der ihm vorfhrieb,: feinem Weise zu nahen, 6i8 er nach Athen Fäme, aber dieß nicht recht deutlich) zu verjtehen gab, weßhals Aegeus fid) nach, Trdgen begab, um den Sprud dem Pittheus vorjutegen. . Bittdens, den Sinn des Sprudes errathend, verband den Aegeus mit feiner Tochter Xethra und wurde fo der Großvater bes. Inejens.“ Harlung.  . . m : ..8..668. Befanntlid bitdete, nad griedifher Anfidht, Delphi den. Mits fefpunft oder Mabel der Erde, wie e8 Apoflon nusgemiftelt hatte, . " 8.670 1. fe Medein ericheine Hier Dargejtellt, ats ‘ob fie des Megeus häustiches Leid Gicher nicht näher gefannt habe; denn fie fragt ihn,. 0b er vers 

mählt oder nicht vermählt gewefen. \ = en 
8. 679 u. fe Neber den Drakelfpruh f. zu B. 665. . 

B. 694. Des-Haufes Herrfchaft, Metein, bemerft Hartung, „hätte fih über Safons neue- Liebfchaft. nicht eben, befhweren dürfen, wenn‘ er der neuen. Geliebten nicht die Rechte der Herrin im Haufe eingeräumt hätte. Denn 
es war. dem Manne erlaubt, mehrere Frauen zu Haben, doch nur als Kebeweis 
ber neben der einen rechten Srau,. welhe bei Homer zovoidin @Aoyos gs nannf wird.” .Der Einn fann afio auch fo wiedergegeben werden: „Gr hat ein, CEhweib gleichen Rangs mir sugefellt.“ . - “ 3. 722. Die reifen, neuere Erklärer, verführt von Eimsfey, haben die Ssnterprefation eines dumpfen Schotiaften angenommen, weiber den Sinn der Medensart dahin erflärt,. Aegeus- fei für.den Zwek des Kinderfegens gleichfam 
immer unterwegs, dafür Banz entflamme und eifrig. Allein ein Fhilofog wie Elmstey Hätte wigen follen, daß poovdes in folder Verbindung diefen Sinn unmöglich haben Fünne, Gefest aber, man Fünne fih griedhifd). Dergeftatt auss drüden, fo würde Euripides gfeihwogl einen folhen Gedanken vermieden has ben, wie Seder fieht, der poetifches tirtheif hakz. denn es wäre ein wahrhaft fomifhee und der Tragbdie ganz unmiürdiger Gedanfe, wenn wir mit Hartung 
Überfegen: „Denn al mein Streben if gekehrt nach diefem Ziel". - Derlei abs 
sefhmadte Epäßen gehören wenigftens nicht in diefe tiefeenfte Tragödie. - ; - 8. 730. Der Sinn ift: „denn auch des fremden Volkes Tadel möchte id) gerne vermeiden“... Daß Aegeus nicht den Tadel von Saftfreunden, fondern 5io3. von Geiten der fremden Korinther meint,. fieht man daraus, daß er nicht bei Hofe war, den König Kreon nicht Hefucht Hat. . : \, 
8. 735-740. Daß diefe Stelle,. wie fie von den Handfdriften geboten wird, an einem Gehfer feidet, if moohf nicht gu bezweifeln; do fcheint mir eine
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fehr unbedeutende Wenderung an der Letark der Handfcriften zu genügen. Aus ‚den vagen Nedereien der Schotiaften ift nichts su entnehmen. Von den verfdies ‚denen Vorfchlägen der Bhitofogen will ih nur den verfehlten Borfchlag Her, manns erwähnen. Medein, das fieht man, begehrt vor alfen Dingen einen Schwurvon Vegeus. Wenn man aber Etwas wünfht, fo fängt man nicht ‚ohne Noth: negativ an. Hermann hat-alfo fehfgefchoffen, indem er erjt bie negative Geite vorkehrt und die Lekart dahin abäntert, daß es heißt: „Wenn du nit fhwörft, fo wirft du: mic, ausliefern”. Geine fpäteren Aenderungen büßen fon deswegen ihren eigentlichen Grund und Boden ein: wir fchenfen fie ihn. Allerdings werden wir ohne eine Negation, die nach der Lesark der meiften Handichriften mangelt; nicht gut durdjtommen. Es Fan nämid nicht wohl heißen: „Wenn: du fhwörft, fo wirkt du mich nicht austiefern; madhit du „‚nber Vertrag umd fchwörft es bei den Göttern zu, fo wirft du mir.treu fein „und den Sorderungen der Geinde nicht Zolge leiften.”- Gine fo fade Wendung Fan nicht die richtige fein; vielmehr fieht man deutlich, daB der fogifche Zu fammenhang in der zweiten Hälfte des Eabes die Negation fordert. Am Teichtejten fcheint mir daher zu fchreiten zoy Jewr Erw. und dad lebrige ganz ungeändert zu Iaffen, eine Bermutung,; auf die fon lange vor mir auch Neiefe gerathen ift, den jedoh Cimsiey damit abfertigen will, daß er behaups tet, das. müfe zei un Jeov Erw. fauten; allein ohne Grund, da ter Ges genfag ein ganz beflimmter und Direkter au A0Y. Gvuß. it. Meine VBerdeuts fhung im llebrigen eigt,' daß die GErktärung des Folgenten nad der Bulgata, foHatd die Negation auf die chen angegebete natürlihfle' Weife vorausgefhoben worden, fehr einfach und ‚pafiend fi "geftaltek. inter Errıxnovx. hat man das pffene und freie Verfprechen au verliehen, weiches der König Aegeus jest der Medein siebt oder: fon gegeben hat. Daß man Aoyoıs von ‚„blogen” Worten verflehen Eonne, bezweifelt Hermann mit feinem gewöhntichen Eigenfinne, der Feine DBerweife Braucht und den Sufammenhang, der einen fol Gen Sinn fordert, unbeachtet Täßt. - - = 8. 759-760. Der Maja Soän, Hermes (Mereurins), war der tg: weifer und Geleifer im Dimmel und auf Erden; nie er denn aud) die Sees Sen der Geftorbenen in das Schattenrei hinabzubrgleiten hatfe. B. 764. leder die angerufenen Götter fe 3u 8.160. : . SB 77T U fe Ob einer von den jlenfich gfeichlantenden Berfen unädt und vielleicht durch irgend einen Zufall in den Tert gerathen, oder v5 ein Behr ter in die Äußerlihe Verbindung gefommen fei, it nicht wohl’ zu entfcheiden und tut im Grunde wenig jur Sade. - et 
8. 781... €8 fheint nıir Aumodoa ganz richtig besiegen gu ftehen, weit die Sprecherin Medein aus der Nede fält, d. 5. von der indirekten’ Wendung zur’ direkten übergeht, womit fie unterfcheidet jwifchen dem, tas fie dem Ger mahfe fagen will, und jwifhen dem was fie Ihm nicht fagen wird, fondern 5108 dem Chore anvertraut. Den folgenden Vers zu ftreihen,- ift gar fein Grund vorhanden, En en nt . ®. 786. Auch diefen Vers Elammert man Aus.dem Gründe ein, weil er unten wieberfehrt; allein die nähere Angabe, worin die der. Braut zu über 

x
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reihenden Geichenfe bejtehen,- it nicht allein at LH paffend, fondern auch für den Chor angemeijen,. der ebenfalls, wenn er einmal von Gefchenfen hört, wird wiffen wollen, welherfei Art fie find. Das alfgemeine „Schmud“ genügt nicht, 8. 794. Gtatt Te würde jedenfalls beffer GE gefchrieben; ein "neuer, 
niet zu dem vorigen sehöriger Gedanfe. (der _die Ermordung der Kinder betrifft). 
Bielmehr wird hier dns Ergebniß defjen auegedrüdt, wwag fie als das Schlinmfte “und Schaudervolfte vorhatz fie fagt, was fie nad) der Ermordung thun will. 3. 824 u. f. Der Test ‚redet urfprünglih die Athener als die Söhne “oder Nahfommen des Königs Erehtheus an, weil diefer einer der älteften und berühmfeften Herrfcher war, der in Athen gebot; es foll aber überhaupt der Ruhm der Abftammung hervorgehoben werden. -Deßhatb werden fie au „Rinder der feligen Götter genannt, als von den Göttern abftanımend, wenigs. ftens Tüdfihtli irer Könige; im Allgemeinen: Siedlinge der fefigen Götter. 

3. 830-833, Wenn Euripides die Harmonla-zur Mutter der Mu: fen made, fo tft das, fagt Hartung, „Feineswegs aus der tleberfieferung ges Khöpft, fondern aus feiner eigenen Anfiht von dem Wefen der Wiffenfchaften und Künfte”. Allein 0b das wirklich aus überlieferten Unfichten gefchöpft oder nicht gefchöpft fei, können wir heutzutag nice wifen, da wir auf bfoßen Trüns mern ber althellenifhen Boritefungen fiehen; daB aber diefe Anfiht dem Euris - vided gefallen hat, dürfen wir daraus (hließen, daß er. fie hier andringt. Im tedrigen fann man es Biffigen, wenn Hartung fortfährts „Daß aber das eine - recht Herrliche Unfiht fei, die man als Lehre allen denen, die fih den Künften weihen, vor die Augen halten fol, um fie vor AUbwegen zu warnen, wird woHf SIeder germ zugeben. * Was im Körper die Gece if, das ift in einem richtig geflimmeten mufifafifhen Inftrumente der ohfffang, den der Tonkünflier Ihn . entlodt: oder umgefehrt, was hier der Wohtflang ift, das tft Im Körper die Seele, fagten gewifie Bhitofophen bei Lucret. IN, 98. und diefee Wohlkfang ift es, den die Griechen Harmonia nannten. Der Sau der Welt felbft glich nach Pothagoras dem Bau eines forchen Injtrumentes, und die Bewegung der - Weltförper gab auch einen Bohlffang von fih, glei dem Spiele eines Suftrus 
nienfes:-und dieß nannte er Harmonie. Die Künfte und Wiffenfchaften foffen diefen Einklang aud in der Seele und ihren Kräften hervorbringen, daß alle Regungen des Geifles fhön find, fie folfen die Schönheit der Seele erzeugen: darum find fie die Töchter der Harmonta.” . a ' 

; ®. 835 u. fe Uehnlich Iautet der Befannte Chorgefang des Sophofles int Dedipus auf Kolon. 2.-685 u. fe, wo der Kluß KepHiffos, die Ries 
besgöttin Kypris und die Mufen ebenfalls erwähnt werden, neben der gläns 
zenden Helle des Yethers, indem es namentlich heißt: En 

\ ° Raflos quellende Bronnen- - 

Shidt Kephiffos in irrem. Strom; 
CS hneflgeboren und twachfend durd: 
Lanteren Negen ergeuft er die riefefnden" - 
Gewäffer Tag für Tag flets - 2 
Auf dieß blühende Sruchtgeftd: .
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Selöft- die Mufen in frofen Reigen nahen, 
oo Seröft au Kypris in goldnem Wagen. 

- Elmöley vermuthet daher, daß diefer Gefang der Curipideiihen Medein tem 
Spphoffes vor Augen: geichwedt habe; Hermann dagegen erfärt jiemtich heftig, 
Sophoffes fei nit der Mann geweien, den Euripides nacdzuahmen. Wir mols 
Ten es dahingeitellt fein Iaffen, 06 der Dichter Euripides eine fo entiäietene 
Verachtung verdiene, wie fie ihm der Kritiker Hermann anthutz richtig inde 
mag die Bemerfung des Lestern fein, die natürfiche Beichaffenheit der Gegend 
und bie bafeibit befindlichen Seitigthümer der Götter hätten genügt, um beide 
Didter auf die nänıtichen Preisgedanfen zu bringen. Auf der andern Geite 
fteht fo viel fiher, daß, wenn e3 den Keitifern möglich wäre, die Mebein {pls ter alö den Dedipus auf Kolonos, anzufehen „ Euripides von ihnen zum autges machten Nachahmer des. Sophoffes gemacht würde. Hebrigens fehen mir hier 
einen fhönen. Gegenfa ‘der ewig wonnigen Natur mit der dahin Alüchtenden 
Kindermörderin Medein; ein Gegeniaß, der in- dem folgenden Strophenpaare, 
unter ganz veränderter Mufif, entfaltet wird. . . - . 

®..847. Athen wird ein Reich heifiger Ströme genannt von ten beiden, nit weit von der Stadt entfernten Slüfen Kepgiffos und Zliffoe. 
\ 3. 856 u. f. - Die menihlid rührenden Gedanken diefer Strophe finden 

Tpäter ihre Bejtätigung durd) die tiefe Bewegung, in ‚welche Medein B. 1040 
2. fe verießt. wird. .- 2 . nn Be 1,8 887. Mid an’s Lager flellen oder vor das Brautbett hintreten, Jagt-der Grieche unbedenkfic, wo, wir Heutzutag dichterifch etwa fagen würten, vor den „Altar“ treten.” Sm Grunde ift der Sinn: die Braut mit bir befudhen. Hartung, welder meint, daß e8 eine etwas zu jtarfe Dumuthung . Tei, wenn Medein am Brautbette fiehen foffe,. hat fih eine vage. Veränderung erlaubt. : . Zu . . u . 8. 889-— 890. : Eimsfey hat eine Grffärung und Snterpunfkion diefer Stelle gebilligt und mit alfen Neueren vorgezogen, wonach der Sinn folgender 
fein foll:. „Wir find nun einmal.was wir find, ich will nicht fagen etwas Schlechtes, Frauen find wir”, Allein den Herren Philofogen ift, wie nidt felten,. die Logik abhanden gefommen;: denn der fotgende, Gab Heißt: „Stelle di atfo nimmermehr Schledhten oleih”. _ Wie paßt nun Beides zufammen? Grft fol gefage werden: „Medeln will die Frauen’ nichts Schlechtes nennen“, und afedann fol e8 Heißen: „Iafon möge es nicht mas chen wie. die Schlechten”. Das heißt. der Logif einen Badenftreich verfehen. 
Einen beijeren Takt Hatke- fon Buchanan, als er-überfeßte: verum nos sumus, 
non dico pestis quanta, certe foeminae, Denn der tonhre Sinn Fanıı nur fein: 
„Bir Frauen find nun einmal fhleht,- one daß ich gerade fagen will, wie Thledt wir find. Alfo handle nicht fo, wie wir fehledhten Srauen e8 maden.” 
Die Mote, eine Nedensart flef$ der andern gleich zu deuten,. bat tie .Erftärer auf. den Zrrtfum geführt. Zur Ausgfeihung der Logik etwa anzunehmen, daß man unter „grauen find wir” etwas Schlechtes zu verftehen Habe, nachdem dn& Schlechte austrüdtich nbgelehnt worden, wäre widerfinnig. 

.
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©. 914-921. Mehnlih lautet die Stelle in dem Mjar des Sophoffer, . 
8. 550 u. f., wo War von feinem jungen Sohne Abfchied nimmt.  - u 

®. 923. Hier bemerft Hartung, um den Vers für eine unnüße Gfoffe- 
erklären zu Fönnen, Folgendes: „Diejer Ders fieht. 018 8. 1148 an der rec 
ten Stelle (ebenfo aut fönnte. man fi) audh an 8. 30 floßend, aber hiee 
nit. . Denn wenn Medein fih umbdrehfe, fo Fonnte Safon nicht fehen, daß fie - 
weinte. Sodann it bei ihrer Berftelungsfunft faft fhon das Weinen zu viel. 
enigftens if es von den lten gerügt worden, als falfe die. Medein dadurd 
aus. ihrer Rolle. Bon Wegwendung des Angefihts aber wiffen diefelden nichtsz 
f. Shot.” - Nidtige Gründe, in der That! Daß Medein dns Auge voll Thräs 
nen hat, Fann man auch bei dem MWegmwenden ber Wange fehen; fie dreht fi 
ja nicht den Hals auf den Naden. Daß zweitens „fat das Meinen fchon 13 
viel fein fol”, kit eine der oberflächlichen Behauptungen, wie fie gewöhnfic) 
von folhen Kritifern ausgefprochen werden, die eine Sache immer anders has 
ben mollen ald fie gemaht it. Ginmal erfheint ihnen die Medein zu rof, 
weil fie den Kindermord, angeblich ohne dringenden Grund, wirklich ausführt; 
ein andermal zu weihherjig, weil fie fo rein menfhlih fühlt, daß fie mitten 
in ihrer Berftellung, nadıden fie fchon früher. 8. 899 u. f. eine heftige Ers 
fdütterung erlitten, durch bie herzliche Nede des Baters zu.den Kindern vom " 
doppet£. heftiger Bewegung "ergriffen und gleihfam aus ihrer Nolfe geriffen 
wird. o 2 . 2. ° 

8..928. Aud) hier Hat Hartung wieder gepfufcht und diefen Vers nad) 
3. 931 eingefchoden, an eine Stelfe, wo ihn Niemand Hinfegen wird, der die 
Art und Weile der thentrafifhen Scenerie Fennt. Namentlich würde Safons 
wiederholte Trage B. 929 abjurd fein, wenn nit. etwas ganz Underes vors - 
ausgegangen. . . . - . 

» ® 90. "Da die Nebdensark, daß „die Kinder dns Land nice zu meiden 
brauchen”, mehrmals wiederhoft wird, zunächft B. 945. und ©. 971. fo Hat- man an diefen Stellen eine boppeffinnige Anfpielung darauf finden wollen, dag 
Medeia durch die Ermordung ‚der Kinder fon dafür au forgen gedenfe, dag 
„diefelben das Sand nie zu meiden brauchen”... Ic meines Drts Fann bier . 
Feine folhe Anfpielung entdeden, fondern in der Wiederhofung nur ein leidens 
fhafttihes Berlangen fehen, dab Medeia Ihren geheimen Plan in Betreff ber 
Gefchenfe durchfehe. Uebrigens fcheint e8 auch), daß fie die Leichen der Kinder. 
doch über Korinth hinaus führe, fe 8. 1379 u. f. : : 

©. 949. leber biefen Vers -f. gu-®. 786. _ - 
8964. Gefhenfe Ioden die Götter ferbft. "Eine Urt Sprüds wort ; wenigftens findet fi) bei Plato, Republ. III, 390. E. folgender Herames 

ter eines unbefannten Berfaffers: . . . ° 
„Götter beftehen Gefchenfe, Gefdenfe gewaltige Zürften. \ 

Außerdem führt man von Ovidius de Art. Amat. II, 653 das Diftihon an: 
Glaub’ es mir, (döne Sefchenfe befünftigen Götter und Menfchen,. 
. Gaben befänftigen felbft- Zupiters heftigen Zorn! . 

Endfiy gedenft au) Horay, Od. ZI, 16, 9 u. f. der Macht des Goldes und 
ber Beftehung durd Gefchenfe, d6woHt nicht In Bezug auf die Götter. \ 

Guripives, v, " . 8
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®. 980. Eine fehr Lafme Konjektur Sartungs ift es, daß er nicht einen Shmud des Hades, fondern den Hades felbft in das Saar fledhten tigt, in die 
Hände fairen Tüßt. - 

3. 1005 — 1007. : Der erfte Vers genügt für die Vermunderung des Berichterftatters, und es wird wohl Niemand dagegen viel einzimvenden haben, “ wenn man die beiden folgenden, afs wiederholt aus Der obigen Ötefle ®, 93 

} 

6i8 924, wegftreicht. Aus Zrosvas indeffen würde fi) die Kritik fhwerlih einen guten Grund zur Verwerfung fchöpfen dürfen, Affenfalls Fan man hier vermuthen, daß die Schaufpieler einen Zufag machten. 
%. 1030. Auch Diefen Vers als unächt einzuffammern, weil er in einer andern Tragödie vorkommt, muß ih aus denfelßen Gründen mißbifligen, die ich iu 3. 303 geftend gemacht babe. . , Zu . : 8.1036. Gewöhntic) falfd erklärt; poovris iit hier „Sofnung“. 2. 1040 1... & zu®. 856. : on 

"2. 1053 u. f. Medein fühlt, daß jeder Zufchauer von Entiegen ergrife fen fein würde, und daß fi) nie Teiche ein Zufdauer finden werde. Aljo seht diefer Gedanke Feineswegs zunädjft auf Zafon, wie Hermann glaubt; es it viels‘ mehr ein rein menfchliches Sühfen. „Niemand: in der Welt fol fie von tem furchtbaren Schlahtopferfefte abhatten, - 0 8. 1058. Daß biefer Vers an eine andere Stelle, 3. 8, mit Hartung oben nad B. 1045 zu fegen fei, fcheint mir ebenfo nnnöthig als Die von Her mann vorgefhlagene Verbefferung, fosald- man nur die Worte Exer ned nußv Lörres richfig verfteht. Sewöhntich deutet man fie mit dem Scot. und Eimsfey auf das Fortleben in Athen, und in diefem alle folfen fie, wie Her» mann meint, zwar einen Einn geben, aber feinen recht pafyenden. Cs folge nämfid) darauf der unpajjende Einwurf, „fie Lönne unmögfih die ‘Kinder in Korinth den Händen ihrer Teinde zurüdlaffen”. Das würde freilich fehr uns pafend fein, wenn man jene Worte gegwungen wäre. -auf das Gortleben in gen ‚zu deuten; das ift aber durchaus nit der Fall. Bei dem Worte dxei zeigt Medeia mit der Hand auf die Königsturg in Korinth, umd durch us zur It nur das gleichzeitige, : nicht das gemeinfhaftliche Zortfeben an den felden Orte gemeint. Der Sinn alfo Et: wenn die Kinder dort ‘auf ber Burg bei ihrem Vater fortleben, wie ih ferbjt fortfebe, fo werden fie mir in der Terne nur Sreude bereiten. :. Die philofogifchen Kritiker ermangeln häufig der Phantafie, um fi einzelne Züge vorftellen zu fünnen; fie find außer Stande daran zu denfen, daß Medein eine äußerfiche Vewegung zu dem madt, mas fie äußert, und dab fie fih im Geifte bereits nach - Athen mweggebannt fieht. Was Hermann font von der Erfaubniß fagt, die fie erft wieder einhofen müffe, : wenn fie ihre Kinder mit nach Athen fortncehmen wolle, das fteht völlig in der Luft; ihre Kinder trogdem mitzunehmen, obgleich fie vom Bann freigefprochen waren, würde Niemand die Medein sehinbert haben. Das find fünftti gemadte Schwierigkeiten; wie fie Hermann mit fdeinbarer Gründlichkeit aufzutifchen liebt. Un obiger Stelle erwägt "erftlich Medein (9, 1045 u. fi), ob fie die Kinder nicht Tieber aus Korinty Tebend mit fortnehmen Tolle; Hier an diefer - Stelle zweitens erwägt fie, ob fie nicht beffer thue, die Kinder lebend in Kos-
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- vinth zurücdzufaien, wo ihr Forkleben immer Freude bereiten werde, St beiden 
Sälen eradtet fie die Abänderung ihres Cntfchlufjes nicht swedmäßig. : . 

3. 1062—1063. Diefe beiden Verfe, die unten als B. 1230—1241. 
wiederholt werden, wollen die einen Kritiker an: diefer Stelle, die andern an 
jener Gtefle ftreihen. Cs läßt fih darüber freiten, ob fie am beiden Stellen 
urfprünglich und angemeijen find, oder ob die Schaufplefer fie boppeft gejest haben. 
Sol id) mid) meines Orts dafür entfcheiden, dag fie blos an Einer Stelle zu 
dufden find, fo flimme ich,-im Gegenfage zu Hartung und Andern, für die 
Beibehaltung an unferer Stelle. Denn unten ift der Sedanfe eher entbehrlich, 
nachdem Medein bereits erFlärt hat, daß fie nunmehr entfchloffen zur Ausfühs 
rung des Mords fchreiten mwolle. Dagegen an unferer Stelle befeftigt fie erfk 
im berathfchlagenden Geijte ihren Entidluß, und hierbei find dergleidhen Sen: 
tengen nothwentig, ja, unentbehrlich oder dürfen doc ftark betont werden. 
7.8. 1073. Den ängftlihen Kritifern gegenüber, die flets Unantifes und 
Modernes in der Gärbung fürdten, bemerfe ih, daß Dieffeits fi ganz 
wohl antik fagen läßt. om , 

3. 1081 u. f. Diefe anapäftifchen Spfteme find von fehr Ähnfiher Gtrufs 
tur, und das genügt; fle mit Harkung vollfommen anfiftrophifh zu geftiften, 
ift Feine Nothwendigkeit vorhanden. . . . Zu 

3. 1122—1123.. Wörtlich bedeutet Armodce: hinter dir oder bei: 
felts gefafien, d. f. fafre fein Schiff, feinen Wagen vorüber, sehe an feinem 
Schiffe oder Wagen vorbei, ohne ihn zur Flucht zu benuben. Eine Bedeutung, 
die durchaus nichts Uuffälliges hat, wenigftens nicht in der dichterifchen Sprache, 
die das Sinipfer für das Kompofitum (AAeirw) gebraucht: fih gebreden oder 
fehten Tafjen. ‚Die gefammte Wendung drüdt und fol offendar- nichts anderes 
ausdrüden als die Eilfertigfeit, momit die Flucht auszuführen fei. : Der 
Dieter aber erwähnt die Fincht zu Lande und zu MWaffer abfihhtlich . deswegen, 
weil Medein nachher Feines von Beiden thut, fondern durd) die Lüfte davons 

fährt. Die Phifologen haben dieß freilich nicht eingefehen, und namentlich ift 
Hermann in feiner Nahfäffigkeit fo weit gegangen, daß er den feltfamen Ges 

‚danken beliebt hat, hier eine Huyperbet zu wittern: „Laß Fein Schiff und 
‚feinen Wagen gurüd, womit man dich verfolgen Fünne“, wie es einft ein Mus 
ger. Herrfher in feiner Noth gethan haben fol, Wollte man allenfalls ändern, 
fo dürfte man nur das Präfens Asinovoe fhreiden, d. i. ohne abzufleis 
gen, in Einem fort zu Sande und zu MWaffer: ohne fih umjufehen oder zu 
verweilen. - \ Fu - 

. %. 1136—1137. Wie Elmsley zraprAde mit den neueren Interpreten 
‚erktärt, beweift Mangel an Sacdverfländniß. ‚Das Wort nämlih Fann hier 

“nit das einfahe „Eintreten bedeuten; fhon wegen des eben vorauefgeganges 
nen nAdE mußte das unmittelbar darauffolgende napnAde eine andere Bedenz 
tung haben, wenn es nicht blos pleonaftifch,..fondern vollfommen überflüffig, 
fäfig und. profaifh zugleich daftehen follte.- Denn der Nccufativus douovs 

‚Fonnte ohne Weiteres mit NASE verbunden werden. Allein auch Die Sache vers 
langt, daß das mit Nachdruck geitellte ragjAgE die doppelte Bedeutung haber 

‚vorübergehen. und eintreten. Denn im Borübergehen. der Knaben 
g*
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"mit dem Vater gefhaf) alles dasjenige, was in den folgenden Berfen berichtet “wird; nur im Borübergehen, nicht als fie in Die: Zimmer eintraten oder einges treten waren, Fonnten die VDE dem Trauengemade draußen fichenten Diener des Zafon ihre Greude über das Gefchehene äußern und durch Küfe ju erfennen geben. ° Bu : ' - 8 1186. Die Cache ergiebt, daß es nicht notgmwendig ift mit Elmitey die Ferfe äu verfiehen, nad) "weicher die entzüdte Frau zurüdblidt. 63 hans delt fi vornehmficdh darum, daß fie fih neugierig umfieht und aurüdbeugt. Dag fe, um Naden und Rüden au fehen, ihre Stellung motifiirt,- fi) hebt und ride tet, it ganz natürliih; Augen und Naden aber fommen ih entgegen, wenn man hinter fich fehen wills was allerdings eine Urt Bude” ergiebt, wie Hars tung befürdytet, indem er glaubt, ein fteiterhodener oder gerad emporgerichteter Naden müfe einen Budel bezeichnen, Dazu Fommt, daß Jemand, der fi) oft umfieht, nicht immer eine Stellung einnehmen wird, weiche derjenige einnimmt, - der Cinmal- die Ubfiht Hat, den Rüden wo möglich ganz: bis zur Serie zu überfehen. Denn im fehteren Galle bemerkt Hartung rihtig: „lm die Nüds “feite Überdfiden zu fönnen, dreht man den Kopf zurüc, tritt mit dem rechten Zuße vor, flefft den linfen auf die Sehenfpigen und 3icht die Mitte des Leites ein.” Ein foldes Manöver magst man aber. nicht Öfter, fondern man kegnügt fi, die Augen nad dem Naden 3u wenden und diefen emporzuziehen. Gollte Ihlehterdings die Terfe gemeint fein, fo Hätte Euripides cs wohl genauer auds gedrüdt. 2 " ' 0. : - "8. 11720. f. „Mit dem Ban hatte:es biejelbe Bewandtnig wie mit ‚tem Saunus, ter Nömer, von weichem leßteren Dionyfios V, 16 berichtet, -.. daB man ihm alle gefpenfifchen "Grfcheinungen äugeichrießen Haße, die in meds  feinden Geftatten den Menfchen 3u GSefichte Fommen, und alle feltfamen , dns - Gehdr erfchredenden Schreie ats. fein Merk! betrachtete: “fe meine Relig. der „Römer, %h. II, ©. 183, Der Ban war, wie man aus Upollodor (in den Scotlien zum Ihefeus B, 36) erkennt, auch der milde Jäger der Srieden- "Bor allem aber wurden plößfiche Ummantlungen des Schredens, deren Urjaden man nit ergründen fonnte, ferner plösliche Berrikkteit; die fih wie Ber " zweiffung geberdet,' feinen und der Hcfate OÖefpenftern ‘jugeförieben, T, Rei. "DB. 36. Hippoln. 8. 142. Die Krämpfe der Srauenzimmer umd dag Sefraiih ‚ber Kinder find in ihrer Erfcheinung den Anwandlungen des Schrrdens ähnfic, md wurden daher auf die mänfiche Quelle surüdgeführt. Dieje fheinen hier gemeint zu fein. Zur Berjagung der GS:rfpengter diente das Fubeln, wie wir aus Diefer Stelle erjchen. Diefes Zubeln verwandelte fi) in Seufen und Geh Fagen, als bie Unmme fah, daß das Ueber anderer und fdimmerer Art fir Sarkung. - Hieraus geht sugleid) hervor, dag Enmeley geirrt hat, indem er ‚behauptet, die Anne fürdte jegt, baß ihre Serrin todE fei, Eie glaubte nur, "Daß fie in dringender Lebensgefahr Ichwebe. - . nn : 1181—1182. Ym- Affgemeinen bemerkt Harfung über den Girin der "Stelle richtig: ,Wir würden -fngen: Man "hätte inywifden hundert “zählen können. Der Grieche ‚war. fo feht an den Anbfie yon Wettfpielen "gewöhnt, Daß ihm das Bird von ber Rennbahn am anfhaufichften ivar, - Die
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« Rennbahn wär jechs Plethren fang, ein Pletfron setrug 100 Fuß. Hebrigens 
aber hat weder Hartung, nody Elmstey, nod) fonft ein früherer Ausfeger den 

‚ Tert- ganz richtig gefaßt. Auf das’ Gfeichniß von dem Wettfauf felöft it der 
"Dieter zunädit offenbar dadurd hingeführt worden, daß vorher von dem eilis 
gen Laufe der Mägde, die nach Hülfe eilen, die Nede it. Sodann hat man 
"die Gade, troß der deutlichen Worte, verfehrt aufgefaßt. Cs ift nicht von 
‚einer befonderen Schnelligkeit," wontt ein Säufer die Bahn durchmißt, die 
"Nebde: die Schnelligkeit viermehe des flinfen Säufers wird ausdrüdfich hefchränft. 
 Sartung war der Wahrheit fehr nahe, als 'er £x8ıy zWlor dahin erktärte, 
"DaB ed nur „den Fuß langfam bewegen‘ bedeuten Fünne.: Dabei hätte 
‚er nur fliehen bleiben folfen; -denn - der Dichter will eben fagen: „ei flinfer 
" Läufer Eonnte fih Zeit nehmen, um die Bahn bi zum Ziele zurüdzufegen”, 
"er brauchte fih- nicht anzuftrengen, während Sene in Spnmacht Dafag. Was 
"Ara ode allenfalls heißen -fönne;.weiß Elmstey; was aber diefer Aus; 
drud bier befage und warum er hier gebraucht fei, hat er nicht angegeben. " 

.: 3. 1196. Echarfiinnig behauptet zwar Hartung, e3 fei fchwerlich Yafyend, 
"daß ber Bater ausgenommen ‚werde, da man nicht wohl behaupten fünte, daß 
"bie eltern eines Menfchen feinen vom Teuer entiteflten Körper leichter wieder 
“zu erfennen im Stande wären als andere Menfchen, die den Entftellten ebenfo “oft und viel gefehen hätten. Daher glaubt 'diefer Gelehrte, e8 müffe dafür etiva 

" gefet werden: nur wer äugefehen, oder wer Zeuge war, hätte den ents 
: flellten Leichnam nody wieder zu erfennen vermcht. Cs würde allo im Texte 
zu feben fein: ‚‚nußer dem, der Zeuge war” Ghatt: außer den, der fie gejeug). 
Sndeg möchte ich der Unfiht Hartungs nicht ohne Weiteres beifliimmen. - Daß 

bie Zufchauer den Leichnam fennen; it nichts Vefonderes; aber der Vater, 
der bald erfcheint, Fannte ihn no, ohne Zufchauer gewefen zu fein, und das 
ift 68 offenbar, was der Dichter ‚hier Hervorguneben beabfihtigt.: Der Vater 

“Fommt dann und ohne'zu fragen 'oder fi vorfihtig zu erkundigen, Rürjt er, 
"in feinem Verderben, auf die entjtellte Leiche der Tochter ein. BEE: 
EB 1240-1241. Daß die beiden Bere allenfalls an diefer Ctelfe enta "behrfich find, habe ich oben zu ©. 1062. bemerft! a ee 
9.9. 1245. -Wörtliht "„Screite jur” gramvollen Schranfe des Lebens‘, 
»d. ü fehreite zu dem Punfte, wo das Leben dir eine sramvofle Aufgabe bietet. 
Wenn Jemand vor die Schranfe eines Kampfplaßes tritt,’ fo will er einen 
hlimmen oder doch entf&eidenten Kampf zu beftehen wagen. "Hermann 

"dagegen mit dem Gchofinjlen' erklärt ftichlich ? fchreite zur Schwelle oder 
„zum Anfang des unglüdtichen Lebens’, oder wie Hartung Üüberfegt: „tritt gum 
Wentepunfte deines Grids,. eine Deutung,'.die‘ der Sage ter Wedein wider, 
frriht. Denn unglüdtid) war fie ja fängft; das Härtefte aber, mas fie zu dufs “den hatte, war das; "taß fie fih jebt entichließen mußte zum’ Kindermord. 

' Härteres brauchte fie auch Fünftig nicht zu befürchten. Daher fette ich) im Deuts 
Then geradezu ten Guperlativ, dem eigentfichen Sinne gemäß, den das Bild- des 

"Terpteß forderte 0.0... in hirin ho 
®. 1263—1264. Leber die Felienthorftügel f.’ zu 1.0 _ 
3. 128° u. fe Hartung-fagt: „Die Gefgichte'ter "Ino hatte Euripites
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felöit in der gleichnamigen Tragbdie folgendermaßen Behandett: Ino, mit Aha mas vermählt, war durch odftlihe Kügung abhanden gefoimmen, fo daß fie Sahre fang wie Genoveva im Wald Iehte, biß der Fürft beim Ingen fie wiederfand, Da er inwifchen die TIhemijto oeheirathet Hatte, führte er die no, um feine Eiferfuht zu erregen, unter dem Namen einer Dienerin In’s Haus und empfahl der neuen Gattin die alte 3u gufer und freundlicher Behandlung. Ind Sao wurde bald deren innigfte Greundin. - Seht Fommet e8.der Themijto zu Ohren, ‚daß Ino noch) febe, daß ihr Gemafl mit ihE verfehre, und daß er ihren Göys ven die Nechte der Erftgeborenen einräumen wolle. Da sieht fie die Sno m Nathe darüber, wie die Kinder diefer aus dem Weg zu räunıen fein, und -diefe, da Ihemifto von ihrem Vorhaben nit abzusringen ift, weiß als Wärs terin der Kinder der Themifto es fo iu leiten, daß im Dunkel des Zimmers oder der Nacht die TIhemijto- ihre eigenen Kinder ftatt die der Sno fchlafend umbringt. Nachdem ‚Themifto den Srrthum eingefehen Hat, entleibt fie fig: aber aud Ino erntet Feine beijeren Früchte von igree That. - Indem fie bie  Nüdlche des Athamas von der Jagd, erwartet, wird fie von einer unnennbaren Ang befallen, weiche immer mehr anwädhft bis zur Toffgeit: im diefer Tofpeit nimmf fie ihre beiden Kinder auf die Arme und renne mit ihnen fort nad der Meeresküfte zu, und (pringt dort, chne zu wiffen twng fie thut, über die hohe Selfenwand in’s Meer hinab und geht mitfamf den Kindern au Grunde” Wir Eönnen diefen Traum Harkungs gelten faffen, benterfen aber, daß am unferer Stelle Euripides tocht nicht gemeint habe, no fei famt den Kindern mahnfins nig in das PMieer gefprungen. - Das Geht unzweidentig daraus hervor, daß er ausdrüdich B. 1282 — 1283 vorausgefhidt,. Ino feldjt babe „an bie fieben Kinder Hand angelegt“; und 6fos in fo fern £ointe fie ja mit Medeia vers glihen werden, obmwoHL fie aud) überdieß rafend war. . ©. 1296 u. f. Saron trifft beffer als der Bote (8. 1122 — 1123) die Urt und Weife, wie Medein entfliehen muß, um fi 3u retten. ebrigens was die Kritik diefer ganzen Stelle anfangt, fo ijt befannt, daß der Teidenfchafts ‚Tide Sprecher Furze oder au theihweife abgebrochene Heden vorzubringen pflegt. Daher bin ich der Meinung, daß Hermann und Hartung Sehe gefhmadios und gegen den dramatifchen Vortrag abgeändert und lange fchwerfälfige SA‘ ge macht Haben. Und ayrn, woran SDermann ohne alfe Not Anftog genonmen, drüdt theils ganz richtig den Gegenfaß zu den Berfonen, der von Ihe gefüdteten SHerefherhäupter aus, theils foll es nur die PBerfon der Medein aus einem ges wifjen Zorne des Spreders nadhdrüdtic hervorheben. Die Ausitelung Hermanns an ©. 1298 hebt fih no üserdieg dur ein ganz Ähnliches Beifpiel, ähnfid ‚nad Inhalt, und Gorm, in der Mlfeftis, ©. 732 — 733 (TA4—7A9: 7 ‚Tag’ --, ed un 0 ddeApis alua Tıuwonseren.. - on 8. 1315 — 1316. Schon Ktoß hat die Lesart der Gtefle richtig vertheis ‚digt. E& ift eine in der Site gefprodene und daher in der GConftruftion abs gebrochene oder veränderte Nede, wie au ©. 9. Schäfer rigtig geurtHeitt. Verfacht ift der Tert durd) Sarfungs Aenderungen. So du corrigiren wie dies fer Gefehrte, heißt fel6it Derfe macen. ' : . .8. 1324, . Meber diefen Vers f. zu 3. A68, 

‘
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8. 1330 u. f. So muß es fommen, daB Salon feiner Gattin nod ihre eiges 
nen Verdienfte zum Verbredhen anredjnet. So mahen’s die Menfchen noch heute. 

3. 1369. Nämlich, wenn Alles fhlimm und fehlecht dünft-awie der Text 
eigentlich fagt), der ijt verwirrt. 

8. 1371. Die Bulgata: Weh’ mie! ift ganz treffend und poetifher als 
die Uenderungen. Auf die Worte: „Sie leben”, die doch nicht fo wörtlich 
au verfichen find, fühlt er gleihiam einen Stid im Herzen, der ihn zu dem 
Chmerzausrufe bringt. Hartungs Juol ift in poetifher Sinfiht nicht beffer 
als bie Vermutung oiuen. . “ 

2. 1379.. Hain der Hera. Bon Tempel diefer auf der Burg von 
Korinth thronenden Hera fagt Livius, XXXII, 23., daß er auf einem DVorges 
birg gegenüber Sifyon erbaut war, von Korinth ungefähr fiebentanfend Schritte 
entfernt, Ob Elmöfey über den Schofiaften richtig geurtheitt, Laffe ich Bahingeftellt. 

8. 1384. Credhtheus Land ift Athen, wo Eretheus, einer der Älteiter 
und berühmteiten Könige, herrichte. - \ ‘ \ 

®. 1387. Gehlte diefer Vers, fo würde Medein Hier ihre Nede fehr matt 
"adfchließen. Woher fie die Zukunft vorausgefannt, kümmert ung fo wenig als 
die griehifchen Zufhauer, die nad) der Sage den Autgang mußten. Das Sıif 
Argo war bereitö jaul und morfch geworden; als daher der heimathöfofe Zafon 
einft bei Korinth unter dem Verdede fchlief, fo wurde er von einem plöslidy 
herabftürzenben Batfenftüde getödtet. 
8. 1388. Diefer Vers fchließt fi Icharf, dem Sinne nad), an den vors 

hergehenden an. Denn ber Ginn Ift Feincswegs derjenige, den durch feine ats 
Fheinend wörtliche Ueberfehung Hartung austrüdt: „Nachdem du unfrer Ehe 
bittres End’ erlebt”, was ein fehr vager und fader Zufab fein würde. Die Anz 
dern haben wo möglich nocd oberflächlicher erflärt und fo wenig als Hartung 
und die übrigen Phifofogen gewußt, was der Sinn des "Tertes fei. Das zweite 
Partizip nämlich drüdt die Wirfung des’ erften aus. Die Anfänger önnen aus 
diefem Derfe Ternen, was Ueberfegen zu bedeuten hat. Wörtlich oder frei, eins 
fach oder anfcheinend prunfvolf zu überfegen, ift eine Art GSeheimniß, über wels 
des ein Unerfahrener der Kunft zu urtheifen nicht berechtigt ift. Verjtandfos, 
fdwad und -finnfos überfegen Fann Seder.


